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mit dem hier vorliegenden Jahresbericht erhalten Sie einen 
breiten Überblick über die vielfälti gen Akti vitäten, Veranstal-
tungen und Themen, die in der Katholischen Akademie des Bis-
tums Fulda im vergangenen Jahr umgesetzt wurden. Es wird 
für mich noch einmal sehr eindrücklich deutlich, dass wir es mit 
der Akademie immer wieder schaff en den öff entlichen Diskurs 
akti v mitzugestalten und die für unsere Gesamtgesellschaft  
wichti gen christlichen Perspekti ven und Überzeugungen sicht-
bar und anschlussfähig machen.

Herausheben darf ich dabei das 70jährige Jubiläum unserer 
Akademie, das wir in festlichem Rahmen gefeiert haben. Dabei 
war uns ganz besonders wichti g, dass wir neben aller gebüh-
renden Rückschau vor allem unseren Blick nach vorne richten. 
Wie muss eine Akademie in Zukunft  aufgestellt sein, um wei-
terhin gesellschaft liche Prozesse und Themen bearbeiten zu 
können? Welche Bildungsformate braucht es, um Menschen 
niedrigschwellig und zugleich mit hoher Experti se erreichen zu 
können? Inwieweit müssen unsere Angebote kontroverser und 
profi lierter sein, um die dezidiert christliche Haltung unserer 
Arbeit angemessen deutlich zu machen? Um diese komplexen 
Fragen in all ihrer Vielschichti gkeit beantworten zu können, 
haben wir ganz unterschiedliche Bildungsexperten befragt und 
mithilfe unseres Mission Statements einen weiterführenden 
Diskurs angestoßen, der mitt lerweile auch als Publikati on vor-
liegt. Der Band „Zwischen Verantwortung und Kontroversität“ 
wirft  so ein Schlaglicht auf die Zukunft sfähigkeit der katholi-
schen Akademiearbeit und will über das eigentliche Jubiläum 
hinaus dazu einladen, die Entwicklungen und Perspekti ven zu-
künft iger Akademiearbeit nachhalti g, kriti sch und konstrukti v 
zu begleiten.

In diesem Sinne lade ich Sie dazu ein, weiterhin Teil unserer 
Akademiearbeit zu sein: Als Teilnehmer, Referent oder kriti sch-
konstrukti ver Begleiter. Und zugleich darf ich dem gesamten 
Team der Katholischen Akademie danken, für allen Einsatz und 
alle Kreati vität, die in das Programm fl ießt.

Ich wünsche Ihnen viel Freude bei der Lektüre,

Dr. Marco Bonacker
Leiter der Abteilung Bildung und Kultur
im Bischöfl ichen Generalvikariat des Bistums Fulda

Grußwort, Dr. Marco Bonacker

Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Freunde und Förderer der 
Katholischen Akademie,

Dr. Barco Bonacker, Leiter der Abteilung Bildung und Kultur
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Gunter Geiger, Leiter und Direktor der Katholischen Akademie des 
Bistums Fulda

im Jahr unseres 70-jährigen Bestehens blicken wir mit Dank-
barkeit auf die vergangenen Jahre zurück.

Besonders in den letzten zwei Jahrzehnten hat sich die Katho-
lische Akademie intensiv gesellschaft spoliti schen Themen ge-
widmet und den interreligiösen sowie interkulturellen Dialog 
gefördert. Unsere Akademie hat sich zu einem lebendigen 
Forum entwickelt, das vielfälti ge Diskurse anregt und unter-
schiedliche Perspekti ven zusammenbringt.

Die Arbeitsfelder von Theologie über Ethik bis hin zu Kultur, Po-
liti k und Gesellschaft  spiegeln die Komplexität der Herausfor-
derungen wider, mit denen wir als Gemeinschaft  konfronti ert 
sind. Wir haben uns als wichti ge Insti tuti on in der Beziehung 
zwischen Kirche und Gesellschaft  etabliert und setzen uns da-
für ein, die Sprachfähigkeit, das kriti sche Urteilsvermögen und 
die Beteiligungsmöglichkeiten der Menschen zu stärken.

Im vergangenen Jahr haben wir uns konti nuierlich weiterent-
wickelt, um auf die Veränderungen in Kirche und Gesellschaft  
zu reagieren, ohne dabei die Grundwerte unserer Gründungs-
idee aus den Augen zu verlieren. Unser Team hat es verstan-
den, nicht nur Wissen zu vermitt eln, sondern auch wichti ge 
Diskussionen anzustoßen. Durch Seminare, Symposien, Work-
shops und Akademieabende haben wir Räume für Austausch 
und Refl exion geschaff en. Unsere Angebote sind nicht nur für 
einen kirchlichen „Inner Circle“ gedacht, sondern richten sich 
an alle Interessierten. In dieser Off enheit sehen wir eine gro-
ße Chance: Wer sich für Politi k, Geschichte, Philosophie oder 
Kunst interessiert, fi ndet an der Akademie kompetente Refe-
renten mit einem christlichen Selbstverständnis. So erreichen 
wir nicht nur verschiedene Generati onen, sondern auch unter-
schiedliche Milieus.

Gemeinsam mit meinem engagierten Team freue ich mich auf 
die Herausforderungen, die vor uns liegen. Wir sind entschlos-
sen, die Zukunft  der Katholischen Akademie akti v mitzugestal-
ten und unseren Beitrag zu einer dialogischen und relevanten 
Kirche in der Gesellschaft  zu leisten.

Lassen Sie uns gemeinsam diesen Weg weitergehen und die 
Werte, die uns verbinden, in die Zukunft  tragen.

Herzlichst,

Gunter Geiger
Leiter und Direktor und Leiter der Katholischen Akademie 
des Bistums Fulda

Liebe Gäste,
liebe Kooperati onspartner,
liebe Leserinnen und Leser,

Grußwort, Gunter Geiger
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30 Rechte, die jeder kennen muss - mit Kunst im Dialog

Die Menschenrechte werden 75 Jahre alt – Gestalter_Innen-
Klassen der Ferdinand-Braun Schule (Fulda) und des Staat-
lichen Berufsschulzentrums und Medizinische Fachschule 
Bad Salzungen aus Thüringen ließen sich von der Künstlerin 
Antje Wichtrey inspirieren.

Alle Menschen besitzen eine angeborene Würde, sie haben 
das Recht auf Freiheit, das Recht auf Gleichheit – unterein-
ander und vor dem Gesetz – das Recht auf Leben, das Recht 
auf Meinungs-, Gedanken-, Gewissens- und Religionsfreiheit. 
Dies sind nur ein paar der insgesamt 30 Arti kel der Allgemei-
nen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nati onen, 
die am 10. Dezember 1948 im Palais de Chaillon in Paris ver-
kündet wurden. Kurz vor deren Jubiläumsgeburtstag wagten 
sich zwei Schüler_Innen-Gruppen der Ferdinand-Braun-Schu-
le aus Fulda und des thüringischen Staatlichen Berufsbil-
dungszentrums und Medizinische Fachschule Bad Salzungen 
an die Arti kel und setzen ihr Verständnis darüber kreati v und 
künstlerisch um, dabei jedoch auch immer darauf bedacht 
eine gesellschaft liche und politi sche Botschaft  zu vermitt eln. 
In der gesamten Kurswoche stand den Schüler_Innen die mit 
mehreren Preisen ausgezeichnete Malerin und Holzdruckgra-
phikerin Antje Wichtrey zur Seite.

30 Menschenrechte – Dein Menschenrecht – 
Mein Menschenrecht

Bevor die Jugendlichen ihre Kreati vität in Form des Linol-
drucks freien Lauf lassen konnten, benöti gten sie erst ein-
mal einen kleinen Crashkurs zum Thema Menschenrechte. 
Gleich zu Beginn der Arbeitswoche wurde deutlich: Die Be-
zeichnung ‚Menschenrechte‘ hatt en die 50 Schüler_Innen 
bereits alle einmal gehört. Doch wenn es darum ging einen 
Arti kel der Menschenrechte zu nennen, kam die Antwort: 
„Freiheit ist ein Menschenrecht – glaube ich zumindest…“. 
Und so erarbeiteten die zusammengewürfelten Jugendli-
chen aus Fulda und Bad Salzungen in Kleingruppen, wann 
und wieso Menschenrechte entstanden sind, wie viele es 
gibt, wie die einzelnen Arti kel heißen und was sie bedeuten. 

Anschließend wurde jeder einzelne der 30 Arti kel der Allge-
meinen Erklärung der Menschenrechte nacheinander laut 
vorgelesen und die Jugendlichen diskuti erten, was sie am 
jeweiligen Arti kel ansprach, mit welchen Wörtern oder Be-
griff en sie eine Verbindung aufb auten, was sie innerlich be-
wegte oder auch was sie an diesem oder jenem Arti kel oder 
Wort störte. Grund- und Kernaussagen aller Arti kel waren 
verständlich und mit Nachdruck als wichti g und schützens-
wert empfunden. Lediglich an der „Juristensprache“ und ei-
nigen veralteten Ausdrücken, wie „Geist der Brüderlichkeit“ 
oder „Leibeigenschaft “ störten sich die Teilnehmenden. 
Auch, dass die einzelnen Arti kel oft  mit „Niemand darf…“ 
formuliert sind, 
was zunächst im-
mer an ein Ver-
bot statt  an ein 
positi ves Recht 
erinnert, merk-
ten die Schü-
ler_Innen kri-
ti sch an. Genau 
an diesem Punkt 
setzte Antje 
Wichtrey an und 
schilderte ihren 
Arbeitsprozess 
und die künstleri-
sche Ausdrucks-
form mit jedem 
einzelnen.

Menschenrechte, das sie mitt els Holzschnitt druck auf Papier 
brachte. Denn auch sie wollte die Menschenrechte positi v 
Darstellung und keine negati ven Bilder oder Assoziati onen 
hervorrufen.

So überlegte jede und jeder für sich, wie das, was die 30 
Arti kel der Menschenrechte garanti eren, in positi ve Bilder 
umgesetzt werden könne.

Als Tagesabschluss suchte sich jede und jeder der 50 Ju-
gendlichen „sein“/“ihr“ Menschenrecht aus, mit dem in den 
kommenden Tagen weitergearbeitet werden sollte.

Auf der Suche nach Menschlichkeit – Eine Exkursion nach 
Frankfurt am Main

Am Exkursionstag hinterfragten die Schüler_Innen den 
Grundsatz „Alle Menschen sind frei und gleich an Würde“, 
indem sie einen Ort besuchten, an dem viele Menschen 
zusammenkommen und ihnen dort geholfen wird, die bei 
oberfl ächlicher Betrachtung ein eher „weniger würdiges 
Bild“ abgeben. In der Frankfurter Katharienengemeinde 
kommen mehrmals in der Woche Menschen ohne Obdach 

#menschenrechteschützen

Antje Wichtrey

         Schüler_Innen aus Fulda und Bad Salzungen
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zusammen. Die haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeiten-
den der Katharienengemeinde berichteten von ihrer Arbeit, 
den Nöten und Anliegen der Besucher_Innen und räum-
ten mit vielen vorherrschenden Vorurteilen auf, die über 
Menschen ohne Obdach verbreitet sind. Die Jugendlichen 
erfuhren, wie wichti g die eigene Haltung ist und dass man 
jeden Menschen mit Respekt, Achtung und Wertschätzung 
sowie auf Augenhöhe begegnen sollte, da die „Würde eines 
Menschen“ nicht von der Kleidung, Opti k oder dem sozialen 
und gesellschaft lichen Statuts abhängig ist. Jeder Mensch 
hat eine Würde und einen Wert, welche nicht durch andere 
Ansichten oder Vorstellungen gemindert oder gar genom-
men werden dürfen. Diese Aussagen zur eigenen Haltung 
berührte die jungen Menschen sehr und brachte sie zum 
Nachdenken über ihr bisheriges Bild und Verständnis von 
Würde. In der Beobachtungsaufgabe suchten die Jugendli-
chen dann nach der „Menschlichkeit“ in Frankfurt oder wo 
sie gerade abwesend war. 

Mein Menschenrecht – Ein Linoldruck

Inspiriert von den Eindrücken und mit dem ausgewählten 
Menschenrecht begannen die Schüler_Innen, mit Hilfe ei-
ner technischen Einführung in den Linolschnitt  und -druck 
durch Antje Wichtrey, die gestalterische Umsetzung ihres 
Verständnisses zum eigenen Menschenrecht. Für einen 
Arti kel oder auch nur ein Schlagwort aus den 30 Arti keln 
der Menschenrecht entstanden bei den Jugendlichen 
teilweise fünf bis sechs unterschiedliche Skizzen, welche 
dann auf die Linolplatt en gebracht, mit dem Schnitzwerk-
zeug bearbeitet und mit Farben und Walzen auf Papier ge-
bracht wurden. Oft mals durchlief eine Linolplatt e mehre-
re Druckdurchläufe bis das aussagekräft igste Endergebnis 
entstanden war.

Die einzelnen Kunstwerke wurden zum Ende der Kurswoche 
feierlich in einer öff entlichen Vernissage präsenti ert und 
konnten einen ganzen Monat in den Gängen des Bonifati us-
hauses besichti gt werden.

Besonders spannend waren die einzelnen Themen, die 
die Jugendlichen mit ihrem Linoldruck aufgriffen und aus-
drückten: Geschlechtergerechtigkeit, Zusammenhalt, Di-
versität, Liebe, Frieden, Verantwortung, Gewaltfreiheit, 
Freiheit, Abbau von Vorurteilen, Vernunft und Gewissen. 
In der Abschlussdiskussion erläuterten die Schüler_In-
nen, warum sie gerade dieses oder jenes Thema wichtig 
fanden. Es zeigte sich, dass trotz der Existenz und ver-
traglich geschlossenen Einhaltungsverpflichtung viele 
Menschenrechte nicht immer eingehalten werden – auch 
bei uns nicht.

Die Jugendlichen aus Bad Salzungen und Fulda nahmen 
mit, dass die Menschenrechte, jedes einzelne, ein beson-
deres Gut sind, die immer wieder gegen Verstöße oder 
Missachtung geschützt werden müssen. Auch die eigene 
Haltung und Positi onierung zum Schutz und das akti ve Le-
ben der Menschenrechte muss jeden Tag aufs Neue ge-
wagt werden.

 Kunstwerke und Menschenrechte im Bonifati ushaus

Schüler_Innen bei der Exkursion in Frankfurt am Main

1.    
 Schüler_Innen bei der Arbeit
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Religionsfreiheit weltweit

Am 13. und 14. September fand in der Katholischen Aka-
demie des Bistums Fulda das interreligiöse Symposium 
„Religionsfreiheit weltweit“ statt . Organisiert von Gunter 
Geiger und Alexandra Mann, Vorsitzende und Geschäft sfüh-
rerin des Weltkloster e.V., widmete sich die Veranstaltung 
der friedenssti ft enden Kraft  der Religionen und der damit 
verbundenen Verantwortung für Freiheit, Würde und Men-
schenrechte. 

Nach der Begrüßung und Einführung ins Thema hielt Anandi 
Devasia, eine Psychotherapeuti n und ehemalige christliche 
Ordensschwester, einen Impulsvortrag zum Thema „Indiens 
geisti ges und religiöses Erbe als friedenssti ft ender Faktor 
im gesellschaft lichen Miteinander“. In einem moderierten 
Gespräch wurden ihre Ausführungen verti eft  und kriti sch 
diskuti ert, ob aktuelle politi sche Entwicklungen in Indien 
das religiöse Erbe des Landes fördern oder gefährden. Am 
Nachmitt ag folgte Bhikshu Tenzin Peljor, ein buddhisti scher 
Mönch der Gelug-Traditi on, mit einem Vortrag über die Rol-
le des Buddhismus bei der Stärkung der Gesellschaft  und die 
damit verbundenen Herausforderungen. 

Der zweite Tag des Symposiums begann mit einer Diskus-
sion zum Thema „Religionsfreiheit in Pakistan“ von Katja 
Voges, Referenti n für Menschenrechte und Religionsfrei-
heit bei Missio. Sie schilderte die komplexe Lage der Re-
ligionsfreiheit in Pakistan und betonte die Notwendigkeit 
internati onaler Aufmerksamkeit und Unterstützung für re-
ligiöse Minderheiten in dem Land.

Im Verlauf des Symposiums wurde wiederholt auf Arti kel 
18 der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der 
Vereinten Nati onen verwiesen, der das Recht auf Gedan-
ken-, Gewissens- und Religionsfreiheit beschreibt: „Jeder 
Mensch hat Anspruch auf Gedanken-, Gewissens- und Re-
ligionsfreiheit; dieses Recht umfasst die Freiheit, seine Re-
ligion oder seine Überzeugung zu wechseln, sowie die Frei-
heit, seine Religion oder seine Überzeugung allein oder in 
Gemeinschaft  mit anderen, in der Öff entlichkeit oder pri-
vat, durch Lehre, Ausübung, Gott esdienst und Vollziehung 
von Riten zu bekunden“.

Das Symposium bot eine wichti ge Gelegenheit, sowohl die 
positi ven als auch die negati ven Aspekte der Religionsfrei-
heit zu beleuchten. Diskuti ert wurden unter anderem die 
Risiken ideologischen Missbrauchs und die Möglichkeiten, 

diesem vorzubeugen. Zudem wurden Ansätze aus unter-
schiedlichen religiösen Systemen und Traditi onen vorge-
stellt, die das Gemeinschaft sgefühl und den konstrukti ven 
Zusammenhalt zum Wohle des Einzelnen und der Gesell-
schaft  stärken sollen.

Abschließend wurde über die wechselseiti gen Abhängig-
keiten von Staaten und deren Bevölkerung diskuti ert. Die 
Abschlussdiskussion verdeutlichte abermals, wie kulturelle 
und religiöse Teilhaberechte gewährleistet werden können 
und welche konkreten Schritt e erforderlich sind, um Ver-
trauen zu bilden, Extremismus vorzubeugen und Transfor-
mati onsprozesse anzustoßen.

„Wo Religion bekämpft  wird, werden auch Menschen-
rechte bekämpft “ – Michael Brand (MdB)

Im Rahmen des Symposiums sprach auch Michael Brand, 
Mitglied des Deutschen Bundestages und Vorsitzender der 
Arbeitsgruppe für Menschenrechte und Humanitäre Hilfe 
der CDU/CSU-Bundestagsfrakti on.

Bei dem Akademieabend betonte Brand die immense Be-
deutung der Religionsfreiheit und die Notwendigkeit des 
persönlichen Engagements zum Schutz dieser Rechte. 
Brand begann seinen Vortrag mit einer persönlichen Re-
fl exion über seine Erfahrungen im Bereich der Menschen-
rechte, die durch eine eindrucksvolle Reise nach Indien zu 
seiner Heiligkeit dem Dalai Lama geprägt wurden. Vor den 
Zuhörern hob er insbesondere die besorgniserregende Si-
tuati on in China hervor und sagte: „Wo Religion bekämpft  
wird, werden auch Menschenrechte bekämpft .“ Er verdeut-
lichte, dass Diktaturen religiöse Minderheiten systemati sch 
unterdrücken, und stellte klar, dass das Recht auf freie Reli-
gionsausübung universell ist, jedoch nur durch persönlichen 
Einsatz durchgesetzt werden kann.

Michael Brand hob die Notwendigkeit des Schutzes der Re-
ligionsfreiheit als Katalysator für die Menschenrechte welt-

Akademieabend v. r.: Anandi Devasia, Michael Brand, 
Bhikshu Tenzin Peljor, Alexandra Mann, Gunter Geiger, Steff en Jahn

Anandi Devasia und Alexandra Mann im Gespräch

Michael Brand und Gunter Geiger
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weit hervor. Er sprach off en aus, dass „Keine Religionsfrei-
heit = Keine Freiheit“ bedeutet. Diese Aussage verdeutlichte 
die zentrale Bedeutung der Religionsfreiheit als Fundament 
für andere Menschenrechte. Brand führte aus, wie religiöse 
Verfolgung nicht nur die betroff enen Gemeinschaft en, son-
dern die gesamte Gesellschaft  destabilisiert und Menschen-
rechte untergräbt.

In der anschließenden Diskussion, die beim Stehempfang 
fortgeführt wurde, wurden verschiedene Aspekte der Reli-
gionsfreiheit und ihre Bedeutung für den sozialen Frieden 
und die Stabilität von Gesellschaft en intensiv erörtert. Teil-
nehmer_Innen betonten, dass das Recht, seine Religion 
oder Überzeugung frei auszuüben, nicht nur ein grundle-
gendes menschliches Bedürfnis schützt, sondern auch we-
sentlich zum Frieden innerhalb einer Gesellschaft  und zwi-
schen Staaten beiträgt.

Abschließend resümierte Michael Brand, dass die Vertei-
digung der Religionsfreiheit eine globale Aufgabe ist, die 
persönliches Engagement und die Zusammenarbeit von 
Regierungen, Nichtregierungsorganisati onen und religiö-
sen Gemeinschaft en erfordert. Er forderte die Anwesenden 
auf, sich akti v für die Wahrung dieses fundamentalen Men-
schenrechts einzusetzen, um die Würde und Freiheit aller 
Menschen zu gewährleisten.

In Kooperati on mit dem Dezernat Weltkirche des Bistums 
Fulda, Missio und der Katholischen Erwachsenenbildung 
Hessen bot das Symposium eine Plattf  orm für intensiven 
Dialog und Austausch.

Symposium „75 Jahre Allgemeine Erklärung der 
Menschenrechte – Wie können universale 
Menschenrechte umfassend geschützt werden?“

Am 23. und 24. November 2023 veranstaltete die Katholi-
sche Akademie des Bistums Fulda in Zusammenarbeit mit 
Herrn Prof. Dr. Sven Bernhard Gareis, Leiter der Fakultät 
Politi k, Strategie, Gesellschaft swissenschaft  (PSGW) an der 
Führungsakademie in Hamburg und Professor am Insti tut 
für Politi kwissenschaft  der Universität Münster ein Sym-
posium anlässlich des 75. Jahrestages der Verabschiedung 
der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte durch die 
Generalversammlung der Vereinten Nati onen. Die Veran-
staltung zielte darauf ab, ein ti efes Verständnis für die Be-
deutung dieser historischen Erklärung und die Herausforde-
rungen ihres Schutzes in der heuti gen Zeit zu fördern.

„Alle Menschen sind frei und gleich an Würde und Rechten 
geboren“, dieser berühmte Satz aus der Erklärung bildete 
den Kern der Diskussionen und Vorträge des Symposiums. 
Gunter Geiger betonte die herausragende Bedeutung der 

Erklärung als Schlüsseldokument und Fundament des heu-
ti gen normati ven Bestands an Menschenrechten und den 
Mechanismen zu ihrem Schutz. „Schutz- und Teilhaberechte 
konkurrieren nicht gegeneinander, sondern bedingen sich 
wechselseiti g in den Bemühungen der Weltgemeinschaft  
um eine Ordnung, die auf mehr Frieden, Gerechti gkeit und 
Respekt zwischen den Menschen aufb aut“, erklärte Geiger.

Seit die Verabschiedung der Erklärung im Jahr 1948 hat sie 
eine bemerkenswerte Verbreitung und Anerkennung ge-
funden. Dennoch bleibt sie hinsichtlich des Gehalts und der 
Reichweite der zu schützenden Rechte umstritt en. Während 
liberale Demokrati en tendenziell einklagbare Schutz- und 
Abwehrrechte betonen, versuchen kollekti visti sche oder 
autokrati sche Systeme oft , individuelle Ansprüche der Be-
reitstellung gemeinschaft licher Güter wie Sicherheit oder 
Wohlfahrt unterzuordnen.

Das Symposium brachte renommierte Experti nnen und 
Experten zusammen, um diese komplexen Themen zu be-
leuchten. Zu den Referenti nnen und Referenten zählten:

• Daniel Bax, Journalist und Autor

• Prof. Dr. Dr. Felix Ekardt, LL.M., M.A., von der 
Forschungsstelle Nachhalti gkeit und Klimapoliti k,

• Dr. Siegfried Grillmeyer, Akademiedirektor Caritas-
Pirckheimer-Haus Nürnberg

• Dr. Volker M. Heins vom Insti tute for Advanced Study 
in the Humaniti es, Essen

• Prof. Dr. Michael Krennerich, wissenschaft licher Leiter 
des FAU Forschungszentrums Center for Human Rights 
Erlangen-Nürnberg

• Alexandra Mann, M.A., Religionswissenschaft lerin und 
Geschäft sführerin Weltkloster e.V.

• Dr. habil. Patricia Schneider, politi sche Beraterin des 
Chefs der Deutschen Marine

• Dr. Beate Wagner, Geschäft sführerin der Global Young 
Academy

Die Themen des Symposiums wurden in Vorträgen und Dis-
kussionen aus verschiedenen Blickwinkeln betrachtet. Es 

#menschenrechteschützen

Podium v. l.: Prof. Dr. Sven Bernhard Gareis, Dr. Patricia Schneider 
und Dr. Beate Wagner
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sollte ein umfassendes Verständnis dafür vermitt elt wer-
den, wie das universale Verständnis der Menschenrechte 
im Kontext aktueller globaler Herausforderungen umge-
setzt werden kann. Die Referent_Innen erörterten die Zu-
sammenhänge zwischen den unterschiedlichen Gruppen zu 
schützender Menschenrechte und betonten die Notwendig-
keit eines ganzheitlichen Ansatzes.

Die Veranstaltung refl ekti erte auch die aktuellen globalen Kri-
sen, wie die Kriege in der Ukraine, in Syrien und im Jemen, den 
Genozid an den Rohingya in Myanmar sowie die durch Klima-
wandel und Umweltzerstörung verursachte Not. Diese Krisen 
verdeutlichten, wie weit die internati onale Gemeinschaft  noch 
von ihrem „zu erreichenden gemeinsamen Ideal“ entf ernt ist.

Das Symposium bot eine wertvolle Plattf  orm für den Austausch 
von Ideen und Perspekti ven und rückte die Bedeutung des 
Engagements für universale Menschenrechte in den Vorder-
grund. Es lud alle Interessierten ein, sich akti v an den Diskussio-
nen zu beteiligen und gemeinsam nach Wegen zu suchen, wie 
universale Menschenrechte in der heuti gen Welt umfassend 
geschützt werden können.

Die Veranstaltung wurde künstlerisch von Antje Wichtrey und 
Sonja Toepfer begleitet. Antje Wichtrey präsenti erte eigens 
kreierte Holzschnitt e zu jedem der 30 Arti kel der Allgemeinen 
Erklärung und verdeutlichte damit, wie Menschenrechte das 
Leben berühren können. Die documenta-Künstlerin Sonja To-
epfer begleitete das Symposium mit einer Infl uencer-Akti on. 
Dabei wurden die persönlichen Sti mmen der Teilnehmer_In-
nen und ihre teils inti men Beweggründe eingefangen, um zu 
illustrieren, warum der Schutz der Menschenrechte auch in der 
Gegenwart von zentraler Bedeutung ist.

Vor dem Hintergrund der aktuellen Kriege und Herausforde-
rungen für die Demokrati en besteht ein dringendes Anliegen 
darin, dass die Kirche dazu beiträgt, ein starkes gesellschaft li-
ches Fundament zu schaff en. Dies soll sicherstellen, dass auch 
in den kommenden 75 Jahren Menschen bereit sind, ihre per-
sönliche Sti mme für die Menschenrechte zu erheben.

In diesem Sinne: Ad multos annos Allgemeine Erklärung der 
Menschenrechte aus Fulda! 

Musik und Literatur im Einsatz für Frieden

Am 21. September 2023 erlebten die Besucher_Innen der 
Katholischen Akademie Fulda eine einzigarti ge Veranstaltung, 
bei der Musik und Literatur in einem bewegenden Zusam-
menspiel, Geschichten erzählten und erlebbar machten. Die 
Darbietung basierte auf dem Bestseller „Taxi Damaskus“ von 
Aeham Ahmad, den er gemeinsam mit dem Autor Dr. Andreas 
Lukas verfasst hatt e.

Im ersten Teil des Abends führten Aeham Ahmad, auch in-
ternati onal bekannt als der „Pianist aus den Trümmern Da-
maskus“, und Dr. Andreas Lukas die Zuhörer auf eine emo-
ti onale Reise 
durch die Seiten 
ihres Buches. 
Ahmad, dessen 
Klavierspiel in 
den Ruinen von 
Damaskus welt-
weite Aufmerk-
samkeit erregt 
hatt e, brachte 
die Geschichten 
durch seine Mu-
sik zum Leben. 
Die bewegenden 
Erzählungen und 
die mitreißende 
Musik berührten 
das Publikum 
und machten 
die Erlebnisse 
des literarischen 
Werks auf ein-
drucksvolle Wei-
se erfahrbar.

Im zweiten Teil der Veranstaltung erweiterten die Künstler 
die Erzählungen zu einer musikalisch-lyrischen Reise, die 
aktuelle Themen wie Natur, Klima, Erdbeben, Krieg, Ge-
sellschaft  und das veränderte Leben in den Fokus rückten. 
Aeham Ahmad und Andreas Lukas schufen eine Atmosphä-
re, die die Zuhörer_Innen in eine Welt der Gedanken und 
Gefühle führte, die im täglichen Leben berühren können. 
Die Kombinati on aus Musik und gesprochenem Wort ver-
deutlichte die ti efgreifenden Auswirkungen dieser globalen 
Themen auf das individuelle Leben und förderte ein ti eferes 
Verständnis und Mitgefühl.

Zum Abschluss präsenti erte Dr. Lukas zudem Auszüge aus 
seinem neuesten Werk „Unser blauer Diamant“, das erst 
eine Woche zuvor erschienen war. Mit seinen Lesungen und 
Ahmads musikalischer Begleitung bot der Abend einen ein-
drucksvollen Abschluss, der den Zuhörern noch lange in Er-
innerung bleiben wird.

Sonja Toepfer und Hans-Joachim Stoehr

Pianist Aeham Ahmad und 
Autor Dr. Andreas Lukas
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Fuldaer Festi val der Menschenwürde – Akti onstag im 
Kulturzentrum Kreuz

Die Vielfalt der Kulturen aus aller Welt wurde im Kulturzen-
trum Kreuz in Fulda zelebriert. Zahlreiche Familien feierten 
gemeinsam das erste Fuldaer Festi val der Menschenwürde. 
Es war ein buntes Programm für Jung und Alt, bei dem unter 
anderem Tänze aus verschiedenen Ländern aufgeführt wur-
den. Der Akti onstag zog viele Besucher_Innen an, darunter 
Fuldas Oberbürgermeister Dr. Heiko Wingenfeld als Schirm-
herr und die Petersberger Bürgermeisterin Claudia Brandes. 

Die Katholische Akademie des Bistums Fulda hat den inter-
nati onalen Pianisten Mykyta Sierov vom Duo „Chanson Li-
aison“ gewonnen, um einen bedeutenden Beitrag zum Ge-
lingen der Veranstaltung zu leisten. Das Festi val hatt e das 
Ziel, nach dem Angriff  am 7. Oktober 2023 zu verdeutlichen, 
dass ein friedliches Miteinander vor Ort möglich ist.

Der Künstler Mykyta Sierov, geboren in Kiew (Ukraine) be-
gann seinen Musikunterricht im Alter von sechs Jahren und 
studierte später an der Kiewer Musikakademie. Nach seiner 
Ankunft  in Deutschland absolvierte er einen Masterstudien-
gang an der Hochschule für Musik FRANZ LISZT in Weimar. 
Neben seiner klassischen Musikausbildung widmet er sich 
auch Jazz, Chanson und Pop und tritt  als Arrangeur und 
Pianist auf. Im Duo „Chanson Liaison“ interpreti ert und ar-
rangiert er Chansons in verschiedenen Sprachen und Sti len, 
was seinem Auft ritt  beim Festi val in Fulda eine besondere 
Note verlieh.

#menschenrechteschützen

Mykyta Sierov
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„Parti zipati on junger Menschen mit Behinderung 
ermöglichen! – Müssen wir mehr unsere eigenen 
Grenzen abbauen?“

Vom 13. bis 20. April 2024 fand die bundesweite „Woche 
für das Leben“ statt , die gemeinsam von der katholischen 
und evangelischen Kirche in Deutschland veranstaltet wird. 
Dazu lud die Katholische Akademie des Bistums Fulda in 
Kooperati on mit der AKSB zu einem Studientag und einem 
Akademieabend am 17. April ein.

Der Studientag am Mitt wochnachmitt ag befasste sich mit 
der Frage, wie es gelingen kann, junge Menschen mit Be-
hinderung verstärkt am gesellschaft lichen Leben teilhaben 
zu lassen. Dies vor dem Hintergrund, dass es immer noch 
Vorurteile in den Köpfen gibt, die Betroff ene ausgrenzen. In-
wieweit können also Multi plikatorinnen und Multi plikatoren 
daran arbeiten, diese Hemmnisse abzubauen? Wie können 
Lösungen in persönliche Arbeits- und Lebensumfelder ein-
gebaut werden? Und: Wie kann sich jeder Einzelne akti v ein-
bringen, um den Vorurteilen entgegenzuwirken?

Antworten, ob eine Gesellschaft  ohne Barriere möglich sein 
könnte, sollten in einer Ideenwerkstatt  gefunden werden. 
Regie hierbei führten Stefan Braun, Projektleiter „Wie geht 
Demokrati e?“ in der Arbeitsgemeinschaft  katholisch-so-
zialer Bildungswerke (AKSB), und Stefanie Gebing-Menzen 
von der Akademie Klausenhof, Modellstandort des Projekts 
„Wie geht Demokrati e?“. Dessen Ziel ist es, Jugendlichen 
und jungen Erwachsenen ihre Rechte als Bürgerinnen und 
Bürger nahezubringen, um letztendlich für ihre Interessen 
und Bedürfnisse selbstständig eintreten zu können.

Vorurteile abbauen

In einem Impulsvortrag formulierten beide, dass es wichti g 
sei, Vorurteile – aber auch Unsicherheiten – abzubauen und 
in Dialog zu treten. Es komme darauf an, die Inklusion aus 
den verschiedenen Perspekti ven zu beleuchten „und um die 
Ecke zu denken“. Aktuell drohe der Inklusion die Gefahr, an-

gesichts des „rauen gesellschaft lichen Klimas“ und der viel-
schichti gen politi schen Krisen in den Hintergrund gedrängt 
zu werden. Inklusion aber sei eine „Haltung und Prozess und 
kein Zustand“. Dies hätt en auch die deutschen katholischen 
Bischöfe deutlich gemacht, die Wertschätzung gegenüber 
Menschen mit Behinderung formuliert hatt en.

Große Bereicherung und wichti ge Säule der Zukunft  
unserer Demokrati e

Dass die Beteiligung junger Menschen mit Behinderung im 
öff entlichen Leben eine Bereicherung und eine wichti ge 
Säule unserer Demokrati e darstellt – darum ging es dann 
später während eines Akademieabends. Die Kernfrage da-
bei: Wie kann eine solche Beteiligung von unserer Gesell-
schaft  vorurteilsfrei unterstützt und gefördert werden? 
Und: Kommt nicht gerade Christi nnen und Christen eine be-
sondere Verantwortung zu, dabei helfend täti g zu werden? 
Vertreten auf dem Podium waren Gunter Geiger, Stefan 
Braun und Stefanie Gebing-Menze. Teilnehmende der enga-
giert geführten Diskussion waren überdies Prof. Dr. Carsten 
Schütz, Direktor des Fuldaer Sozialgerichts, und Anne Bad-
mann, Referenti n für Bildungsangebote in Leichter Sprache 
der Katholischen Erwachsenenbildung Hessen.

Sti chwort: „Woche für das Leben“

Die „Woche für das Leben“ setzt sich für den Schutz und die 
Würde des Menschen vom Lebensanfang bis zum Lebens-
ende ein und wird getragen von der katholischen und evan-
gelischen Kirche. In diesem Jahr stand die ökumenische Ver-
anstaltungsreihe unter dem Mott o „Generati on Z(ukunft ): 
Gemeinsam. Verschieden. Gut.“ und stellte die Lebenswirk-
lichkeiten von Jugendlichen und jungen Erwachsenen mit 
Behinderungen in den Mitt elpunkt.

#Parti zipati onfördern

v. l.: Gunter Geiger, Stefan Braun und Stefanie Gebing-Menzen

Auf dem Podium v. l.: Stefan Braun, Stefanie Gebing-Menzen, Prof. Dr. 
Carsten Schütz, Anne Badmann und Gunter Geiger
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Wie KI-Tools den Zugang zum Arbeitsmarkt 
erleichtern können

Am 24. Mai 2024 fand im Rahmen der Akti onsreihe „Tage 
kreati ver Räume“ ein Workshop im Konzeptkaufh aus Karl 
in Fulda statt . Der Workshop „Deutsche Sprache, schwere 
Sprache“, organisiert von der Katholischen Akademie Fulda 
in Kooperati on mit dem Welcome In!-Stadtt eiltreff , richtete 
sich an Menschen mit Migrati onshintergrund, die Schwie-
rigkeiten mit der deutschen Sprache haben. Ziel des Work-
shops war es, den Teilnehmerinnen und Teilnehmern den 
Umgang mit KI-Tools wie ChatGPT, Gemini und DeepL zu 
vermitt eln und ihnen kriti sche Fähigkeiten an die Hand zu 
geben, um diese Tools sinnvoll einzusetzen und damit ihre 
Chancen auf dem Arbeitsmarkt und im sozialen Leben zu 
verbessern.

Das Konzeptkaufh aus Karl bot an diesem Tag ein vielfälti ges 
Programm. Der Workshop war speziell auf die Bedürfnisse 
von Menschen mit geringen Deutschkenntnissen ausgerich-
tet. Die beiden Referenten erklärten den Teilnehmenden, 
wie sie künstliche Intelligenz nutzen können, um den Ein-
sti eg in den Arbeitsmarkt oder den Umgang mit Behörden 
zu erleichtern. Besonders hervorgehoben wurde die An-
wendung von Programmen wie ChatGPT und Gemini, die 
dabei helfen können, Bewerbungen zu schreiben oder kom-
plexe Texte in einfacher Sprache oder sogar in die Mutt er-
sprache der Teilnehmer_Innen zu übersetzen.

Die interakti ve Gestaltung des Workshops ermöglichte es 
den Teilnehmenden, die KI-Tools direkt auszuprobieren und 
Fragen zu stellen. Die Referenten zeigten praxisnahe Bei-
spiele und gaben Tipps, wie die Teilnehmenden die Tools 
im Alltag nutzen können. So wurde etwa gelernt, wie durch 
die Nutzung von ChatGPT präzise und professionelle Bewer-
bungsschreiben erstellt, oder wie mit Hilfe von DeepL kom-
plizierte behördliche Dokumente verständlich und übersetzt 
werden können.

Der Workshop war ein Erfolg und sti eß auf großes Interesse. 
Die Teilnehmer_Innen konnten wertvolle Kenntnisse und Fä-
higkeiten erwerben, die ihnen helfen, ihre Sprachbarrieren 
zu überwinden und besser in den Arbeitsmarkt und in das 
soziale Leben integriert zu werden. Die Veranstaltung zeigte 
eindrucksvoll, wie moderne Technologie und KI-Tools dazu 
beitragen können, die Integrati on zu fördern und den Alltag 
von Menschen mit Migrati onshintergrund zu erleichtern.

Nachhalti gkeit und Selbstwirksamkeit erleben! 
Eine 72-Stunden-Akti on in Fulda-Neuenberg

Die diesjährige 72-Stunden-Akti on im Garten des Bonifati -
ushauses, die vom 15. bis 17. April 2024 stattf  and, war eine 
erfolgreiche Akti on und leistete einen wertvollen Beitrag 
zum Thema Nachhalti gkeit und Biodiversität. Der Erfolg war 
größtenteils durch die rege Beteiligung zahlreicher Partner 
möglich, darunter die Familienbildungsstätt e Helene Weber, 
der Pfadfi nderstamm St. Andreas, die Azubis vom Pings-
Azubikampus Kolping, sowie die Stelle für Nachhalti gkeit 
und die Bauabteilung des Bistums Fulda.

Die Akti on konzentrierten sich darauf, prakti sche Kenntnisse 
und Fähigkeiten zu vermitt eln. Durch die prakti sche Arbeit 
und verschiedenen Workshops sollten den Teilnehmenden 
ein kriti sches Verständnis für nachhalti ge Prakti ken entwi-
ckeln und lernen, wie sie kleine, aber eff ekti ve Maßnahmen 
zur Unterstützung der lokalen Flora und Fauna umsetzen 
können. 

Prakti sche Täti gkeiten und theoreti sches Wissen

Sensibilisierungsarbeit wurde durch eine Kombinati on aus 
theoreti schen Einführungen und prakti schen Übungen 
geleistet. Die Teilnehmer_Innen erhielten detaillierte An-
leitungen zum Bau von Insektenhotels und Sandarien, dis-
kuti erten die Bedeutung von Wildbienen und anderen Be-
stäubern für das Ökosystem und erlernten die Verwendung 
von Weiden für ökologische Projekte. Diese Akti vitäten zeig-
ten den Teilnehmenden, wie sie durch einfache, umsetzbare 
Schritt e akti v zur Förderung der Biodiversität in ihren eige-
nen Gärten beitragen können. 

Die Akti on begann am Donnerstagabend mit einer Begrü-
ßung und einem Kennenlernen der Teilnehmer_Innen im 
Pings-Azubikampus. Das Programm und die Ziele der Akti on 
wurden vorgestellt, welche auf die Förderung von Perma-
kultur und Biodiversität im Garten des Bonifati ushauses ab-
zielten. Die Teilnehmer_Innen tauschten sich über ihre Er-
fahrungen und Fähigkeiten aus, um gemeinsam Strategien 
zur Verbesserung der lokalen Flora und Fauna zu entwickeln. 
Durch Kennenlernspiele und Gruppendiskussionen wurden 
erste Ideen für die Umgestaltung des Gartens gesammelt.
Der Freitag stand ganz im Zeichen der prakti schen Arbeit 
und Planung. Am Vormitt ag parzellierten die Teilnehmer_In-
nen die Akti onsfl ächen im Garten und erkundeten diese in 
Kleingruppen. Es wurden detaillierte Ideen entwickelt und 
im Plenum präsenti ert.

Teilnehmer_Innen und Dr. Giulio Salvati ; Bild: Max Pillat – 
Osthessen-Zeitung
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Regen, Schlamm und Schnee

Eine unerwartete Wendung nahm die Akti on am Sonntag, als 
am frühen Morgen ein plötzlicher Schneefall einsetzte und 
herabfallende Äste die Arbeiten im Garten erschwerten. Trotz 
dieser Herausforderungen zeigte sich die Gruppe resilient 
und passte ihre Akti vitäten entsprechend an. Das schwere 
Lastenfahrzeug wurde mühsam aus dem Schlamm gescho-
ben. Der anstrengende letzte Tag der Akti on endete mit einer 
abschließenden Refl exion, bei der sich die Teilnehmer_Innen 
über ihre Erkenntnisse und Erfahrungen austauschten.

Die Akti on war ein ehrgeiziges Projekt der Pfadfi nder_Innen 
und Ehrenamtlichen sowie ein eindrucksvolles Beispiel für 
gemeinschaft liches Engagement und nachhalti ge Bildungs-
arbeit. Die Teilnehmenden konnten nicht nur prakti sche Fä-
higkeiten erwerben, sondern auch ein Verständnis für die Be-
deutung von Biodiversität und Raumgestaltung entwickeln. 
Die Zusammenarbeit zwischen den verschiedenen Partnern 
und die akti ve Beteiligung trugen maßgeblich zum Gelingen 
der Akti on bei und stärkten das Gemeinschaft sgefühl der Ju-
gendlichen und jungen Erwachsenen.

Luft angriff  auf Fulda vor 80 Jahren. Projektwoche mit der 
Richard-Müller-Schule

Das größte Massensterben in einem Luft schutzbunker, das 
es auf deutschem Boden im Zweiten Weltkrieg gab, fand in 
Fulda statt . 707 Zivilisten kamen ums Leben, als amerikani-
sche Bomber den Verschiebebahnhof im Süden der Stadt 
att ackierten, um die deutschen Angreifer in den Ardennen 
von ihrer Rüstungszufuhr abzuschneiden. Unterhalb der 
Gleise befand sich ein Luft schutzraum, der Krätzbachtunnel.

Kein Gras gewachsen

Im Rahmen einer Projektwoche hat sich eine Gruppe von 
Zwölft klässler_Innen der Richard-Müller-Schule Fulda mit 
dem Ereignis befasst, das inzwischen 80 Jahre zurückliegt. 
Ob heute Gras über die Sache gewachsen ist? Das konnten 
die Schülerinnen und Schüler spätestens dann verneinen, 
als die Fuldaerin Karola Krisch, vom Landesverband Hessen 
im Volksbund zu einem Besuch in die Klasse eingeladen, ein-
dringlich berichtete, wie sehr das Unglück ihr Leben prägte. 
Dabei war sie zum Zeitpunkt des „schwärzesten Tages der 
Fuldaer Stadtgeschichte“ noch gar nicht auf der Welt. Damit 
erfuhren die Zuhörer_Innen über transgenerati onale Trau-
mata und die Schrecken des Krieges, die weit über das Jahr 
1945 hinausreichen.

„Ich fi nd’s krass, dass wir so wenig wussten!“

Ausgehend vom Lernort Kriegsgrab erkundete die Projekt-
gruppe anfangs die authenti schen Orte des Unglücks und 
begab sich auf Spurensuche in der Stadt. In Gruppen wurde 
mit historischen Quellen gearbeitet. Dabei ging es einmal 

Helfer_Innen der 72-Stunden-Akti on

Helfer_Innen der 72-Stunden-Akti on

 Foto: Dr. Maike Bartsch

Schüler_Innen am Gedenkstein; Foto: Dr. Maike Bartsch
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um die Hintergründe des Unglücks selbst und Details, dann 
aber auch um die Einordnung in den Kontext des großen 
Weltkriegsgeschehens. Die „eigenen“ und die „fremden“ 
Opfer wurden themati siert, außerdem die Begriffl  ichkeiten 
von „Tätern“ und „Opfern“ auf den Prüfstand gestellt. Die 
Schüler_Innen hörten alle zum ersten Mal von dem Unglück 
im Jahr 1944, das so entscheidend war für die Geschicke 
ihrer Stadt. „Ich fi nd’s krass, dass wir so wenig wussten!“, 
sagte eine Schülerin im Rückblick auf das Gelernte.

Beitrag zum Erhalt der Erinnerung

Sacken lassen konnten die Teilnehmenden das neue Wis-
sen bei einer Reinigungsakti on am Nachmitt ag des zwei-
ten Projektt ags. Auf dem Gräberfeld der Bombenopfer auf 
dem städti schen Zentralfriedhof wurden Grabpfl anzungen 
beschnitt en, Steine geschrubbt und wilde Gräser entf ernt. 
Ganz nebenbei konnten Inhalte refl ekti ert und Eindrücke 
geteilt werden.

Selbstwirksam�eit

Nicht nur bei der gemeinsamen Reinigungsakti on konnten 
die Zwölft klässler_Innen spüren, wie viel sie aus eigener 
Kraft  heraus verändern können. Sie waren voll einbezogen 
in die Vorbereitung einer Gedenkveranstaltung, die das 
Projekt krönen sollte, und erlebten, wie die Stadtöff entlich-
keit auf ihre Arbeit reagierte. Für den Festakt bereiteten sie 
nicht nur Wortbeiträge vor, die das Erlebte und Gelernte 
refl ekti erten, sondern schufen auch – mit Unterstützung 
einer anderen Projektgruppe ihrer Jahrgangsstufe – Ge-
denkelemente für die Gräberstätt e auf dem Zentralfriedhof. 
Schieferplatt en wurden mit Wortelementen bedruckt, Holz-
kreuze erstellt und bestempelt und ein Bild auf Leinwand 
gemalt. Eine Fotokollage über die verschiedenen Abschnitt e 
der Projektt age erlaubte den Gästen interne Einblicke.

Zum Gedenken der Kriegsopfer

Etwa 70 Personen nahmen an der Gedenkveranstaltung 
teil, die der Landesverband Hessen im Volksbund gemein-
sam mit den Schülerinnen und Schülern der Richard-Mül-
ler-Schule auf dem Zentralfriedhof Fulda ausrichtete. Dieses 
große Interesse würdigte den Einsatz der jungen Menschen. 
Oberbürgermeister Dr. Heiko Wingenfeld, Staatsminister a. 
D. Karl Starzacher als Landesvorsitzender des Landesver-
bandes Hessen im Volksbund, Projekti niti ator und -förderer 
Gunter Geiger, Dechant Stefan Buß und Dekan Dr. Thorsten 
Waap zollten den Zwölft klässler_Innen Respekt und sagten 
Dank für das Engagement.

Als Ehrengäste mit dabei waren die Fast-Zeitzeugin Karola 
Krisch und Günter Sagan, Kulturpreisträger der Stadt Fulda, der 
sich über Jahrzehnte hinweg mit der Aufarbeitung der Lokalge-
schichte der osthessischen Stadt und eben auch mit dem Ereig-
nis im Krätzbachtunnel vor 80 Jahren beschäft igt hat.

Die Projektwoche fand in Kooperati on mit dem Landesver-
band Hessen im Volksbund unter Leitung der Referenti n Dr. 
Maike Bartsch statt .

#Parti zipati onfördern

Schüler_Innen bei der Kriegsgräberpfl ege; Foto: Dr. Maike Bartsch

Schülerinnen bei der Gedenkfeier

Gedenkveranstaltung mit Dr. Heiko Wingenfeld; Foto: Dr. Maike Bartsch
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„Demokrati e braucht starke Demokraten“ – 
Erfolgreiches Projekt zur Demokrati ebildung an der 
Richard-Müller-Schule

Die Akademie hat in Zusammenarbeit mit der Digitale Lern-
welten GmbH und der Richard-Müller-Schule vom 4. bis 7. 
Dezember 2023 ein bedeutendes Projekt zur Demokrati e-
bildung durchgeführt. Das Projekt „Demokrati e – Medien 
– Persönlichkeit“ setzte ein Pilotprojekt aus dem Jahr 2022 
fort und ermöglichte es den teilnehmenden Schülerinnen 
und Schülern, ihren Medienkonsum kriti sch zu refl ekti eren, 
Falschnachrichten zu identi fi zieren und ihre Teilhabefähigkeit 
zu fördern.

Die viertägige Workshopreihe bot den Jugendlichen eine 
umfassende Plattf  orm, um die Bedeutung von Demokrati e 
und den kriti schen Umgang mit Medien und Propaganda zu 
erkunden. Ein zentrales Thema war die Analyse weltweiter 
Konfl ikte, exemplarisch dargestellt am Beispiel des Ukraine-
kriegs. Die Schülerinnen und Schüler wurden ermuti gt, ihre 
Erkenntnisse in kreati ve digitale Medien umzusetzen, dar-
unter Präsentati onen, Podcasts, Poster oder Green-Screen-
Videos. Diese Akti vitäten demonstrierten eindrucksvoll, 
wie junge Menschen durch vielseiti ge Bildungsansätze und 
kriti sche Medienanalyse auf die aktuellen Herausforderun-
gen in der Medienlandschaft  vorbereitet werden können.

Schulleiter Oberstudiendirektor Jörg Demuth und die Leh-
rerschaft , insbesondere Oberstudienrat Rolf Pauthner, be-
grüßten die erneute Zusammenarbeit mit den Bildungs-
coaches um Geschäft sführer PD Dr. Marcus Ventzke. Diese 
Kooperati on unterstreicht das gemeinsame Engagement 
für eine fundierte politi sche Bildung und die Stärkung de-
mokrati scher Werte bei Jugendlichen.

Akademiedirektor Gunter Geiger betonte die Wichti gkeit 
der Workshops: „In einer Zeit, in der die digitale Realität für 
Jugendliche eine immer größere Rolle spielt, ist es von ent-
scheidender Bedeutung, dass sie lernen, kriti sch mit Me-
dien umzugehen und die Quellen ihrer Informati onen zu 

hinterfragen.“ Diese Ansicht wurde von Dr. Marcus Ventz-
ke, Geschäft sführer der Digitale Lernwelten GmbH, geteilt. 
Die Workshops boten den Jugendlichen nicht nur theore-
ti sches Wissen, sondern auch prakti sche Fähigkeiten, um 
sich in der digitalen Welt sicher und verantwortungsbe-
wusst zu bewegen.

Ein Highlight der Workshop-Woche war die interakti ve Sit-
zung zum Thema „Umgang mit Fake-News“, in der die Schü-
lerinnen und Schüler lernten, wie sie Falschnachrichten 
erkennen und damit umgehen können. Dies wurde durch 
simulierte Social-Media-Akti onen und Green-Screen-Vi-
deos veranschaulicht. Die abschließende Präsentati on der 
erarbeiteten Inhalte zeigte, wie refl ekti ert und kriti sch die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer die behandelten Themen 
aufgenommen hatt en.

Die Ziele der Workshops erstreckten sich über die Vermitt -
lung von Medienkompetenz hinaus und umfassten die För-
derung von Demokrati everständnis sowie die Stärkung des 
individuellen Engagements für die Gemeinschaft . Durch die 
Kombinati on von Theorie und Praxis wurden die Jugendli-
chen in ihrer Fähigkeit gestärkt, sich akti v und informiert an 
gesellschaft lichen Prozessen zu beteiligen.

Die didakti sche Leitung hatt e Dr. Johanna Uhl-Marti n, die ge-
meinsam mit den Autorenteam Lukas Engelmann und Matt -
hes Korthase die Bildungsinhalte präsenti erte. Rolf Pauthner, 
langjähriger Lehrer an der Richard-Müller-Schule, betonte 
die Relevanz der Workshops, da solche Projekte der Schule 
helfen, Schülerinnen und Schüler auf die Herausforderungen 
einer zunehmend komplexen Welt vorzubereiten.

Die positi ven Rückmeldungen der Teilnehmer_Innen sowie 
die sichtbaren Lernerfolge unterstreichen die Bedeutung 
und den Erfolg dieses Bildungsprojekts. Die Richard-Mül-
ler-Schule und die Katholische Akademie planen, ähnliche 
Projekte auch in Zukunft  fortzusetzen, um weiterhin zur 
Stärkung der Demokrati e und der Medienkompetenz junger 
Menschen beizutragen.

#DigitalesLeben

Schüler_Innen des Projekts

Projektgruppe an der Richard-Müller-Schule
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Das Projekt wurde von der Katholischen Akademie des Bis-
tums Fulda unterstützt und durch das Landesministerium 
des Inneren sowie Margarete Ziegler-Raschdorf, Beauft ragte 
der Hessischen Landesregierung für Heimatvertriebene und 
Spätaussiedler, gefördert.

„Die dunkle Seite der Digitalisierung“ mit 
Prof. Dr. Joachim Allgaier

Am 18. April 2024 lud die Akademie zu einem Vortrag von 
Prof. Dr. Joachim Allgaier ins Bonifati ushaus ein. Herr Prof. 
Allgaier, seit 2021 Professor am Fachbereich Oecotropholo-
gie der Hochschule Fulda, teilte seine umfassenden Kennt-
nisse im Bereich Kommunikati on und Digitalisierung. Der 
Abend zog zahlreiche Interessierte an, die mehr über die 
Bedrohung durch gezielte Desinformati onskampagnen er-
fahren wollten.

Prof. Allgaier, der 2023 den renommierten Preis der Öster-
reichischen Akademie der Wissenschaft en gewann, erläu-
terte eindrucksvoll, wie Desinformati on das gesellschaft li-
che Zusammenleben untergräbt. Mit Beispielen aus seiner 
umfangreichen Forschung, einschließlich seiner Zeit als Se-
nior Researcher am Lehrstuhl für Technik und Gesellschaft  
der RWTH Aachen sowie internati onalen Aufenthalten in 
den USA, Großbritannien, den Niederlanden und Norwe-
gen, zeigte er die vielfälti gen Gefahren des Internets auf. 
Besonders hob er hervor, wie Empfehlungsalgorithmen be-
sti mmte Inhalte sichtbar oder unsichtbar machen können 
und somit die Meinungsbildung beeinfl ussen.

Die Diskussionen des Abends drehten sich um die vielen 
oft  übersehenen Gefahren des Internets. Prof. Allgaier 
betonte die Notwendigkeit eines kriti schen Umgangs mit 
digitalen Medien und führte Beispiele aus, wie Internet-
sucht, Darknet, die Ausbeutung durch digitale Plattf  ormen 
und die Monopolstellung großer Tech-Unternehmen, wie 

Google und Facebook, die die Informati onslandschaft  ver-
zerren können. Diese monopolarti gen Strukturen begüns-
ti gen die Verbreitung von Desinformati on und erschweren 
es, zuverlässige und wissenschaft lich fundierte Informati o-
nen zu erhalten.

Die Veranstaltung zog zahlreiche Besucher_Innen an, die 
durch ihre Fragen und Beiträge die Diskussion bereicherten. 
Herr Prof. Allgaier wies darauf hin, dass eine verstärkte Re-
gulierung und Aufk lärung notwendig seien, um diesen Her-
ausforderungen zu begegnen. Ein besonderer Fokus lag auf 
der Stärkung der Medienkompetenz, um der digitalen Des-
informati on eff ekti v entgegenzutreten. Der Abend endete 
mit einem klaren Appell zur Förderung eines kriti schen und 
refl ekti erten Umgangs mit digitalen Inhalten, um die Inte-
grität der wissenschaft lichen Kommunikati on zu bewahren 
und die Gesellschaft  gegen die Bedrohungen durch Des-
informati on zu wappnen.

Akademie unterwegs – Ein besonderer Workshop zu 
Deepfakes und KI-Ängste

Am 18. Mai 2024 fand im Rahmen des Pfi ngstf esti vals im 
Ulstersaal Hilders ein Workshop, geleitet von Dr. Giulio Sal-
vati , statt . Das Festi val, das Beten, Feiern, Singen und Tan-
zen miteinander verband, bot auch verschiedene interakti -
ve Workshops zu den brennenden Themen unserer Zeit an. 
Der Workshop, der sich mit Künstlicher Intelligenz (KI) und 
ethischen Deepfakes befasste, sti eß auf großes Interesse 
und zog in zwei durchgeführten Runden insgesamt über 50 
Teilnehmende an.

Eröff net wurde der Workshop mit einem Überblick über die 
aktuellen Entwicklungen im Bereich der KI, wobei die zu-
nehmende Relevanz von ethischen Fragestellungen in die-
sem Zusammenhang betont wurde. Dr. Salvati  erläuterte die 
technischen Fortschritt e und die damit verbundenen Mög-

Prof. Dr. Joachim Allgaier und Publikum

Teilnehmende des Workshops
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lichkeiten, aber auch die ernsthaft en Gefahren, die durch 
den Missbrauch von KI-Technologien entstehen können. 
Besonders wurde die Warnungen von Papst Franziskus her-
vorgehoben, die dieser am Weltf riedenstag im Januar 2024 
geäußert hatt e. Papst Franziskus hatt e betont, dass KI, wenn 
sie unkontrolliert und ohne ethische Leitlinien eingesetzt 
wird, das Potenzial hat, soziale Ungleichheiten zu verstärken 
und den gesellschaft lichen Frieden zu gefährden.

Ein zentrales Thema des Workshops war die Positi on der 
Katholischen Kirche zur Entwicklung und Nutzung von KI. 
Dr. Salvati  verdeutlichte, dass die Kirche die Chancen, die KI 
bietet, anerkennt, jedoch gleichzeiti g auf die Notwendigkeit 
hinweist, diese Technologie in den Dienst des Menschen zu 
stellen. Er erklärte, dass die Kirche an ethischen Grundsät-
zen arbeitet, die sicherstellen sollen, dass KI-Systeme trans-
parent, fair und verantwortungsbewusst eingesetzt werden. 
Dies umfasst auch Maßnahmen gegen die Ausbeutung und 
den Missbrauch durch Großkonzerne, die oft  die treibende 
Kraft  hinter der Entwicklung neuer Technologien sind.

Die Diskussion im Workshop war lebhaft  und von einer 
Vielzahl unterschiedlicher Perspekti ven geprägt. Die Teil-
nehmenden zeigten großes Interesse an den ethischen 
Implikati onen von KI und stellten zahlreiche Fragen zu den 
prakti schen Anwendungsmöglichkeiten und den morali-
schen Grenzen dieser Technologien. Auf die Fragen wurden 
detailliert eingegangen und die Notwendigkeit eines verant-
wortungsbewussten Umgangs mit KI wurde immer wieder 
unterstrichen. Beispiele, wie KI in Bereichen wie Medizin, 
Bildung und Umweltschutz positi v eingesetzt werden kann, 
wenn dabei ethische Richtlinien beachtet werden, wurden 
vorgestellt und von den Teilnehmenden rege diskuti ert.

Ein besonderer Schwerpunkt lag auf dem Thema Deep-
fakes, also die durch KI erzeugten manipulati ven Videos 
und Audiodateien. Dr. Salvati  erläuterte die technischen 
Hintergründe und die möglichen Gefahren, die durch den 
Missbrauch solcher Technologien entstehen können und 
wies darauf hin, dass Deepfakes das Potenzial haben, das 
Vertrauen in Medien und öff entliche Insti tuti onen zu unter-
graben und soziale Spannungen zu verstärken.

Der Workshop endete mit einem Appell an die Teilnehmen-
den, sich akti v an der Diskussion, um ethische Leitlinien für 
KI zu beteiligen und sich für einen verantwortungsbewuss-
ten Umgang mit neuen Technologien einzusetzen.

Neuer Projektt ag „KI und Demokrati e – Wie Deepfakes 
und Algorithmen unsere Gesellschaft  verändern“

Die Veranstaltung am 29. Mai 2024, die von der Volkshoch-
schule der Stadt Fulda in Zusammenarbeit mit der Katho-
lischen Akademie des Bistums Fulda, der Hochschul- und 
Landesbibliothek Fulda und dem DGB Campus Offi  ce Fulda 
organisiert wurde, bot einen umfassenden Einblick in die 
Chancen und Risiken der Künstlichen Intelligenz (KI) im Kon-
text von Gesellschaft  und Demokrati e. Ein besonderes High-
light des Tages war die Schaff ung neuer Partnerschaft en für 
die Akademie mit der Hochschul- und Landesbibliothek so-
wie dem DGB Campus Offi  ce, vertreten durch Omar Jouini.

Workshops und interakti ve Diskussionen

Der Projektt ag begann mit einem Workshop. Dieser thema-
ti sierte die Gefahren durch Deepfakes, die täuschend echt 
aussehende Bilder, Videos oder Tondokumente darstellen, 
die mit Hilfe von KI erstellt werden und zur Desinformati on 
genutzt werden können. In einer hands-on Session hatt en 
die zehn Teilnehmenden die Gelegenheit, selbst Inhalte zu 
erstellen und dabei die Chancen und Grenzen der Technolo-
gie kennenzulernen. Diese prakti schen Übungen förderten 
intensive Diskussionen und gaben den Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern ein besseres Verständnis über die Manipulati -
onsmöglichkeiten und der notwendigen kriti schen Fähigkei-
ten im Umgang mit digitalen Medien.

Im Anschluss daran referierte der freie Referent Jörg Mayer 
über die Plattf  orm TikTok und deren potenzielle Rolle bei der 
Verbreitung von Desinformati on. Mayer betonte die proble-
mati schen Aspekte der App, insbesondere den Einfl uss der 
chinesischen Regierung und die Verbreitung von Falschaus-
sagen. Die Teilnehmer_Innen diskuti erten über die Auswir-
kungen solcher Plattf  ormen auf die öff entliche Meinung und 
die Demokrati e, und wie wichti g es ist, Medienkompetenz 
zu entwickeln, um diesen Herausforderungen zu begegnen.
Abschlussvortrag und neue Partnerschaft en

Den Abschluss des Tages bildete ein Vortrag von Prof. Dr. 
Jörg Kreiker über die Gefahren und Grenzen aktueller KI-Ent-
wicklungen. Coriena Krönung, Leiterin der vhs Stadt Fulda, 
eröff nete den Vortrag mit einer Erklärung, wie die Koope-
rati on zwischen verschiedenen Insti tuti onen zustande kam. 
Sie hob hervor, dass Dr. Salvati  den Anstoß zur Zusammen-
arbeit, mit der Aussage: „Fulda kann KI“, gegeben habe.

Ergebnisse der Workshops

1. 
Die Workshops in der HLB Fulda
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Prof. Kreiker begann seinen Vortrag mit einem histori-
schen Überblick über die Entwicklung der KI, beginnend 
mit dem Jahr 1956, als der Begriff  erstmals geprägt wurde. 
Er erläuterte, dass erst in den letzten 15 Jahren, dank leis-
tungsfähigerer Computer und riesiger, durch das Internet 
verfügbarer Datenmengen, signifi kante Fortschritt e erzielt 
wurden. Herr Prof. Kreiker bezeichnete KI auch als „Sto-
chasti schen Papagei“, da die Technologie letztlich nur Da-
ten nachplappert, ohne selbstständig zu denken. Er warnte 
davor, den Ergebnissen der KI blind zu vertrauen, da diese 
nur so gut seien wie die zugrundeliegenden Daten. Beson-
ders betonte er die Bedeutung von Transparenz und Kon-
trolle der Datenquellen, um die Zuverlässigkeit der KI-Er-
gebnisse sicherzustellen.

Während des Vortrags wurde auch der immense Energiever-
brauch der Datenverarbeitung und -speicherung diskuti ert, 
was zu weiteren Bedenken hinsichtlich der Nachhalti gkeit der 
Technologie führte. Prof. Kreiker wies jedoch auch darauf hin, 
dass KI in besti mmten Bereichen bereits heute effi  zienter ar-
beitet als der Mensch, besonders wenn es um die Verarbeitung 
großer Datenmengen geht.

KI als „stochasti scher Papagei“

Der Projektt ag „KI und Demokrati e“ zeigte eindrucksvoll, wie 
wichti g es ist, sich mit den Auswirkungen von KI auf die Ge-
sellschaft  und die Demokrati e auseinanderzusetzen. Die Ver-
anstaltung förderte nicht nur das Verständnis für die Risiken 
und Chancen der Technologie, sondern ermöglichte auch die 
Bildung neuer Partnerschaft en. Diese Kooperati onen sollen in 
Zukunft  weiter ausgebaut werden, um gemeinsam an der Stär-
kung der Demokrati e und der Bekämpfung von Desinformati on 
zu arbeiten. Prof. Kreikers abschließende Botschaft , dass KI we-
der die Welt zerstören noch rett en wird, sondern als Werkzeug 
verantwortungsvoll genutzt werden muss, rundete den Tag ab 
und gab den Teilnehmerinnen und Teilnehmern wertvolle Im-
pulse für den weiteren Umgang mit der Technologie.

Mepodi: Medienbildung politi sch und digital – 
Fachtagung „KI für Medienkompetenz und 
politi sche Bildung“

„KI für Medienkompetenz und Politi sche Bildung“: Das war 
das Thema der Fachtagung am 6. Juni 2024. Im Fokus stan-
den die Chancen und Risiken von KI in der Medienbildung 
und der politi schen Bildung.

Die diesjährige Veranstaltung der Tagungsreihe „mepodi 
– Medienbildung politi sch und digital“ widmete sich dem 
Thema „KI für Medienkompetenz und politi sche Bildung: 
Gestaltung unserer digitalen Zukunft “. In den Räumlichkei-
ten der Katholischen Akademie des Bistums Fulda gaben 
Experti nnen und Experten aus Wissenschaft  und Forschung 
gemeinsam mit Fachleuten aus dem Medienbildungsbe-
reich dem Publikum wertvolle Impulse und Einblicke in die 
prakti sche Anwendung von Künstlicher Intelligenz (KI).

#DigitalesLeben

Prof. Dr. Jörg Kreiker, Vizepräsident für Digitalisierung an der HS Fulda

v. l: Dr. Giulio Salvati , Coriena Krönung und Prof. Dr. Jörg Kreiker

v. l.: Markus Schuck, Prof. Dr. Holger Horz, Prof. Dr. Caja Thimm, 
Sandra Bischoff , Prof. Dr. Murad Erdemir und Gunter Geiger
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Der inhaltliche Fokus der von Markus Schuck (AKSB) mode-
rierten Fachtagung lag auf den Herausforderungen für die 
Medienbildung und die politi sche Bildung, die im Kontext 
der unterschiedlichen Erscheinungsformen von KI entstehen. 
Diese prägt und verändert sowohl die Gesellschaft  als auch 
die Bildungslandschaft  schon heute maßgeblich, wie anhand 
der Vorträge und Gespräche mehrfach deutlich wurde.

Richti ger Umgang mit KI, Medienkompetenz und 
Demokrati ekompetenz

Prof. Dr. Murad Erdemir, Direktor der Medienanstalt Hes-
sen: „Mit Blick auf den schnellen technischen Fortschritt  ist 
es unsere Aufgabe, frühzeiti g Möglichkeiten beim richti gen 
Umgang mit KI gerade auch im Zusammenhang mit der Ver-
mitt lung von Medienkompetenz und Demokrati ekompetenz 
aufzuzeigen. Deshalb gilt es, sich nicht nur aufmerksam mit 
den Folgen dieser gleichermaßen revoluti onären wie ambiva-
lenten Technologie für unsere Medienwelt auseinanderzuset-
zen, sondern sich die Entwicklung zugleich bei der täglichen 
Arbeit zunutze zu machen. So tragen wir unseren Teil dazu 
bei, dass Menschen aller Altersgruppen für die Zukunft  gut 
gerüstet sind und ihr Freiraum für Meinung und Kreati vität 
durch KI erweitert und nicht vermindert wird.“

Enorme gesellschaft liche Herausforderungen 
braucht Mut

Gunter Geiger: „Die Vorträge haben verdeutlicht, dass wir als 
Gesellschaft  vor enormen Aufgaben stehen. Zugleich haben 
die Experti nnen und Experten mit ihren wissenschaft lichen 
und prakti schen Ansätzen aber auch Mut gemacht: Mut, dass 
sich für die Herausforderungen unserer Zeit kluge Lösungen 
fi nden lassen, wenn wir miteinander im Gespräch bleiben 
und so Brücken zwischen Theorie und Praxis bauen.“
    

Theorie, Praxis und innovati ve Ansätze

Aufgrund der Komplexität des Themas zielte die Veranstal-
tung insbesondere darauf ab, eine Verbindung zwischen 
Theorie und Praxis herzustellen, um innovati ve Ansätze zu 
fördern und einen konkreten Beitrag zur erfolgreichen Integ-
rati on von KI in die Medienkompetenz und politi sche Jugend-
bildung in schulischen und außerschulischen Kontexten zu 
leisten. Neben den Vorteilen, die mit der Verbreitung von KI 
einhergehen, waren auch die mit ihr verbundenen Heraus-
forderungen Teil der Fachtagung.

Digitalisierung und KI bieten große Chancen – doch die Au-
tonomie des Menschen darf nicht untergraben werden
Prof. Dr. Holger Horz, Professor am Insti tut für Psycholo-
gie, Arbeitsbereich „Pädagogische Psychologie“, Leiter der 
Arbeitseinheit „Lehren und Lernen im Erwachsenenalter“, 
Geschäft sführender Direktor der Akademie für Bildungs-
forschung und Lehrerbildung, Goethe-Universität Frankfurt 
am Main: „Die fortschreitende Digitalisierung und KI bieten 
große Chancen zur Effi  zienzsteigerung, dürfen jedoch nicht 
die menschliche Kontrolle und Autonomie untergraben. Bil-
dung und ethische Verantwortung sind essenziell, um diese 
Technologien sinnvoll und selbstbesti mmt zu nutzen.“

Digitale Souveränität und AI-Literacy

Prof. Dr. Caja Thimm, leitende Professorin der Abteilung „Me-
dienwissenschaft “, Universität Bonn: „KI hat große Potenti ale 
– einerseits als Innovati onstreiber, aber gleichzeiti g auch als 
Risiko für Demokrati e und sozialen Zusammenhalt, wie an den 
KI-basierten Desinformati onen und Manipulati onen deutlich 
wird. Zu fordern ist eine Regulierung der Märkte, wie im AI Act 
der Europäischen Union nun begonnen, denn Datenunterneh-
men haben eine massive Machtpositi on. Für die Bildung und 
die gesellschaft spoliti sche Debatt e ist eine neue Perspekti ve 
auf digitale Ethik zentral, denn Werteorienti erungen sollten ge-
rade für Kinder und Jugendliche eine große Rolle spielen. Für 
die Bildungslandschaft  heißt die schnellere Entwicklung von KI-
Werkzeugen, sich nicht mehr (nur) auf ‚Medienkompetenz‘ zu 
fokussieren, sondern ein umfassendes Verständnis von ‚digita-
ler Souveränität‘ und ‚AI-Literacy‘ zu entwickeln.“

Weitere Referenti nnen und Referenten der diesjährigen 
Fachtagung waren in diesem Jahr zu den Themen:

Podium

Podium

Elisabeth Sassi
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KI in der politi schen Bildungspraxis und deren Auswir-
kung auf die Gesellschaft 

• Thorsten Gonska, Mitglied der Geschäft sleitung und 
Leitung Geschäft sbereich „Weiterbildung & Tagungen“, 
Akademie Klausenhof gGmbH,

• Dr. Giulio Salvati , Bildungsreferent, Katholische Akade-
mie des Bistums Fulda,

• Michael Brendel, Studienleiter „Digitaler Wandel und 
Theologie“ am Ludwig-Windthorst-Haus (LWH), Katho-
lisch-Soziale Akademie und Heimvolkshochschule des 
Bistums Osnabrück.

Medienpädagogische Angebote und konkrete 
Maßnahmen

• Daniel Hildebrandt, medienpädagogische Projektlei-
tung, medienblau gGmbH,

• Kay Albrecht, Medienpädagoge und Trainer, medien-
blau gGmbH,

• Constanze Schneider, Lehrerin, Rabanus-Maurus-Schu-
le Domgymnasium Fulda,

• Elisabeth Sassi, Projektleitung „Bildungsprojekte & Kre-
ati on“, Junge Tüft ler gGmbH.

Die Videomitschnitt e stehen unter der Online-Akademie 
bereit:

#DigitalesLeben

scan mich

                                   Tätigkeitsbericht - Katholische Akademie des Bistums Fulda 2023-2024 21Tätigkeitsbericht - Bonifatiushaus Fulda 2024



Palliati ve Care –Bildung als Beitrag zu einer Kultur 
der Sorge und Fürsorge

Schon früh hat die Katholische Akademie die Bedeutung 
der palliati ven Versorgung schwerst- und unheilbar er-
krankter Personen erkannt und widmet sich seit Jahren in 
unterschiedlichen Formaten und Veranstaltungen den The-
men rund um die Sorge und Fürsorge schwerst- und unheil-
bar erkrankter Personen.

Einen besonderen Schwerpunkt bildet dabei die Palliati ve 
Care Weiterbildung, die die Katholische Akademie des Bis-
tums Fulda in Kooperati on mit dem Klinikum Fulda veranstal-
tet. Im Jahr 2024 haben kursübergreifend 32 Personen aus 
unterschiedlichen Einrichtungen des Gesundheitswesens in 
Osthessen an der Weiterbildung teilgenommen.

Die Weiterbildung in Palliati ve Care für Pflegeberufe, die nach 
der Weiterbildungs- und Prüfungsordnung des Landes Hessen 
durchgeführt wird, ist ein wichti ger Bestandteil der Ausbildung 
von Pfl egekräft en, die sich auf die Betreuung von Menschen 
mit schweren, unheilbaren Erkrankungen spezialisieren möch-
ten. Die Weiterbildung verbindet die medizinischen und pfl e-
gerischen Aspekte der Palliati vversorgung mit ethischen und 
spirituellen Dimensionen, die im christlichen Glauben verwur-
zelt sind. Durch die Kombinati on von theoreti schem Wissen, 
prakti schen Fähigkeiten und einer werteorienti erten Haltung 
werden die Teilnehmer_Innen befähigt, eine qualitati v hoch-
werti ge und einfühlsame Pflege zu leisten.

Ziel der Weiterbildung ist es, Pflegekräft e mit den notwendi-
gen Kenntnissen und Fähigkeiten auszustatt en, um Pati enten 
in der letzten Lebensphase sowie deren Angehörige umfas-
send zu unterstützen. Der Fokus liegt auf der Verbesserung 
der Lebensqualität und der Linderung von Schmerzen und 
anderen belastenden Symptomen. Darüber hinaus fördert 
die Weiterbildung das Verständnis für die Bedeutung von 
Trauer, Würde, Hoff nung und Trost im Sterbeprozess.

Die Weiterbildung umfasst verschiedene einander ergän-
zende Inhalte und Themenbereiche, darunter: Grundlagen der 

Palliati vmedizin; Verständnis der palliati vmedizinischen Prinzi-
pien und der Bedeutung der ganzheitlichen Betreuung; Sym-
ptommanagement; Strategien zur Linderung von Schmerzen, 
Übelkeit, Atemnot und anderen Symptomen; Kommunikati on: 
Techniken für einfühlsame Gespräche mit Pati enten und Ange-
hörigen über Krankheit, Sterben und Trauer; Interdisziplinäre 
Zusammenarbeit: Die Rolle verschiedener Berufsgruppen im 
Palliati vteam und die Bedeutung der Teamarbeit; Ethische Fra-
gestellungen: Diskussion über ethische Dilemmata in der Pallia-
ti vversorgung aus einer christlichen Sichtweise, einschließlich 
der Themen Autonomie, Lebensqualität und Sterbehilfe; Spi-
ritual Care: Auseinandersetzung mit biblischen und theologi-
schen Perspekti ven auf Krankheit, Sterben und den Umgang 
mit Leid, sowie Schulung in der Begleitung von Pati enten und 
Angehörigen, um deren spirituelle Bedürfnisse zu erkennen 
und zu unterstützen.

Dauer und Struktur der Weiterbildung

Die Weiterbildung umfasst 200 Weiterbildungsstunden und 80 
Stunden an berufsprakti schen Anteilen und nutzt interakti ve 
Lernformate: wie Workshops, Rollenspiele und Simulati onen, 
um die Teilnehmenden akti v in den Lernprozess einzubeziehen. 
Dies fördert das prakti sche Verständnis und die Anwendung 
des Gelernten. Fachleute aus verschiedenen Bereichen wer-
den in die Weiterbildung einbezogen, um ein breites Spektrum 
an Perspekti ven und Fachwissen zu bieten. Durch die Kombi-
nati on von theoreti schem Wissen, prakti schen Fähigkeiten und 
einer werteorienti erten Haltung werden die Teilnehmer_Innen 
befähigt, eine qualitati v hochwerti ge und einfühlsame Pflege 
zu leisten.

Zerti fizierung

Nach erfolgreichem Abschluss der Weiterbildung erhalten 
die Teilnehmenden ein vom Regierungspräsidium Darm-
stadt ausgestelltes Zerti fikat, das ihre Qualifikati on in Palliati -
ve Care bescheinigt. Diese ist oft  eine Voraussetzung für die 
Wahrnehmung besti mmter Täti gkeiten und Positi onen in der 
Palliati vpflege.

#Gesundheit&Pfl ege

Teilnehmende der Weiterbildung
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Selbstbesti mmung, Freiheit und Würde an der Grenze von 
Schutz und Freiheitsentzug gestalten

Herausforderungen des Einsatzes und der Gestaltung frei-
heitsentziehender Maßnahmen in Pflege und Betreuung

Fixierungen, medikamentöse Sedierung, Einsperren, Be-
wegungsmelder oder Alarmmatt en, das Wegnehmen von 
Hilfsmitt eln wie Rollatoren oder Rollstühlen: all dies sind 
Beispiele für Eingriffe, die die Bewegungsfreiheit einer Per-
son einschränken. In der Pflege und Betreuung können sol-
che Maßnahmen in besti mmten Situati onen angewendet 
werden, um die Sicherheit der betroffenen Person oder 
anderer zu gewährleisten. Entscheidend ist, dass solche 
Maßnahmen nur unter Berücksichti gung der rechtlichen 
Rahmenbedingungen und ethischen Überlegungen ange-
wendet werden Das Hessische Gesetz über Betreuungs- und 
Pflegeleistungen (HGBP) legt großen Wert auf den Schutz der 
Freiheit und Würde von betreuten und pflegebedürft igen 
Personen. Die Vermeidung freiheitsentziehender Maßnah-
men ist ein zentrales Anliegen, um die Selbstbesti mmung 
und die Rechte der Betroffenen zu wahren.

Die Katholische Akademie des Bistums Fulda hat im Auf-
trag und in Zusammenarbeit mit dem Hessischen Sozial-
ministerium ein 5-tägiges Weiterbildungscurricullum ent-
wickelt, welches mit Mitarbeitenden aus der Kurz- und 
Langzeitpflege und Betreuungseinrichtungen als jährliche 
Fortbildung durchgeführt wird. 

Zu den Weiterbildungsinhalten zählen u.a. folgende Schwer-
punkte:

• Rechtliche Grundlagen: Verständnis der gesetzlichen Be-
sti mmungen und der rechtlichen Voraussetzungen für 
freiheitsentziehende Maßnahmen. Dazu gehört auch 
die Kenntnis der notwendigen Genehmigungsverfahren 
durch Betreuungsgerichte.

• Alternati ven zu freiheitsentziehenden Maßnahmen: 
Schulung in der Anwendung von alternati ven Methoden 

und Techniken, die die Freiheit der betreuten Personen 
respekti eren und gleichzeiti g deren Sicherheit gewähr-
leisten.

• Risikomanagement: Strategien zur Risikobewertung und 
-minimierung, um Situati onen zu vermeiden, die potenzi-
ell freiheitsentziehende Maßnahmen erfordern könnten.

• Dokumentati on und Kommunikati on: Richtlinien zur 
ordnungsgemäßen Dokumentati on von Maßnahmen und 
zur effekti ven Kommunikati on mit allen Beteiligten, ein-
schließlich der Betroffenen, ihrer Angehörigen und des 
Betreuungspersonals.

• Ethik und Menschenwürde: Diskussion über ethi-
sche Überlegungen und die Bedeutung der Wahrung 
der Menschenwürde in der Pflege und Betreuung.
Ziel der Fortbildung ist es, Pflege- und Betreuungskräft e 
zu befähigen, freiheitsentziehende Maßnahmen so weit 
wie möglich zu vermeiden und die Lebensqualität der be-
treuten Personen zu verbessern.

Ziel der Fortbildung ist es, Pflege- und Betreuungskräft e zu be-
fähigen, freiheitsentziehende Maßnahmen so weit wie mög-
lich zu vermeiden und die Lebensqualität der betreuten Per-
sonen zu verbessern.

Zukunft  und Perspekti ve durch Engagement

Junge Erwachsene für den Pfl egeberuf gewinnen und für 
ein Engagement in der Pfl ege qualifi zieren Bildung und 
Forbildung zur Praxisanleitung in der Pfl ege.

Die Weiterbildung 
zur Praxisanleitung 
ist ein wesentlicher 
Bestandteil der
Ausbildung im 
Gesundheits- und 
Sozialwesen. Sie 
zielt darauf ab, 
Fachkräft e zu 
qualifizieren, die 
Auszubildende 
kompetent anlei-
ten und moti vieren 
können. Dabei
spielen Wertorien-
ti erung und das 
Verständnis der 
Perspekti ven und 
Haltungen von 
Jugendlichen eine 
zentrale Rolle. Teilnehmende der Fortbildung
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Die Katholische Akademie des Bistums Fulda bietet die Wei-
terbildung auf der Grundlage der Weiterbildungs- und Prü-
fungsordnung für das Land Hessen als staatlich anerkannte 
Weiterbildung seit 2015 an. In diesem Jahr haben 22 Teilneh-
merinnen und Teilnehmer die 270 Weiterbildungsstunden 
und 30 berufsprakti schen Stunden der Qualifizierung zur Pra-
xisanleitung absolviert.

Die Qualifizierung zur Praxisanleitung umfasst pädagogische, 
kommunikati ve und fachliche Kompetenzen:

• Pädagogische Fähigkeiten: Praxisanleiter lernen, wie sie 
Lernprozesse gestalten und individuell auf die Bedürfnis-
se der Auszubildenden eingehen können;

• Kommunikati on: Eff ekti ve Kommunikati onstechniken 
sind entscheidend, um eine off ene und unterstützende 
Lernumgebung zu schaff en;

• Fachliche Experti se: Praxisanleiter_Innen müssen über 
aktuelles Fachwissen verfügen, um als kompetente An-
sprechpartnerinnen zu agieren.

Moti vati on und Engagement junger Menschen

Um junge Menschen zu moti vieren und ihr Engagement zu 
fördern, bedarf es:

• Individueller Förderung: Anerkennung und Unterstüt-
zung individueller Stärken und Interessen steigern die 
Moti vati on;

• Parti zipati on: Jugendliche sollten akti v in Entscheidungs-
prozesse eingebunden werden, um ihre Eigenverantwor-
tung zu stärken; Positi ver Vorbilder: Praxisanleiter dienen 
als Vorbilder, die durch ihr Verhalten und ihre Einstellung 
inspirieren.

Werteorienti erung ist ein zentraler Bestandteil der 
Praxisanleitung

• Respekt und Empathie: Diese Werte sind grundlegend 
für den Umgang mit Auszubildenden und Pati enten;

• Verantwortungsbewusstsein: Praxisanleiter vermitt eln die 
Bedeutung von Verantwortung im beruflichen Kontext;

Christliche Werthaltungen: Nächstenliebe, Mitgefühl 
und Gemeinschaft ssinn können als zusätzliche Orien-
ti erung dienen und das soziale Miteinander stärken.

Das Verständnis der Perspekti ven und Haltungen von Jugend-
lichen ist entscheidend für eine erfolgreiche Anleitung

• Technologieaffinität: Jugendliche sind digital vernetzt 
und nutzen Technologien selbstverständlich. Praxisanlei-
ter sollten dies in der Ausbildung berücksichti gen.

• Umweltbewusstsein: Viele Jugendliche legen Wert auf 
Nachhalti gkeit und Umweltschutz, was in der Praxisanlei-
tung themati siert werden kann;

• Soziale Gerechti gkeit: Themen wie Gleichberechti gung 
und Inklusion sind für viele junge Menschen wichti g und 
sollten in der Ausbildung reflekti ert werden.

Wie aktuell und relevant ist Werteorienti erung im Gesund-
heitswesen? – Weiterbildungen für Führungskräft e in der 
Pflege und Festvortrag mit Prof. Dr. Dr. Eckhard Nagel

Werteorienti erung im Gesundheitswesen ist ein äußerst ak-
tuelles und relevantes Thema, insbesondere in Anbetracht 
der sich ständig verändernden Rahmenbedingungen, dem 
demografischen Wandel, der Digitalisierung und den aktuellen 
sozialstaatlichen und ökonomischen Herausforderungen der 
Gewährleistung einer ausreichenden Gesundheitsversorgung.

Angesichts dessen ist eine wertorienti erte Herangehens-
weise im Gesundheitswesen entscheidend, um die Qualität 
der Versorgung zu sichern und die Bedürfnisse der Pati en-
ten in den Mitt elpunkt zu stellen. Wertorienti erung um-
fasst Aspekte wie Ethik, Pati entenautonomie, Gerechti gkeit 
und die Berücksichti gung von Lebensqualität. In einer Zeit, 

Teilnehmende des Kurses

Kursteilnehmende

Kursteilnehmende

                                   Tätigkeitsbericht - Katholische Akademie des Bistums Fulda 2023-2024 24                                                                                 Tätigkeitsbericht - Katholische Akademie des Bistums Fulda 2023-2024 



in der Ressourcen begrenzt sind und Entscheidungen über 
Behandlungen und Versorgungsmodelle getroffen werden 
müssen, ist es wichti g, dass diese Entscheidungen auf kla-
ren Werten basieren. Dies fördert nicht nur das Vertrauen 
der Pati enten in das Gesundheitssystem, sondern auch die 
Zufriedenheit der Gesundheitsdienstleister.

Dass Wertorienti erung im Gesundheitswesen nicht nur re-
levant, sondern auch notwendig ist, um eine humane und 
effekti ve Gesundheitsversorgung zu gewährleisten war der 
Tenor eines Festvortrags von Prof. Dr. Dr. Eckhart Nagel am 
02. Feb. 2024. Der renommierte Transplantati onsmediziner 
und Experte im Bereich von Gesundheitsmanagement und 
Medizinethik sprach anlässlich der Zerti fikatsübergabe vor 
120 Gästen, Absolventi nnen und Absolventen der von der 
Katholischen Akademie des Bistums Fulda durchgeführten 
Weiterbildung zu Leitung einer Stati on/eines Bereichs im 
Gesundheitswesen. An der Weiterbildung, die nach den 
Richtlinien der Deutschen Krankenhausgesellschaft  durch-
geführt wird, haben im Jahr 2024 21 Personen in insgesamt 
760 Weiterbildungsstunden und 80 berufsprakti schen Stun-
den teilgenommen.

#Gesundheit&Pfl ege

Prof. Dr. Dr. Eckhard Nagel

Zerti fi katsübergabe Gäste beim Festvortrag
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DeBiT: Bildung durch Teilhabe. Warum und wie 
Bildungsprozesse mit dementi ell erkrankten 
Personen gelingen können

„Ohne Jesus von Nazareth gäbe es wohl kein universalisier-
bares Bewusstsein von Freiheit, Gleichheit und Geschwis-
terlichkeit, von Menschenrecht und Menschenpflicht, von 
Individualität und Sozietät jedes Menschen, vorrangig zu 
seinen gesundheitlichen Gegebenheiten, zu seinen Ta-
ten und Untaten, zu seinen Leistungen und Fehlleistun-
gen“ (Franz Kamphaus, Wert gegen Würde, Freiburg, 
Basel, Wien 2004).

Katholische Erwachsenenbildung engagiert sich daher im-
mer auch für die Eröffnung und Ermöglichung von Teilhabe 
an sozialen und gesellschaft lichen Prozessen. Die Katholische 
Akademie des Bistums Fulda beteiligte sich im Jahr 2024 fe-
derführend an dem von der Katholischen Erwachsenenbil-
dung des Landes Hessen e.V. initi ierten und aus Mitt eln des 
Hessischen Kultusministeriums geförderten Projekt DeBiT 2.0 
(Demenz: Bildung durch Teilhabe) zur Förderung der Teilhabe 
und Lebensqualität dementi ell erkrankter Personen in sozial-
raumrelevanten Kontexten. Ziel des Projektes ist die Entwick-
lung von Strategien und Bildungsansätzen zur Förderung der 
gesundheitsbezogenen Lebensqualität durch Erwachsenen-
bildung.

Die Öffnung von Seminarakti vitäten der Erwachsenenbildung 
für dementi ell erkrankte Personen ist nicht nur möglich, son-
dern auch sinnvoll. Anhand ausgewählter Bildungsbausteine 
konnte aufgezeigt werden, dass Erwachsenenbildung einen 
wesentlichen Beitrag zur Teilhabe von dementi ell erkrankten 
Personen leistet. Darüber hinaus ist deutlich geworden, dass 
die Seminarakti vitäten nicht nur Möglichkeiten der Teilnah-
me eröffnen und damit einen wichti gen Beitrag zur Inklusion 
dementi ell erkrankter Personen im Rahmen des Angebots-
spektrums der Erwachsenenbildung leisten, sondern darüber 
hinaus auch Chancen zur Förderung der Lebensqualität von 
dementi ell erkrankten Personen bieten kann.

Mit der Eröffnung und erfolgreichen Erprobung von Teilnah-
memöglichkeiten dementi ell erkrankter Menschen an Semi-
naren und Veranstaltungsangeboten der Erwachsenenbildung 
ist eine wichti ge Voraussetzung der Teilhabe einer bislang im 
Rahmen der Erwachsenenbildung unter-repräsenti ert, gleich-
wohl gesellschaft lich relevanten Gruppe ermöglicht worden.

Teilnahme eröffnet Chan-
cen dabei sein zu kön-
nen, Teil einer zeitlich 
befristeten und oft mals 
zufällig zusammenkom-
menden Gruppe sein zu 
können, um an einem Er-
eignis oder auch Erlebnis 
prozesshaft  teilhaben zu 
können. Teilhabe eröffnet 
darüberhinausgehend 
Chancen auf eine selbst-
gewählte Gestaltung 
des Alltags. Hierzu be-
darf es Ressourcen, die 
im Alter und speziell bei 
dementi ell erkrankten 
Personen oft mals nur ein-
geschränkt zur Verfügung 
stehen.

Ziel des Projektes ist es durch gezielte Bildungskonzepte 
Ressourcen zu erschließen, die akti ve Teilhabe- und Ge-
staltungsmöglichkeiten für dementi ell erkrankte Personen 
eröffnen, um damit zu einer verbesserten Mensch-Umwelt-
Passung beizutragen. Wenn es in der Ott awa Deklarati on 
der WHO heißt „Ein wesentliches Merkmal der Gesundheit 
im Alter ist die selbständige, selbstverantwortliche und per-
sönlich sinnerfüllte Lebensgestaltung“, möchte das Projekt 
mit der Entwicklung, Planung, Durchführung und Evaluati on 
entsprechender Bildungskonzepte einen Beitrag zur sinn-
erfüllten Lebensgestaltung dementi ell erkrankter Personen 
leisten.

Dies erfolgte auf der Basis der nachfolgend genannten 
Seminarakti vitäten:

• Seminarbausteine für die Bildungsarbeit mit demen-
ti ell erkrankten Personen zu den Themen: Krank-
heit, Heilung und Leid – Tod und Sterben –  Ehe und 
Familie – Autoritäten – Gesellschaft liche Ordnung 
und politi sche Beteiligung – Recht und Rechte und 
Pfl ichten;

• Erschließung neuer Zielgruppen und Zugänge: Demen-
ti ell erkrankte Personen im häuslichen/privaten Setti  ng 
und deren Angehörige;

• Demeniell erkrankte Personen im Fokus einer sozial-
raum-orienti erten Erwachsenenbildung erreichen – in 
dem gemeinsame Seminarakti vitäten mit anderen Ziel-
gruppen möglich sind;

• Innovati ve  Veranstaltungsformen der Erwachsenenbil-
dung für die Bildungsarbeit mit dementi ell erkrankten 
Personen: Durchführung eines Bildungs- und Tanzsa-
lons in Cafehaus Atmosphäre;

• Die Potenti ale und Chancen einer informellen Bildung 
für die Erwachsenenbildung mit dementi ell erkrankten 
Personen nutzen: Erprobung eines Gamifi cati on-Ansatz 
mitt els zeit- und ortsunabhängiger digitaler Angebote;

• Didakti sch-methodische Kompetenzen der Erwachse-
nenbildung in der Arbeit und Begegnung mit demen-

Teilnehmende des DeBiT-Projektes

Teilnehmende des DeBiT-Projektes
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ti ell erkrankten Personen nutzen. Qualifi kati ons-Ansatz 
für Pfl egefachkräft e und Pfl egehelfer_Innen;

• Aktuelle Themen und Herausforderungen an der 
Schnitt stelle Erwachsenenbildung/Demenz im Rahmen 
von Fachtagungen beleuchten Durchführung einer 
Fachtagung zu: Demenz: Aspekte vom Sterben, Tod und 
Trauer;

• Öff entliche Abendvorträge und Informati onsveranstal-
tungen zu aktuellen Themen und Herausforderungen 
der Demenzerkrankung die von öff entlichem Interesse 
sind.

Faszinierende Einblicke in die Wirk- und Funkti onsweise 
des menschlichen Gedächtnisses – Die renommierte Neu-
robiologin Hannah Monyer sprach am 16.Sept. 2024 in der 
Katholischen Akademie des Bistums Fulda vor 175 Gästen

Wahrlich bis auf den letzten Platz war der Große Saal der Ka-
tholische Akademie des Bistums Fulda anlässlich des Akade-
mieabends am 16. September 2024 mit Prof’in Dr. Hannah 
Monyer aus Heidelberg besetzt.

Die internati onal bekannte und mehrfach ausgezeichnete 
Neurobiologin, die insbesondere für ihre bahnbrechenden 
Forschungen zu den Mechanismen des Erinnerns und Ver-
gessens bekannt ist, vermitt elte interessante Einblicke in 
aktuelle Erkenntnisse der Hirnforschung zur Wirkweise des 
menschlichen Gedächtnisses und Zugänge zum Verständnis 
der menschlichen Persönlichkeit.

Prof’in Dr. Hannah Moyer verstand es auf verständliche, an-
regende und humorvolle Weise wichti ge Erkenntnisse der 
Neurobiologie in greifb are und nachvollziehbare Botschaf-
ten für die Zuhörerinnen und Zuhörer zu verpacken. Ihre 
Botschaft en des Abends, dass ein guter Schlaf, viel Sport 
und Bewegung, das Suchen neuer Herausforderungen zur 
Förderung der Gedächtnisleistung beitragen, dass die Freu-
de am Lernen durch Berücksichti gung der eigenen Stärken 
zu fördern ist und dass das Gedächtnisvermögen durch zu 
viele Reize und Ablenkungen eingeschränkt wird, konnte Sie 
durch faszinierende von ihr entwickelte Versuchsanordnun-
gen und Experimente anschaulich belegen und nachweisen.
Der Vortragsabend war ein eindrucksvolles Beispiel wie 
selbst komplexe Wissenschaft s- und Forschungsthemen 
öffentlichkeitswirksam und gesellschaft srelevant dargelegt 
werden können.

#Gesundheit&Pfl ege

Teilnehmende des DeBiT-Projektes

Vortrag von Frau Prof. Dr. Hannah Monyer
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Interdisziplinäre Fachtagung berät in Fulda zu Fluktuati on 
in der Pfl ege

Katholische Akademie Fulda richtete in Kooperati on mit 
dem Hessischen Sozialministerium eine Fachtagung zum 
Thema Fluktuati on, Fachkräft emangel und Mitarbeiterbin-
dung in der Pfl ege aus.

„Pfl ege ist und bleibt eines der Zukunft sthemen für unsere 
Gesellschaft . Die Herausforderungen durch den demogra-
phischen Wandel und die Auswirkungen der Corona-Pande-
mie haben die Situati on in der Pfl ege nicht leichter gemacht. 
Die Fluktuati on in der Pfl ege und atypische Beschäft igungs-
verhältnisse, wie Leiharbeit, weiten sich aus und das hat un-
mitt elbare Auswirkungen für die Bewohner und Pati enten.“ 
So umriss Tagungsleiter Dr. Marco Bonacker, Leiter der Ab-
teilung Bildung und Kultur im Bischöfl ichen Generalvikariat, 
das Thema und die Problemstellung der Pfl egefachtagung 
im Bonifati ushaus. Die psychosoziale Belastung für Pfl e-
gende und Pati ent_Innen/Bewohner_Innen wird dadurch 
größer. Tausende von Pfl egeplätzen bleiben darüber hin-
aus durch den Personalmangel bereits unbesetzt und das 
in einer Zeit, in der immer mehr Menschen auf Pfl ege und 
Betreuung angewiesen sind.

Seit über zehn Jahren besteht die Kooperati on mit dem 
Hessischen Ministerium für Soziales und Integrati on und 
der Katholischen Akademie in Fulda, die es sich gemeinsam 
zur Aufgabe gemacht haben, die Vermeidung Freiheits-
entziehender Maßnahmen auf Grundlage des Hessischen 
Gesetztes für Betreuung und Pfl ege in Fortbildungen und 
Fachtagungen zu fördern und den Diskurs um gute, ethisch 
verantwortete Pfl ege zu ermöglichen.

Holger Koch, Referent im Ministerium und mit Dr. Bonacker 
federführend in der Planung und Durchführung der Tagung, 
betonte die Wichti gkeit der interdisziplinären Perspekti ven, 
die die verschiedenen Referierenden einbringen können, 
um ein umfassendes Bild der aktuellen Pfl egesituati on zu 
zeichnen und konkrete Lösungsmodelle aufzuzeigen. Koch 
selbst stellte während der Tagung die Reform des Betreu-
ungsrechts in Hessen vor, die insbesondere eine Stärkung 
des Selbstbesti mmungsrechts zum Ziel hat.

In einem ersten Vortrag stellte Sarah Pierenkemper, Senior 
Economist für Fachkräft esicherung beim Insti tut der Deut-
schen Wirtschaft  und Autorin zahlreicher pfl egespezifi scher 
Studien, die Situati on des Fachkräft emangels und möglicher 
Gegenmaßnahmen dar. Sie machte deutlich, dass auch klei-
nere Insti tuti onen und Pfl egeeinrichtungen viel dafür tun, 
können neue Mitarbeiter_Innen anzuwerben und bestehen-
de Mitarbeitende zu halten. Dabei stand unter anderem der 
Begriff  Employer Branding im Fokus: „Ziel des Employer Bran-
dings ist, von den eigenen Beschäft igten und potenziellen 
Bewerbenden als att rakti ver Arbeitgeber wahrgenommen zu 
werden. Aufb au, Pfl ege und Stärkung Ihrer Arbeitgebermar-
ke sollten Sie im Rahmen des Employer Brandings strategisch 
planen und langfristi g anlegen.“ Mit vielen Beispielen, die vor 
allem auf die Steigerung der Att rakti vität als Arbeitgeber ab-
zielten, konnte sie verdeutlichen, welche Stellschrauben auch 
für soziale Träger in der Pfl ege zu drehen sind.

Prof. Dr. Jonas Hagedorn, Juniorprofessor für Sozialethik an 
der Ruhr-Universität Bochum, nahm die sich ausweitenden 
Phänomene von Leiharbeit und atypischer Beschäft igung 
aus sozialethischer Sicht in den Blick. Dabei wurde deutlich, 
dass die Häufi gkeit von Leiharbeit in Deutschland generell 
gesunken ist, während sie im Bereich der Pfl ege über die 
letzten Jahre sehr stark angesti egen ist. Dies sorgt für eine 
Entsolidarisierung verschiedener Mitarbeitergruppen inner-
halb von Insti tuti onen der Pfl ege. Prof. Dr. Hagedorn machte 
sich dafür stark, dass gerade die konfessionellen Sozialträger 
ihre herausragende Stellung nutzen sollten, um den Sektor 
der Pfl ege und der sozialen Dienste gemeinwohlorienti erter 
aufzustellen und die rein ökonomische Logik in der Pfl ege in 
Frage zu stellen.

Schließlich ging Bernd Trost, Leiter des Franziska-Schervier 
Altenzentrums in Frankfurt, ausgehend von einer langjäh-
rigen Praxisperspekti ve auf die konkreten Probleme, Chan-
cen und Herausforderungen der Mitarbeiterbindung in der 
Altenpfl ege ein. Er stellte konkrete Anwendungsbeispiele 
vor, die für seine Insti tuti on gute Erfolge gezeigt haben. 
Insbesondere die Ausbildung eigener Fachkräft e und die 
Entwicklung sowie das tägliche Umsetzen einer Haus- und 
Wohnbereichskultur gewährleistet eine hohe Identi fi kati on 
und Beheimatung von Mitarbeiter_Innen und Bewohner_
Innen gleichermaßen. All diese Maßnahmen führen zu einer 
Bezugspfl ege mit hoher Konti nuität, die dementsprechend 
ein hohes Maß an Arbeitsqualität garanti ert – die besten 
Voraussetzungen, um auch die Vermeidung freiheitsentzie-
hender Maßnahmen voranzutreiben und jedem Menschen 
individuell gerecht zu werden.

Unter dem Titel „Fluktuati on in Pfl ege und Betreuung. Neue 
Herausforderungen bei der Vermeidung freiheitsentzie-
hender Maßnahmen“ fand in der Katholischen Akademie 
so eine interdisziplinäre Fachtagung statt , die einen breiten 
Zugang zu der Themati k anbot, der durch die Perspekti ven, 
Fragen und Erfahrungen der über 50 Teilnehmer_Innen vor-
nehmlich aus den Bereichen der Pfl ege und Betreuung ver-
vollständigt wurde.

v. l.: Bernd Trost, Prof. Dr. Jonas Hagedorn, Sarah Pierenkemper, 
Dr. Marco Bonacker und Holger Koch
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Tod, Sterben und Trauer – Seminare für Auszubildende 
zur Pfl egefachkraft 

112 Teilnehmende von fünf Ausbildungszentren für Pfl ege-
berufe nahmen 2024 an insgesamt sieben Seminaren zum 
Thema „Sterben, Tod und Trauer“ teil. Die zumeist jungen 
Teilnehmenden nutzen die fünf gemeinsamen Tage in der 
Katholischen Akademie, um sich mit dieser Themati k sowohl 
in der Theorie (Welche Bedürfnisse und Wünsche bewegen 
Sterbende und ihre Liebsten?), als auch prakti sch (Wie kann 
ich einem Menschen auf seinem letzten Lebensweg unter-
stützen? Wie gelingt ein helfendes Gespräch in diesem oft  
sehr schwierigen Lebensabschnitt ?) auseinanderzusetzen. 
Aber nicht nur der Blick auf den sterbenden Menschen mit 
seinem Umfeld steht auf dem Themenplan, sondern auch 
die Refl exion der eigenen Beziehung zu diesem Thema, der 
Anschauungen (Wie stehe ich zum Thema Sterbehilfe?), der 
Gefühle (Was lösen die Gedanken an meinen eigenen Tod in 
mir aus?) und der Wünsche (Wie würde ich gerne sterben?).

Obwohl das Themenfeld sicher schwer wiegt, sind die Se-
minare nicht von Trauer und Schwermut besti mmt. Die Teil-
nehmenden reisen häufi g mit Befürchtungen, die in diese 
Richtung gehen, an. Wenn es aber am Freitag abreisen 
heißt, waren es für die allermeisten nicht nur eine Ausein-
andersetzung mit diesem wichti gen Thema, das sie in ihrer 
Arbeitswelt immer wieder beschäft igt, sondern auch Tage, 
aus denen die Klassengemeinschaft  gestärkt hervor geht 
und in denen auch – trotz oder vielleicht auch gerade wegen 
des Themas – oft  gelacht wurde.

#Gesundheit&Pfl ege
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„Die Corona-Pandemie – ein kriti sches Resümee“ 
Diskussion mit Experten

Der Akademieabend zur kriti schen Auseinandersetzung mit 
der Corona-Pandemie fand in Kooperati on mit der Fuldaer 
Zeitung statt  und wurde zu einem großen Erfolg. Der große 
Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt, und die lebhaft en 
Diskussionen spiegelten das breite Interesse und die Kont-
roversen wider, die das Thema nach wie vor begleiten. Die 
Organisatoren hatt en nicht nur auf die Teilnahme vor Ort ge-
setzt, sondern auch einen Livestream angeboten, um die De-
batt e einem noch breiteren Publikum zugänglich zu machen. 
Dies erwies sich als weise Entscheidung, denn die Online-Zu-
schauerzahlen bestäti gten das große Interesse von z.T. über 
tausend Aufrufe, die im Raum keinen Platz gefunden hätt en.

„Man hört sich nicht mehr zu“

Ein zentraler Punkt der Diskussion war die Abwägung zwi-
schen individuellen Freiheiten und dem Allgemeinwohl. Mi-
chael Tillmann, Chefredakteur der Fuldaer Zeitung, sprach die 
Polarisierung in der Gesellschaft  an: „Selten war so viel Pola-
risierung und Unvereinbarkeit von Meinungen. Man hört seit 
Corona, so zumindest mein Eindruck aus meiner berufl ichen 
Erfahrung, (sich) nicht mehr zu.“

Frederik Schmitt , Gesundheitsdezernent des Landkreises, er-
öff nete die Diskussion mit einem eindrucksvollen Rückblick 
auf die Maßnahmen und Herausforderungen der vergange-
nen drei Jahre. Er betonte die Notwendigkeit einer besseren 
Vorbereitung auf zukünft ige Krisen: „Die nächste Herausfor-
derung wird wahrscheinlich gar keine Pandemie sein, son-
dern etwas ganz anderes.“ 

Professor Dr. Carsten Schütz, bekannt für seine kriti schen An-
sichten als Direktor des Sozialgerichts Fulda, kriti sierte die 
politi sche Beschlussfassung während der Pandemie. „Die Ge-
waltenteilung bei der politi schen Beschlussfassung hat nicht 
mehr funkti oniert. Vom Parlament wurden die Beschlüsse 
der Regierung ohne echte Diskussion abgenickt.“ 

„Jeder Absoluti smus ist problemati sch“

Die Veranstaltung bot auch Raum für kriti sche Refl exionen 
über getroff ene Entscheidungen. Professor Dr. Peter Kern, 
Immunologe und Chefarzt am Klinikum Fulda, refl ekti er-
te über die letzten vier Jahre als eine Zeit intensiver Lern-
prozesse in der Immunologie, mehr als in den 40 Jahren 
zuvor. Eine zentrale Erkenntnis für ihn war, dass jeder Ab-
soluti smus, wie die Forderung nach einer Null-Covid-Politi k, 
grundsätzlich problemati sch sei. Er betonte die Notwendig-
keit, für die soziologischen und ethischen Dimensionen der 
Pandemie klare Kriterien zu entwickeln, wie künft ig mit ähn-
lichen Situati onen umzugehen sei. Besonders hinterfragte 
er, ob das Kontaktverbot in Altenheimen, das möglicher-
weise das Leben der Bewohner_Innen um einige Wochen 
verlängerte, tatsächlich im besten Interesse der Betroff enen 
gewesen sei.

„Wir leben in und von Beziehungen“

Die Diskussion verdeutlichte, dass die Pandemie nicht nur me-
dizinische und politi sche, sondern auch ti efgreifende soziale 
und ethische Fragen aufgeworfen hat. Der auf dem Podium an-
wesende Generalvikar Prälat Christof Steinert betonte, dass Co-
rona ein Risiko näherbrachte, das viele zuvor als fern betrachte-
ten. Für die Kirche stellte dies eine besondere Herausforderung 
dar, da sie als Gemeinschaft  darauf ausgelegt ist, Beziehungen 
zu leben – eine Praxis, die plötzlich eingeschränkt wurde. „Auf 
einmal durft en wir das nicht mehr“, so Steinert. Im Rückblick 
zeigte er sich überzeugt, dass Gott esdienste heute wohl weiter-
hin in Präsenz angeboten würden. Gleichzeiti g warf er die Fra-
ge auf, wie Einzelne mit Eigenverantwortung umgehen sollten, 
insbesondere im Kontext der Quarantänemaßnahmen.

Neben Bernd Loskant, Redakteur der Fuldaer Zeitung, mode-
rierte Gunter Geiger den Abend. Dabei hob er die Bedeutung 
der Akademie als Forum für solche Diskussionen hervor. „Die-
ses Miteinander hier, dass wir die Dinge diskuti eren und wei-
terdenken, zeigt, dass wir eine Spaltung der Gesellschaft  nicht 
zulassen dürfen.“

#Spannungenaushalten

Foto: Jonas Wenzel, Yowe

Podium und Publikum; Foto: Jonas Wenzel, Yowe
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Die Teilnehmenden waren sich einig, dass es noch viel Auf-
arbeitungsbedarf gibt und dass die Akademie ein wichti ger 
Ort für solche Diskurse ist. Die intensive Debatt e nach der 
Podiumsdiskussion und das große Interesse an der Veran-
staltung zeigen, dass das Thema Corona noch lange nicht 
abgeschlossen ist. Es bleibt zu hoff en, dass diese und zu-
künft ige Diskussionen dazu beitragen, die Gesellschaft  wie-
der näher zusammenzubringen und besser auf künft ige He-
rausforderungen vorzubereiten.

Großveranstaltung zur Werkschließung durch Goodyear – 
55. Diskussionsreihe Arbeitskreis Kirche und Gewerkschaft 

Am 6. Dezember 2023 fand im Bonifati ushaus eine tradi-
ti onsreiche Veranstaltung statt , die dem 55. Jubiläum des 
Arbeitskreises Kirche und Gewerkschaft  gewidmet war. Die-
se Veranstaltung stand im Zeichen der Solidarität und des 
gemeinsamen Engagements für soziale Gerechti gkeit, be-
sonders angesichts der aktuellen Herausforderungen durch 
die geplante Werksschließung von Goodyear in Fulda.

Geschichte des Arbeitskreises

Der Arbeitskreis Kirche und Gewerkschaft  wurde im Jahr 
1968 gegründet, inspiriert durch die Solidaritätsbewegun-
gen gegen die Übernahme der Fuldaer Gummiwerke durch 
den Goodyear-Konzern. Damals wie heute stand die Siche-
rung von Arbeitsplätzen und die Wahrung der sozialen Ge-
rechti gkeit im Mitt elpunkt der Akti vitäten. Seit 55 Jahren 
treff en sich Vertreter_Innen der katholischen Kirche und der 
Gewerkschaft en regelmäßig zu eine Wintervortragsreihe, 
um aktuelle Themen der sozialen Gerechti gkeit zu diskuti e-
ren und gemeinsame Strategien zu entwickeln. 

Die Veranstaltung begann mit einer Eröff nungsrede von Gun-
ter Geiger. Hierbei hob er die historische Bedeutung des Ar-
beitskreises hervor und betonte die Notwendigkeit, auch in 
Zeiten der Transformati on solidarisch zusammenzuarbeiten: 
„Die Zusammenarbeit zwischen Kirche und Gewerkschaft en 
ist heute wichti ger denn je, um die Rechte der Beschäft igten 
zu schützen und soziale Gerechti gkeit zu fördern.“ Im Beson-
deren erinnerte er an die Anfänge des Arbeitskreises und die 
Streikbewegungen der späten 1960er Jahre, die den Grund-
stein für die heuti ge Zusammenarbeit legten. 

Beiträge und Diskussionen

Renate Sternatz, seit 2008 Bereichsleiterin des Fachbereichs 
Gemeinden der ver.di Bundesverwaltung in Berlin und stell-
vertretende Vorsitzende des DGB Hessen-Thüringen, gab 
einen umfassenden Überblick über die aktuellen Heraus-
forderungen und die Rolle der Gewerkschaft en. Michael 
Brand, Bundestagsabgeordneter und engagierter Verfechter 
der sozialen Belange, sprach über die politi schen Rahmen-
bedingungen und die Notwendigkeit, die Arbeitsplätze in 
der Region zu sichern. Er unterstrich, wie wichti g es sei, dass 
Kirche und Gewerkschaft en gemeinsam für die Rechte der 
Arbeiter eintreten und konkrete Maßnahmen ergreifen, um 
den sozialen Frieden zu wahren. 

Linda Yaogo, Diözesansekretärin der Katholischen Arbeit-
nehmerbewegung (KAB), berichtete von ihren Erfahrungen 
und der Bedeutung der Solidarität in Zeiten wirtschaft licher 
Unsicherheit. „Es ist gut, einfach zu spüren, dass ihr an un-
serer Seite seid, dass wir hier nicht alleine stehen“, beton-

Foto: Jonas Wenzel, Yowe

Foto: Stadtarchiv Fulda – Hubert Weber

Linda Yaogo
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te sie. Stadtpfarrer Stefan Buß hob die Rolle der Kirche als 
soziales Gewissen hervor: „Unsere Moti vati on ist, bei den 
Menschen zu sein und an den Menschen dran zu sein.“ Er 
betonte die Wichti gkeit der Unterstützung der Betroff enen 
und der akti ven Teilnahme.

Die Veranstaltung schloss mit einer Podiumsdiskussion, bei 
der die Referenti nnen und Referenten mit dem Publikum 
die zukünft igen Herausforderungen der Arbeitswelt disku-
ti erten. Ein besonderer Fokus lag auf der Frage, wie Wandel 
sozial gerecht gestaltet werden kann. Die Teilnehmenden 
waren sich einig, dass eine enge Zusammenarbeit zwischen 
Kirche, Gewerkschaft en und politi schen Akteuren notwen-
dig ist, um eine menschenwürdige und gerechte Arbeitswelt 
zu gewährleisten.

Themenschwerpunkt Digitalisierung

Das diesjährige Schwerpunktt hema der Vortragsreihe war 
die Digitalisierung und ihre Auswirkungen auf den Arbeits-
markt. Tobias Huth vom Deutschen Gewerkschaft sbund 
(DGB) Südosthessen und Dr. Giulio Salvati  von der Katholi-
schen Akademie leiteten die Diskussionen und Veranstal-
tungen, die sich mit den Chancen und Herausforderungen 
der digitalen Transformati on in verschiedenen Arbeitsberei-
chen befassten.

Die Auft aktveranstaltung der Reihe Kirche und Gewerk-
schaft  im Dezember 2023 markierte nicht nur das 55. Jubilä-
um des Arbeitskreises, sondern auch einen wichti gen Schritt  
in Richtung einer gerechten Zukunft  in der Arbeitswelt. 

Podium v. l.: Tobias Huth, Renate Sternatz, Gunter Geiger, Stefan Buß, Linda Yaogo, Michael Brand, Knut Heiland und Dr. Szymon Mazur

#Spannungenaushalten
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Dank der großzügigen Förderung durch das Programm Ent-
wicklungspoliti sche Bildung (FEB) von Engagement Global, 
das durch den AKSB-Dachverband akquiriert wurde, konnten 
in den letzten zwei Jahren über 150 Schülerinnen und Schüler 
für zentrale Themen der globalen Gerechti gkeit sensibilisiert 
werden. 

Das Programm, das darauf abzielt, das Bewusstsein für globa-
le Zusammenhänge zu schärfen, ermöglichte es den Jugend-
lichen, sich intensiv mit der Ausbeutung in der Zuckerindustrie 
und den Konfl ikten beim internati onalen Wassermanagement 
in Ländern des Globalen Südens auseinanderzusetzen. Durch 
praxisnahe Workshops und interakti ve Lernmethoden wurden 
abstrakte Themen wie globale Lieferkett en, fairer Handel und 
die Auswirkungen des eigenen Verhaltens greifb ar gemacht.

So konnten die jungen Menschen erfahren, wie eng ihr eigenes 
Handeln mit globalen Herausforderungen verbunden ist und 
dass ihre Entscheidungen eine unmitt elbare Bedeutung für die 
Zukunft  unseres Planeten haben. Diese Bildungsprojekte leis-
teten somit einen wertvollen Beitrag zur Stärkung des globalen 
Bewusstseins und zur Förderung einer nachhalti geren Welt.

„Die dunkle Seite des Zuckers.
Macht – Umwelt – Gesundheit. Die Zuckerindustrie 
in Brasilien und ihre globalen Auswirkungen.“

 „Die Erde, auf der wir leben, lässt sich nicht auf einen Ag-
rarbetrieb, ein Stadtt eil oder ein Grundstück reduzieren. 
Die Orte, an denen wir leben, sind lebende Organismen der 
Erde.“ – so das klare Statement des brasilianischen Akti vis-
ten zum Schutz des Amazonas-Regenwaldes Ailton Kenakas 
in seiner Rede „Life, always“ zu Umwelt und Nachhalti gkeit 
2011 in Sao Paulo. Und dass der Regenwald von der Zucker-
industrie bedroht ist, erlebten 24 Schülerinnen und Schüler 
der Eduard-Sti eler-Schule (Fulda) in den Projektt agen.

Seit 2015 gibt es die 17 Ziele für nachhalti ge Entwicklung auf 
ökonomischer, sozialer und ökologischer Ebene, oder auch 
kurz 17 SDGs (Sustainable Development Goals) genannt. Die 
Vereinten Nati onen legten in diesem Zuge auch die „Agenda 
2030“ fest und nun, 2023 wurde die Halbzeit für die Umset-
zung der 17 SDGs erreicht. Doch wie steht es mit dieser Um-
setzung? Welche Ziele konnten erreicht werden? Welche 
teilweise? Welche in besti mmten Ländern? Um es kurz zu 
sagen: Es liegt noch viel Arbeit auf allen Ebenen, politi sch, 
wirtschaft lich, gesellschaft lich und sozial, um ansatzweise 
eine halbwegs positi ve Bilanz bis 2030 ziehen zu können. 
Dennoch sind einige von den 17 SDGs auf einem guten Weg. 
Um diesen auch nachzuvollziehen und zu erarbeiten, star-
tete im Spätsommer 2023 ein Projekt mit Oberstufenschü-
lerinnen und -schüler der Eduard-Sti eler-Schule (Fulda). An 
einem Projektt ag, einer zweitägigen Exkursionsfahrt nach 
Berlin sowie nachbearbeitenden Unterrichtsstunden mit 
dem Abschluss von Projektarbeiten befassten sich 24 junge 
Menschen, die beiden Lehrkräft e Mechti ld Gutmann und 
Christi an Quanz sowie die Bildungsreferenti n Ivona Gebala, 
mit der „dunklen Seite des Zuckers“.

#SustainableDevelopmentGoals

Exkursionsgruppe vor dem BMZ

Schüler_Innen in der Ausstellung „Alles Zucker!“
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Projektt ag an der Eduard-Sti eler-Schule

Schon beim Betreten des Kursraumes und Kennenlernen 
der Schüler_Innen war es off ensichtlich: Zucker regiert die 
Welt! Energiedrinks, Müsliriegel, Tüten vom Bäcker – ver-
arbeiteter Zucker steckt überall drin. So startete der Tag mit 
einem aufl ockernden Quiz, indem Erraten wurde, wie viel 
Zucker in welchen Produkten steckt. Neben den off ensicht-
lichen „Zuckerbomben“ überraschten Haushaltsreiniger, 
wie Flüssigwaschmitt el mit seinem bis zu 15%-igen Anteil 
von Zuckertensiden. Dass Zucker in vielen weiteren Produk-
ten steckt, wurde im Laufe des Tages immer deutlicher.

Der größte (Rohr-)Zuckerproduzent und auch Konsument 
ist seit der Kolonialisierung Brasilien. Im nördlichen Bun-
desstaat Pernambuco liegt die Bundesstraße 101 – die 
Straße des Zuckers. Neben der Straße befi nden sich riesi-
ge Anlagen und Plantagen zur Rohrzuckerprodukti on. Einst 
stand hier einmal Regenwald, teilweise an den Grenzen der 
Anlagen sogar immer noch. Mit dieser Region beschäft ig-
ten sich die Schüler_Innen.

Wie der Zucker nach Südamerika und dann nach Europa 
und die ganze Welt kam, welche gesellschaft lichen und po-
liti schen Debatt en „Zucker“ von der Industrialisierung bis 
heute immer wieder auslöst – ob im Bezug zum Umwelt- 
und Klimaschutz, dem Kolonialismus, Sklavenhandel und 
Postkolonialismus, Menschenrechtsverletzungen der Ar-
beiter_Innen auf den Plantagen damals wie heute, gesund-
heitliche Folgen, wie Karies, Diabetes Typ 2, Herz-Kreis-
lauf-Erkrankungen, „Green-Washing“ oder auch Zucker 
als Gamechanger in der weltweiten Klimadebatt e (Ethanol 
als Kraft stoff  und zuckerbasierter Bio-Plasti k) erfuhren die 
Schüler_Innen in einer Keynote sowie dem durchgeführ-
ten Planspiel. Hier konnte nicht nur eigenständig zu den 
unterschiedlichen Themenbereiche mit Pro- und Kontraar-
gumenten gearbeitet und ein Perspekti vwechsel vollzogen 
werden, sondern auch gruppendynamisch diskuti ert und 
aufgezeigt werden, bei welchen der 17 SDGs bis 2030 noch 
einiges zu tun ist, bspw. bei 1. Keine Armut, 3. Gesundheit 
und Wohlergehen, 5. Geschlechtergerechti gkeit oder 8. 
Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaft swachstum, und 
wo es vielleicht hoff nungsvolle Ansätze gibt (7. Bezahlba-
re und Saubere Energie oder 13. Maßnahmen zum Klima-
schutz).

Mit diesen Ergebnissen, Eindrücken und Kriti kpunkten wur-
de die Exkursionsfahrt sowohl für die Arbeitsauft räge in der 
Dauerausstellung „Alles Zucker“ als auch den Besuch und 
das Gespräch mit Referent_Innen des Bundesministeriums 
für wirtschaft liche Zusammenarbeit und Entwicklung vor-
bereitet.

Exkursion nach Berlin: „Alles Zucker“ und Besuch des BMZ

Auch während der beiden Tage in der Hauptstadt thema-
ti sierte die Gruppe das Thema „Zucker“ mit Blick auf die 
wirtschaft lichen, politi schen, sozialen und ökologischen 
Perspekti ven und Auswirkungen im nati onalen, europäi-
schen und globalen Kontext.

Am ersten Tag ging es direkt ins Deutsche Technikmu-
seum in die Ausstellung „Alles Zucker“. Dort erarbeiteten 
die Schüler_Innen in Kleingruppen eigene Problemfrage-
stellungen sowie Aufgaben in den Bereichen: Kolonialis-
mus und Postkolonialismus, brasilianischer Rohrzucker vs. 
deutsche Zuckerrübe, Kultur des Zuckers: Vom Luxusgut 
der Herrschenden zum Massenprodukt der Armen, Lebens-
raum Regenwald und Zucker aus dem Chemielabor als eine 
umweltf reundliche Alternati ve. Die interakti ve Ausstellung 
regte eine hohe Diskussionsbereitschaft , besonders in den 
Punkten der sozialen Gerechti gkeit, Menschenrechte, um-
weltf reundliche alternati ve Nebenprodukte aus chemischen 
Zucker oder die kriti sche Auseinandersetzungen mit den 
globalen Produkti ons- und Lieferkett en, an.

Am zweiten Tag ging es zum BMZ an die Stresemannstraße. 
Hier stellten Referent_Innen des Bundesministeriums zum 
einen die allgemeine Arbeit vor, zum anderen aber auch 
ganz konkret Projekte, die in der Entwicklungsarbeit mit 
weiteren Kooperati onspartnern durchgeführt werden. Die 
Fragen, Anregungen aber auch kriti schen Punkte der Grup-
pe konnten in einer lebhaft en Diskussion aufgegriff en wer-
den, was den jungen Leuten schon sehr imponierte. In ei-
nem weiteren großzügig eingeräumten Gesprächszeitraum 
wurde das Projektt hema „Die dunkle Seite des Zuckers“ von 
der Referenti n aus der Arbeitssicht des Bundesministeriums 
mit all den politi schen und vertraglichen Grundlagen aufge-
griff en, erläutert und mit den Schüler_Innen überdacht.
Nach diesem diskussions- und arbeitsreichen Tag ließ die 

Gruppenbild im BMZ

Exkursionsgruppe vor dem Deutschen Technikmuseum
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Gruppe den Tag am frühen Abend mit einer Stadtf ührung 
und einem gemeinsamen Abend ausklingen, bevor es am 
nächsten Morgen zurück nach Fulda ging.

Nachbereitung und Projektarbeit im Unterricht

Moti viert von den Eindrücken und Erfahrungen arbeiteten 
die Schüler_Innen in den darauff olgenden Wochen an ver-
ti efenden Projektt hemen weiter, erstellten Projektmappen 
und präsenti erten ihr Ergebnisse.

Auch wenn das ganze Projekt zeit- und arbeitsintensiv für 
die jungen Leute war, hat es den Blick auf die globale Zucker-
produkti on, dessen Konsum und Auswirkungen auf Mensch 
und Umwelt nachhalti g beeinfl usst – auch wenn teilweise 
der Energiedrink weiterhin auf den Tischen steht.

Das Projekt und die Exkursionsfahrt „Die dunkle Seite des 
Zuckers: Macht – Umwelt – Gesundheit. Die Zuckerindustrie 
in Brasilien und ihre globalen Auswirkungen“ wurde durch 
das Förderprogramm entwicklungspoliti sche Bildung er-
möglicht.

Planspiel 2024 – Wassermanagement in Nigeria

Im Rahmen eines durch Engagement Global geförderten 
Bildungsprojekts hatt en zwei Schulgruppen der Eduard-
Sti eler-Schule und der Freiherr-vom-Stein-Schule die Gele-
genheit, an einem Planspiel zum Sustainable Development 
Goal (SDG) 6 „Sauberes Wasser und Sanitäranlagen“ teilzu-
nehmen. Mit Begleitung der beiden Lehrerinnen Christi n 
Beyer (Freiherr-vom-Stein-Schule) und Mechti ld Gutmann 
(Eduard-Sti eler-Schule) erlebten die Schülerinnen und 
Schüler jeweils einen Tag voller intensiver Diskussionen, 
Verhandlungen und Auseinandersetzungen, in denen sie 
die komplexe Realität der globalen Wasserversorgung und 
-verteilung hautnah erleben konnten.

Das Planspiel bot den Teilnehmenden die Möglichkeit, in 
ihnen zunächst fremde Rollen zu schlüpfen: Vertreterinnen 
und Vertreter der Vereinten Nati onen, einer Nichtregie-
rungsorganisati on (NGO), der nigerianischen Regierung, ei-
ner weiblichen Bauernkooperati ve und der Big-Soda-Indust-
rie. Diese Rollen erforderten eine eigenständige Recherche, 
um die unterschiedlichen Perspekti ven und Interessen der 
beteiligten Akteure zu verstehen. Die Schülerinnen und 
Schüler setzten sich intensiv mit den Herausforderungen 
und Widersprüchen auseinander, die bei der Umsetzung 
des SDG 6 in der Realität auft reten können. Dies ermög-
lichte ihnen, ein ti efes Verständnis dafür zu entwickeln, wie 
komplex und vielschichti g die Lebenswirklichkeiten in ver-
schiedenen Gemeinschaft en und Ländern sind.

Der eigentliche Höhepunkt des Planspiels lag in den verschie-
denen Spielrunden, in denen die Teilnehmenden ihre Rollen 
in nachgestellten Pressekonferenzen und Verhandlungssit-
zungen verteidigen mussten. Hier wurde gestritt en, gefeilscht 
und angegriff en, um die eigenen Interessen zu wahren und 
die besten Lösungen für die Wasserversorgung zu fi nden. Die 
Schülerinnen und Schüler tauchten schnell in ihre jeweiligen 
Rollen ein und zeigten bemerkenswerte Kreati vität und Enga-
gement. Sie erlebten hautnah, wie schwierig es sein kann, die 
Interessen unterschiedlicher Akteure zu vereinen und gleich-
zeiti g nachhalti ge Lösungen zu entwickeln.

#SustainableDevelopmentGoals

Schüler der Eduard-Sti eler-Schule beim ersten Planspieltag

Thomas Schneider, Kreisbauernverband beim zweiten Planspieltag 
mit der Freiherr-vom-Stein-Schule
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Menschenrechte oder Wirtschaft sinteressen?

Durch das Planspiel wurde den Teilnehmenden klar, dass 
das SDG 6 sowohl Stärken als auch Schwächen aufweist. 
Einerseits ist es relati v einfach, verschiedene Akteure wie 
private Wohltäti gkeitsorganisati onen und Wasserfi rmen 
an einen Tisch zu bringen. Andererseits zeigten sich in der 
Praxis und insbesondere in der Evaluati on von Maßnah-
men oft  erhebliche Konfl ikte und Meinungsverschieden-
heiten, die zu hitzigen Debatt en führen können. Besonders 
deutlich wurde dabei, dass Menschenrechte und die Vor-
stellung, was nöti g sei, um sie zu gewährleisten, oft  stark 
auseinanderklaff en. Während einige Akteure auf technische 
Lösungen und wirtschaft liche Interessen setzten, betonten 
andere die Notwendigkeit einer menschenrechtsbasierten 
Herangehensweise, was die Komplexität der Verhandlungen 
zusätzlich erhöhte.

Im Anschluss an das Planspiel wurde in beiden Gruppen der 
Bogen zur Situati on in Osthessen gespannt. Hierbei wurde 
diskuti ert, wie sich Wasserknappheit und Wassermanage-
ment bereits jetzt durch die Herausforderungen des Klima-
wandels bemerkbar machen. 

Insgesamt zeigte diese außerschulische Maßnahme ein-
drucksvoll, dass Bildungsarbeit und das (Weiter-)Bidungs-
verständnis des Bildungsduo um Dr. Giulio Salvati  und Ivona 
Gebala in der Akademie ihre Wirkung am besten entf alten 
können, wenn Schulen durch solche Tagesangebote be-
reichert und wichti ge Themen verti eft  werden können. 
Das Planspiel bot eine wertvolle Ergänzung zum regulären 
Unterricht und eröff nete den Teilnehmenden neue Perspek-
ti ven auf globale Herausforderungen und deren lokale Aus-
wirkungen.

Schüler_Innen beim Planspiel
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In dem vergangenen Jahr haben wir uns in mehreren Ver-
anstaltungen dem Thema politi sche Teilhabe für Frauen da-
mals, heute und in anderen Ländern gewidmet.

Frauen! Wo geht der Weg hin?

Gestartet ist dieser große Themenblock mit einer Koopera-
ti onsveranstaltung mit der CDU-Frauenunion und dem CDU-
Stadtverband Fulda, unter dem Titel „Frauen! Wo geht er 
Weg hin?“ Hier diskuti erten Bischof Dr. Michael Gerber und 
Patricia Fehrmann, Geschäft sführerin und Rechtsanwälti n, 
mit dem Publikum, welche Rollenbilder und Klischees Frauen 
heute noch zugesprochen werden, inwieweit die Geschlech-
tergerechti gkeit vorangeschritt en ist oder mit welchem so-
zialen und gesellschaft lichen Erwartungsdruck die Frauen 
von heute konfronti ert werden. Auch ein Blick in die Arbeits-
welt mit Frauen in Führungspositi onen oder in politi schen 
Ämtern erführ eine große Aufmerksamkeit. Eine persönliche 
Note erhielt der Abend durch die Beiträge beider Podiums-
gäste im Beantworten der Frage, wann sie eine Begegnung 
mit einer „berühmten“ oder „normalen“ Frau in ihrem Leben 
beeindruckte, prägte oder auch inspiriert hat. Angesprochen 
wurden Begegnungen in den unterschiedlichen Lebenssitu-
ati onen und -abschnitt en, ob in der Kindheit, Jugend oder 
im Erwachsenenalter. Es waren oft mals Vorbilder aus dem 
familiären Kreisen, von denen nicht nur Ermuti gungen und 
Zuspruch vermitt elt wurden – nach dem Mott o: „Was ande-
re schaff en, schaff st du auch!“ – sondern auch die Kraft  und 
Sicherheit vermitt elten in Momenten der Krisenbewälti gung, 
die entscheidend für die Persönlichkeitsentwicklung waren. 
Teilweise waren es auch „berühmte“ Vorbilder, Frauen, die 
in der Öff entlichkeit stehen und standen, die Bewunderung 
und Moti vati on hervorriefen, wie bspw. innerhalb des poli-
ti schen Engagements, wenn die „vier Mütt er des Grundge-
setzes“ mit ihrer Energie und den damaligen Weitblick an-
gesprochen wurden.

Starke Frauen: Hildegard von Bingen

Unter dem Mott o „Starke Frauen“ in der Woche für das Eh-
renamt 2023 stand die mitt elalterliche Mysti kerin, Dichterin 
und Universalgelehrte Hildegard von Bingen im Mitt elpunkt. 
In der Kooperati onsveranstaltung mit dem Sozialdienst ka-
tholischer Frauen (SkF) legte die Referenti n Gertud Fickinger, 
Leiterin der Katholischen Erwachsenenbildung Saarpfalz, 
den Teilnehmenden dar, wie eine Frau im 12. Jahrhundert 
als Ordensfrau und Äbti ssin mit ihren spirituellen, theolo-
gischen und philosophischen Werken positi ven Einfl uss auf 
die Menschen ihrer Zeit nahm. Darunter ist auch ein poli-
ti scher Einfl uss zurzeit und auf Friedrichs I. zu nennen, der 
für die Bedeutsamkeit ihrer Persönlichkeit spricht. Einblicke 
in das Leben, Wirken und die Philosophie Hildegards von 
Bingen geben vielen ehrenamtlich Engagierten auch heute 
noch eine inspirierende Kraft  und Ermuti gung für ihr Tun.

High Voltage. Islamische Welt – 
Starke Frauen kämpfen für ihre Rechte

Das und wie Frauen weltweit für ihre Rechte eintreten, wur-
de am Akademieabend mit den beiden Podiumsgästen Dr. 
Alema Alema, ehemalige Friedensministerin Afghanistans, 
und Nadia Qani-Schwarz, Unternehmerin, Autorin und Vor-
sitzende des Vereins ZAN (Hilfsorganisati on zur Förderung 
der Rechte afghanischer Frauen e.V. Frankfurt am Main) ein-
drucksvoll deutlich.

Seit August 2021, mit der Machtübernahme der Taliban, gab 
es für Mädchen und Frauen im Islamischen Emirat Afgha-
nistan viele Einschränkungen: Frauen erhielten Beschäft i-
gungsverbot, der Bildungszugang für Mädchen an Schulen 
wurde eingeschränkt und junge Frauen von den Universi-
täten verbannt. Alles in einem: Die Rechte der weiblichen 

#Politi scheTeilhabefürFrauen

Gertud Fickinger und Publikum

v. l.: Dorothée Hauck-Hiersch, Patricia Fehrmann,
Bischof Dr. Michael Gerber und Ivona Gebala
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Bevölkerung Afghanistans wurde massiv beschnitt en. Wie ti ef-
greifend diese Veränderungen und Einschränkungen waren, 
schilderte Dr. Alema Alema, die bis Ende 2021 im Land war, au-
thenti sch aus erster Hand. Für viele Menschen sei die Situati on 
in Afghanistan, neben den ehemaligen Politi ker_Innen und Mit-
arbeitenden westlicher Insti tuti onen, Regierungen oder NGOs, 
besonders jedoch für Mädchen und Frauen katastrophal und 
lebensbedrohlich. Sämtlichen zivilen, gesellschaft lichen und 
gleichstellenden Errungenschaft en der sehr wechselhaft en Ge-
schichte des Landes wurden ausgelöscht. Millionen haben eine 
Perspekti ve auf ein selbstbesti mmtes Leben – sozial, gesell-
schaft lich, politi sch – verloren. All jene, die noch nicht ausrei-
sen oder fl iehen konnten (oder wollten), leben versteckt. Und 
auch die, die in die Nachbarländer migrieren konnten, leben in 
prekären Verhältnissen.

Wie es gefl üchteten Männer, Frauen oder ganzen Familien hier 
in Deutschland ergeht, stellte ein weiteres Thema des Abends 
dar, welches Nadia Qani-Schwarz, die selbst 1980 mit 20 Jah-
ren aus politi schen Gründen Afghanistan verlassen musste, 
deutlich schilderte. „In einem fremden Land anzukommen, 
es zu verstehen und Fuß zu fassen ist nicht leicht“, so ihre Er-
fahrungen. Dies gilt nicht nur für damals, sondern auch noch 
heute. Um den Ankommenden zu helfen, organisiert der Ver-
ein „ZAN“ seit mehr als 20 Jahren Sprachkurse, Fortbildungen 
und Vermitt lungsunterstützung auf dem Arbeitsmarkt sowie 
kulturelle und politi sche Angebote, um im Besonderen Be-
rührungspunkte im gesellschaft lichen, kulturellen und sozialen 
Raum zu ermöglichen. Ein großes Anliegen, zugleich auch eine 
große Herausforderung, stellt die Integrati on nicht nur ökono-
misch gesehen, sondern vor allem kulturell und politi sch dar. 
Ein selbstbesti mmtes Leben von Mädchen und Frauen ist aus 
der Community nicht selbstverständlich und sorgt auch für 
Streit- und Aneckpunkte. (Frauen-)Rechte, Gleichstellung und 
Geschlechtergerechti gkeit müssen gelernt und gelebt werden. 
Eine gesellschaft liche Herausforderung und Aufgabe für alle 
– Migrant_Innen und Einheimische – so Nadia Qani-Schwarz. 
Spannend waren zum Ende des Abends die Diskussionsbeiträ-
ge und -punkte aus dem Publikum, die einen eher (selbst-)kri-
ti schen Blick auf die politi sche und strukturelle Verantwortung 
„des Westens“ (auch beim Rückzug aus dem Land) im Kontext 
Afghanistans warfen.

Der Akademieabend wurde durch das Förderprogramm ent-
wicklungspoliti sche Bildung ermöglicht.

„Mutt er des Grundgesetzes“

Im Rahmen der 34. Fuldaer Frauenwoche Anfang März 2024 
blickten wir, in Kooperati on mit dem SkF, passend zum 75. 
Geburtstag des Grundgesetzes auf dessen Entstehungspro-
zess und stellten Helene Weber als eine von „4 Mütt ern“ 
und „61 Vätern“ des Grundgesetz in den Mitt elpunkt des 
Vormitt ags. Diplom-Theologin Dr. Regina Illemann skizzierte 
neben den wichti gsten Stati onen im Leben Helene Webers 
vor allem ihre parlamentarischen und bildungspoliti schen 
Täti gkeiten. Hierbei schlüpft e Dr. Regina Illemann in die Rol-
le Helene Webers und schilderte dem Publikum prägnant 
und humorvoll den Einsatz für die Formulierung von Arti kel 
1 Absatz 1 „Die Würde des Menschen ist unantastbar.“ so-
wie das Ringen um den Wortlaut und die Aufnahmen von 
Arti kel 3 Absatz 2 „Männer und Frauen sind gleichberech-
ti gt.“ Helene Webers Einsatz im Politi schen, der ihr sogar 
Achtung und Wertschätzung Konrad Adenauers einbrachte, 
und ihre Funkti on als Netzwerkerin sowie Befürworterin für 
politi sche Bildung und politi sche Parti zipati on von Frauen, 
ebneten Politi kerinnen in Regierungskabinett en damals wie 
heute den Weg, auch wenn sich Helene Weber immer wie-
der akti v verschiedenen Widerständen stellen musste: Vor-
behalte von Politi kern, feste Rollenvorstellungen in der Ge-
sellschaft  oder die zugeschriebene Zaghaft igkeit von Frauen 
sowie die Verinnerlichung, Politi k sei Männersache.

„Unsicherheiten – Ängste – Gewalt. 
Wie steht es um die Sicherheit von Frauen?“

„Unsicherheiten“, „Ängste“, „Gewalt“ – mit diesen drei 
Schlagwörtern wurde der Abend mit Michael Tegethoff , 
Polizeipräsident des Polizeipräsidiums Osthessen, und Dr. 
Patrick Liesching, Präsident des Amtsgerichtes Kassel und 
Bundesvorsitzender des Weißen Rings, auf dem Podium be-
ti telt. Begriff e, die alle Anwesenden im Saal mit Deutungen, 
Beispielen, Gefühlen oder gar Erfahrungen ausschmücken 
konnten. Doch neben den harten stati sti schen Zahlen, die 
eine klare Sicherheit Fuldas darstellen, beleuchteten die Re-
ferenten die vielschichti gen Bereiche zum Thema Sicherheit. 
Neben der Auseinandersetzung mit Gewaltpräventi onsmaß-
nahmen, dem KOMPASS-Programm, rechtliche Möglichkei-
ten in Form des Strafmaß bei Gewaltdelikten oder die Um-
setzung der Istanbul-Konventi on, unterschiedlichen Formen 
von Gewalt oder Schutzräume für Frauen wurde besonders 

v. l.: Nadia Qani-Scharz und Dr. Alema Alema

Podium und Publikum
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intensiv über die objekti ve und subjekti ve (gefühlte) Sicher-
heit von Frauen im öff entlichen und digitalen Raum disku-
ti ert. Auch wenn Fulda als Stadt und Landkreis aufgrund der 
belegbaren Zahlen als sehr sicher gilt, herrsche doch eine 
hohe Verunsicherung in der Bevölkerung vor, welche in ei-
nem Bezug zu den Multi krisen unserer Zeit (Klimawandel, 
militärische Konfl ikte, steigende Infl ati on, usw.) gesetzt wur-
de, an der jedoch gesellschaft lich gearbeitet werden kann.
Die Abendveranstaltung fand in Kooperati on mit der CDU-
Frauenunion und dem CDU-Stadtverband Fulda statt .

Starke Frauen: Mary Ward

Zum Akademieabend am 19. Oktober 2024 im Rahmen der 
Woche für das Ehrenamt zum Thema Mary Ward, kamen 
viele interessierte Teilnehmer_Innen, die sich vom Vortrag 
und der geistlichen Refl exion sowie Diskussion mit der Refe-
renti n Sr. Dr. Dr. Igna Kramp CJ inspirieren ließen.

Mary Ward, eine katholische Adelige aus England, gründe-
te im 16. Jahrhundert zusammen mit ihren Gefährti nnen 
mehrere Insti tute der Englischen Fräulein, die später zur 
Congregati on Jesu führten. Ihre Gemeinschaft  widmete sich 
der Erziehung von Mädchen und Frauen, basierend auf den 
Lehren der Jesuiten – ein revoluti onärer Ansatz in einer Zeit, 
in der Frauenbildung stark eingeschränkt war.

Mary Ward wuchs in einer von der protestanti schen Refor-
mati on geprägten Zeit auf, in der Katholiken verfolgt wurden. 
Trotz der Gefahren und gegen den Willen ihrer Familie ent-
schied sie sich für ein religiöses Leben und setzte sich beson-
ders für die intellektuelle und spirituelle Bildung von Frauen 
ein. Ihr Ziel war es, Frauen zu stärken und sie in die Lage zu 
versetzen, selbstbewusst und unabhängig zu agieren.

Ihr Konzept, eine religiöse Gemeinschaft  ohne strenge Klau-
surregeln zu führen, sti eß auf starken Widerstand der Kir-

che. 1631 erklärte Papst Urban VIII. ihre Gemeinschaft  für 
unrechtmäßig, und Mary Ward wurde sogar kurzzeiti g inhaf-
ti ert. Erst viele Jahre nach ihrem Tod wurde ihre Arbeit an-
erkannt, und ihre Kongregati on erhielt schließlich die päpst-
liche Bestäti gung.

Ihre Ideen waren revoluti onär, weil sie die Vorstellung in Fra-
ge stellte, dass das religiöse Leben von Frauen auf klöster-
liche Isolati on beschränkt sein müsse. Sie öff nete den Weg 
für Frauen, eine akti ve Rolle in der Gesellschaft  zu überneh-
men, insbesondere in der Bildung und in sozialen Diensten.

Mary Ward war eine Pionierin für die Gleichberechti gung von 
Frauen in der Kirche. Sie verstand, dass Bildung der Schlüs-
sel zur Emanzipati on ist, und kämpft e dafür, Frauen aus der 
gesellschaft lichen und religiösen Isolati on zu befreien. Bis 
heute bleibt sie ein Vorbild für Bildung und Frauenrechte. 
Ihre Schulen und Gemeinschaft en existi eren weiterhin und 
verkörpern ihre Vision, Frauen durch Bildung zu stärken.

Auch dieser Akademieabend, der in Kooperati on mit Sr. De-
bora Schneider, Referenti n beim Sozialdienst katholischer 
Frauen (SkF), war wegweisend für das Verständnis von poli-
ti scher Teilhabe für Frauen damals und heute.

Sr. Igna Kramp CJ und Publikum

Diskussion mit Sr. Igna Kramp CJ

#Politi scheTeilhabefürFrauen
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„Demokrati e stärken – Werte verteidigen“ – 
eine denkwürdige Abenddiskussion mit Bischof Dr. Gerber

Am 13. März 2024 versammelte sich eine Vielzahl von Gästen, 
darunter Schülerinnen und Schüler der Freiherr-vom-Stein-
Schule, in der Katholischen Akademie des Bistums Fulda zu 
einem Akademieabend unter dem Mott o „Demokrati e stär-
ken – Werte verteidigen“. Die Veranstaltung setzte ein starkes 
Zeichen für Demokrati e, Freiheit und Vielfalt und bot eine 
Plattf  orm für ti efgehende Diskussionen über die Herausforde-
rungen und Chancen einer off enen und demokrati schen Ge-
sellschaft .

Im Zentrum der Diskussion stand Bischof Dr. Michael Gerber, 
der gemeinsam mit Experti nnen und Experten aus verschiede-
nen Bereichen über die Bedrohungen durch Populismus und 
Extremismus sowie die Bedeutung von Grundvertrauen sprach.

Vielfälti ge Perspekti ven auf drängende Themen

Dr. Claudio Kullmann vom Katholischen Büro Erfurt und Prof. 
Dr. Dr. Holger Zaborowski von der Universität Erfurt brach-
ten ihre herausragenden Perspekti ven in die Diskussion ein. 
Dr. Kullmann, erfahrener Theologe und Politologe, beleuch-
tete die gesellschaft lichen Dynamiken und die Rolle der Kir-
che in politi schen Debatt en. Er betonte die Notwendigkeit, 
klare Positi onen zu beziehen und den Dialog mit verschiede-
nen gesellschaft lichen Gruppen zu suchen, um Extremismus 
entgegenzuwirken.

Prof. Dr. Zaborowski hob die Wichti gkeit von Bildung und 
Aufk lärung hervor. „Die Demokrati e lebt von mündigen Bür-
gern, die sich ihrer Rechte und Pfl ichten bewusst sind“, er-
klärte er. Seine Ausführungen zur philosophischen und ethi-
schen Dimension der Demokrati e fanden großen Anklang 
bei den Zuhörerinnen und Zuhörern.

Auf dem Podium war auch Eva-Maria McCormack, Vorstand 
der Sti ft ung Adam von Trott  IMSHAUSEN e.V. und CEO sowie 
Gründerin von Talking Hope, die sich für politi sche Bildung 
engagiert. Sie inspirierte die Anwesenden mit ihren Einbli-
cken auf ihre Familiengeschichte als Quelle der Hoff nung und 
positi vem Engagement. „Hoff nung ist ein essenzieller Be-
standteil einer lebendigen Demokrati e“, betonte McCormack.

Herausforderungen und Chancen

Ein zentrales Thema der Diskussion war der Umgang mit Po-
pulismus und Extremismus. Bischof Gerber warnte vor den 
Gefahren, die von diesen Phänomenen ausgehen, und rief 
dazu auf, die demokrati schen Werte zu verteidigen. Er sprach 
von einer „Herausforderung“, klare Kante gegen Extremismus 
zu zeigen und zugleich Menschen ohne Gesprächsangebot 
auszuschließen. Dabei unterstrich er die Bedeutung von So-
lidarität und Zusammenhalt in der Gesellschaft .

Ein inspirierender Abend

Die gut besuchte Veranstaltung bot nicht nur informati ve Vor-
träge, sondern auch die Möglichkeit zum Austausch. Viele der 
anwesenden Schülerinnen und Schüler nutzten die Gelegen-
heit, Fragen zu stellen und sich akti v an der Diskussion zu be-
teiligen. Nach der Podiumsdiskussion nahmen sich sämtliche 
Personen viel Zeit, um miteinander ins Gespräch zu kommen, 
um auch kontroverse Diskussionen zu führen.

Die vielfälti gen Perspekti ven und ti efgehenden Diskussionen 
haben gezeigt, wie wichti g es ist, sich akti v für die demokra-
ti schen Werte einzusetzen und gegen Populismus und Extre-
mismus vorzugehen. Die Veranstaltung hat damit wertvolle 
Impulse gegeben.

#Wehrhaft eDemokrati e

Bischof Dr. Michael Gerber im Gespräch mit Schüler_Innen der 
Freiherr-vom-Stein-Schule

Podium v. l.: Werner Schlierike, Bischof Dr. Michael Gerber, Eva-Maria 
McCormack, Dr. Claudio Kullmann und Prof. Dr. Dr. Holger Zaborowski
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Das Video der Podiumsdiskussion ist verfügbar auf
www.youtube.com/@katholischeakademiefulda

„Die distanzierte Mitt e“ – 
Gefahr für die Demokrati e wächst

Am 6. Juni 2024 fand ein wegweisender Akademieabend un-
ter dem Titel „Die distanzierte Mitt e – Gefahr für die Demo-
krati e wächst“ statt . Im Zentrum der Veranstaltung standen 
die neuesten Ergebnisse der „Mitt e-Studie“ der Friedrich-
Ebert-Sti ft ung, die von Nico Mokros, Co-Herausgeber und 
-Autor der Studie „Die distanzierte Mitt e“, vorgestellt wurden. 
Mokros, der an der Universität Bielefeld täti g ist, verdeutlich-
te eindrucksvoll, wie demokrati egefährdende Einstellungen 
in Deutschland in den letzten Jahren zugenommen haben.

Die Veranstaltung wurde von Gunter Geiger, und Christi ane 
Herchenhein vom Bündnis „Fulda stellt sich quer e.V.“ er-
öff net. Beide betonten die Relevanz des Themas und die 
Dringlichkeit, sich mit den Ergebnissen der Studie auseinan-
derzusetzen. Simon Schüler-Klöckner von der Friedrich-Ebert-
Sti ft ung Hessen übernahm die Moderati on des Abends.

Vorstellung der neuen „Mitt e-Studie“

Nico Mokros begann seinen Vortrag mit einer umfassenden 
Darstellung der „Mitt e-Studie“, die seit 2014 alle zwei Jahre 
durchgeführt wird, um die Einstellungen der deutschen Be-
völkerung zur Demokrati e zu erfassen. Er präsenti erte eine 
Reihe alarmierender Ergebnisse, die auf einen besorgnis-
erregenden Trend hinweisen. So zeigten die Daten, dass das 
Vertrauen in die Demokrati e abnimmt, während Verschwö-
rungsglaube und rechtsextreme Einstellungen zunehmen.

Ein besonders auff älliges Ergebnis der Studie war, dass nur 
noch 57 Prozent der Befragten der Aussage zusti mmen, dass 
die deutsche Demokrati e im Großen und Ganzen gut funkti -
oniert, im Vergleich: im Jahr 2018/19 waren es noch rund 65 
Prozent. Auch die Zusti mmung zur Aussage „In einer Demo-
krati e sollte die Würde und Gleichheit aller an erster Stelle 
stehen“ sank von 93 Prozent auf 87 Prozent. Diese Zahlen 
verdeutlichen, dass ein Teil der Mitt e der Gesellschaft  be-
ginnt, sich von demokrati schen Werten zu distanzieren.

Radikalisierung und politi sche Gewalt

Mokros warnte eindringlich vor den Folgen dieser Entwick-
lungen. Er erklärte, dass mit dem Rückgang des Vertrauens 
in die Demokrati e auch die Billigung politi scher Gewalt zu-
nehme. „Das Wegschauen ist ganz gefährlich für unsere De-
mokrati e“, betonte Mokros. Er wies darauf hin, dass die Zu-
nahme von Populismus und Rechtsextremismus in der Mitt e 
der Gesellschaft  eine ernsthaft e Bedrohung für die demo-
krati sche Ordnung darstellt.

Die Studie zeigte auch, dass Einsamkeit und soziale Ungleich-
heit die gesellschaft liche Teilhabe und somit die Demokrati e 
schwächen. Mokros führte aus, dass diese Faktoren dazu 
beitragen, dass Menschen empfänglicher für extremisti sche 

Bischof Dr. Michael Gerber und Eva-Maria McCormack
v. l.: Christi ane Herchenhein, Simon Schüler-Klöckner, 
Niko Mokros und Gunter Geiger

scan mich
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Ideologien und Verschwörungstheorien werden. Diese Er-
kenntnisse unterstreichen die Notwendigkeit, soziale Struk-
turen zu stärken und gegen Ausgrenzung und Ungleichheit 
vorzugehen.

Im Anschluss an den Vortrag hatt en die Anwesenden die Ge-
legenheit, mit Nico Mokros über die Ergebnisse der Studie 
zu diskuti eren. Die Diskussion war lebhaft  und zeigte das 
große Interesse und die Besorgnis der Teilnehmenden über 
die aufgezeigten Entwicklungen. Fragen zur Methodik der 
Studie und zu möglichen Lösungsansätzen wurden inten-
siv erörtert. Mokros betonte, dass nur durch akti ve gesell-
schaft liche Teilhabe und konti nuierliche Aufk lärung die de-
mokrati schen Werte gestärkt und extremisti sche Tendenzen 
zurückgedrängt werden können. 

Der Osten nach drei Landtagswahlen – unregierbar oder 
neue politi sche Experimente?

Am 15. September 2024 fand ein spannender Akademie-
abend mit Dr. Roland Löffl  er, Direktor der Sächsischen Lan-
deszentrale für Politi sche Bildung, statt . Unter dem Titel 
„Der Osten nach drei Landtagswahlen – unregierbar oder 
neue politi sche Experimente“ analysierte er die aktuellen 
Wahlergebnisse und beleuchtete die komplexe politi sche 
Lage in den ostdeutschen Bundesländern.

Dr. Löffl  er eröff nete seinen Vortrag mit einem Blick auf die 
Wahlergebnisse in Sachsen, Thüringen und Brandenburg 

und setzte diese ins Verhältnis zu den Entwicklungen in den 
letzten Jahren, die von entt äuschten Erwartungen im Osten 
Deutschlands geprägt sind. Unmut und Protest sind keine 
isolierten Phänomene, sondern Teil eines gesamtdeutschen 
Trends, der auch in westdeutschen Flächenländern zu beob-
achten ist. Besonders der rasante Aufsti eg der AfD innerhalb 
eines Jahrzehnts wirft  grundlegende Fragen auf, die über re-
gionale Grenzen hinausgehen.

Ein zentrales Narrati v in der Diskussion ist das Gefühl vieler 
Ostdeutscher, als Opfer des Westens und der strukturellen 
Fehler der Wiedervereinigung wahrgenommen zu werden. 
Diese Empfi ndung fördert das Unbehagen und das Gefühl, 
von der westdeutschen Politi k nicht ausreichend repräsen-
ti ert zu werden. Oft mals sehen westdeutsche Perspekti ven 
Ostdeutsche als Störenfriede in der bundesrepublikanischen 
politi schen Kultur. Trotz erheblicher fi nanzieller Subventi o-
nen bleibt der Dank häufi g aus, während Unfriede und Zorn 
dominieren. Der Aufsti eg der AfD und die Schwäche der 
etablierten Parteien haben das politi sche Gleichgewicht in 
Deutschland erheblich gestört. Diese Entwicklungen führen 
nach Dr. Löffl  er zu inhaltlich dysfunkti onalen Regierungen, 
die sich auf den kleinsten gemeinsamen Nenner beschrän-
ken. Die dadurch entstandenen Repräsentati onslücken 
werden zunehmend von populisti schen Parteien gefüllt, 
die einfache Lösungen für komplexe Probleme anbieten. 
Er hob hervor, dass der Aufsti eg des Populismus nicht nur 
auf Deutschland beschränkt ist, sondern ein internati onales 
Phänomen darstellt. Deutschland gilt in dieser Entwicklung 
als Nachzügler, während Länder wie Polen und Ungarn be-
reits weitreichende Konsequenzen erleben. Diese Beobach-
tungen erfordern ein Umdenken in der politi schen Strategie 
und ein erneutes Bekenntnis zu demokrati schen Werten.

Die wirtschaft liche Situati on in den neuen Bundesländern 
könnte zwar Anlass zu Stolz geben, doch bleibt ein Gefühl 
der Entt äuschung zurück. Strukturelle Herausforderun-
gen, insbesondere die demografi sche Entwicklung, stellen 

Dr. Roland Löffl  er

Dr. Roland Löffl  er in Diskussion

Ergebnisse der Studie
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ernsthaft e Sorgen dar und könnten positi ve Entwicklun-
gen bremsen. Zudem verti eft  sich die Kluft  zwischen Stadt 
und Land, was gezielte Maßnahmen erforderlich macht. 
Dr. Löffl  er nannte die Anwerbung ausländischer Fachkräft e 
als mögliche Lösung, doch steht diese auf dem Prüfstand 
einer migrati onsskepti schen Gesellschaft . Migrati on bleibt 
ein hochpoliti sches und spaltendes Thema mit großem 
Mobilisierungs- und Spaltungspotenzial. Besonders span-
nend waren die Entwicklungen rund um das Bündnis Sahra 
Wagenknecht sowie das massive „Stadt-Land-Gefälle“, die 
Dr. Löffl  er ebenfalls ausführlich analysierte. Sein Fazit war 
nüchtern: Die Situati on in Ostdeutschland ist komplex und 
erfordert ein diff erenziertes Verständnis. Unwillen, Protest 
und Systemzweifel sind symptomati sch für größere gesell-

schaft liche Probleme, die nicht nur regional, sondern auch 
nati onal und internati onal betrachtet werden müssen.
Um die politi schen und sozialen Spannungen zu überwin-
den und einen konstrukti ven Dialog zu fördern, ist eine ti ef-
greifende Auseinandersetzung mit diesen Themen notwen-
dig. Nach dem Vortrag setzten die über 40 Teilnehmenden 
die Diskussion in kleinen Gruppen fort, was das hohe Inter-
esse an diesen aktuellen Themen verdeutlichte. Der Grüne 
Saal leerte sich nur langsam, während angeregte Gespräche 
noch fast eine Stunde andauerten. Der Abend bot somit 
nicht nur einen wertvollen Einblick in die politi sche Lage im 
Osten Deutschlands, sondern auch Raum für Austausch und 
Diskussion unter den Teilnehmenden.

#Wehrhaft eDemokrati e

Dr. Roland Löffl  er

                                   Tätigkeitsbericht - Katholische Akademie des Bistums Fulda 2023-2024                                                                                 Tätigkeitsbericht - Katholische Akademie des Bistums Fulda 2023-2024 43



Infl uencing EU: Jugendbildung, Demokrati e und Euro-
pas Zukunft  – Europawahlen mit Berufsschüler_Innen 
an der Eduard-Sti eler-Schule (Fulda) und im Kurs mit 
Schüler_Innen des Erziehungswesens der Konrad-Zuse-
Schule (Hünfeld)

Am 9. Juni 2024 standen die Europawahlen vor der Tür und 
zum ersten Mal durft en in Deutschland alle ab 16 Jahren 
ihre Sti mme für das Europaparlament abgeben. In Zahlen 
bedeutet das, dass knapp fünf Millionen Erstwähler_Innen 
an die Wahlurne treten konnten. So war es auch nicht ver-
wunderlich, dass Lehrkräft e das Thema EU und Europawah-
len in Workshopform oder Kursen anfragten.

An der Eduard-Sti eler Schule wurde in einem Workshop 
mit unterschiedlichen Berufsschüler_Innen und Schulfor-
men das Thema Europäische Union und Wahlen mit einer 
Methodenvielfalt erarbeitet. Grundlegendes Prinzip war 
hierbei die Frage: „Was habe ICH mit Europa und der EU zu 
tun?“. Denn: die EU, mit ihren komplexen und vielschichti -
gen Strukturen ist für Jugendliche nicht nur fremd und auf 
den ersten – und auch noch auf den zweiten – Blick verwir-
rend und kompliziert, sondern auch ziemlich weit weg von 
ihrem alltäglichen Leben – oder etwa doch nicht?! Bereits 
mit dem lockeren Einsti eg in das Thema wurde schnell klar: 
„Irgendwie betrifft   mich doch ganz schön viel, was da so in 
Brüssel beschlossen wird!“. Diese Erkenntnisse reichten von 
Reisen ohne stundenlangen Passkontrollen, den Euro als 
einheitliche und stabile Währung, keine extra Kosten beim 
Telefonieren mit dem Smartphone (Sti chwort: Roaming-Ge-
bühren), Verbraucherschutz, Wohnortf reiheit, Arbeiten und 
Studieren in der EU, ERASMUS+ oder Fördergelder in der 
Bildung, die von Tablet-Klassen bis hin zu technischen Gerä-
ten in den Fachräumen reichen. Alles positi ve Dinge, die es 
für die Schüler_Innen und uns alle dank der EU gibt.

Damit jedoch auch das Wissen zur EU vermitt elt wurde, er-
hielten die Jugendlichen einen interakti ven Kurzvortrag zur 

Entstehung und Geschichte der EU anhand einiger Meilen-
steine, beginnend mit der Schumann-Erklärung (1950) bis 
hin zu dem Vertrag von Lissabon (2009).

Dennoch brannte den Schüler_Innen die Frage unter den 
Nägeln. „Warum ist die EU den so kompliziert und langsam 
bei all den Entscheidungen?“. Dazu wurden neben dem Be-
schreiben der Aufgaben, Funkti onen und Befugnisse der 
einzelnen EU-Insti tuti onen, wie bspw. der Europäische Rat, 
der Rat der Europäischen Union, die Europäische Kommissi-
on oder das Europäische Parlament sowie die Prinzipien der 
EU, die Europäische Union auch prakti sch erfahrbar. Was 
bedeutet es, wenn verschiedene Menschen unterschiedli-
cher Herkunft , Nati onalität, Mutt ersprach oder politi scher 
Richtung an einem Thema arbeiten? Die Übung „Das Haus 
Europa“ zeigte: Zusammenarbeit und Kompromissfi ndung 
sind eine Grundvoraussetzung; mit einer gemeinsamen 
Vorstellung, Grundidee und Vision werden Hindernisse und 
Barrieren überwunden; das Thema (bspw. Umwelt- und Kli-
maschutz) ist das Ziel und nicht die partei-politi schen Klein-
kämpfe; Gemeinschaft  und Solidarität bringen einen weiter.

In den Schulworkshops führten die Erstwähler_Innen dann 
auch eine Probe-EU-Wahl durch, erhielten weitere Informa-
ti onen und stellten Fragen rund um das Thema Wahlen und 
Wählen. Auch die Lehrkräft e nahmen das Thema Wahlen 
und Parteien in den darauff olgenden Unterrichtsstunden 
noch einmal auf.

Die längere und verti efendere Variante – das „Europa Spezial“ 
– durchliefen die Schüler_Innen der Konrad-Zuse-Schule in ih-
rem dreitägigen Seminar an der Katholischen Akademie. Denn 
die angehenden Erzieher_Innen konnten durch noch mehr 
und intensiveren prakti schen Methoden mit der Komplexität, 
der Themenvielfalt und den Herausforderungen, mit denen 
sich die EU-Politi ker_Innen auseinandersetzen, befassen und 
konkret nachempfi nden. Mit Hilfe der „Werteversteigerung“ 
lieferten sich die Teilnehmenden einen nervenaufreibenden 
Versteigerungskampf um die besten Werte und Normen, die 

#Europa

Schülerinnen und Schüler der Konrad-Zuse-Schule in der Ausstellung 
„Europa, Fulda und ich“ im Vonderau Museum

Ergebnisse des Kurses
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eine Gemeinschaft  benöti gt. Hoch im Kurs lagen sämtliche For-
men von Freiheit, Gleichberechti gung, Respekt und Toleranz, 
Solidarität, Frieden oder Gerechti gkeit. Wie wichti g diese er-
wähnten und noch viele weitere Werte und Normen für das 
Zusammenleben und eine Demokrati e sind, diskuti erten die 
Teilnehmer_Innen im Anschluss der spielerischen Methode.

Auch wie das EU-Parlament funkti oniert, was es bedeutet 
Mehrheiten, Mitstreiter_Innen oder Koaliti onen für ein The-
ma und Gesetzesentwürfe zu gewinnen, aber auch warum 
Kompromisse unumgänglich sind, erlebten die Schüler_Innen 
im EU-Planspiel zum „Schutz der Europäischen Magischen 
Fabelwesen“ hautnah. Dabei wurden viele Themen, wie u.a. 
wirtschaft liche Aspekte, Errichtung und Erhaltung von Natur-
schutzgebieten, Besteuerungen, Schutz von Minderheiten, 
usw. angesprochen, themati siert und diskuti ert. Hier waren 
alle mit viel Begeisterung, Phantasie und überzeugenden Ar-
gumente bei der Sache.

Abgerundet wurden die inhaltlichen und methodischen 
Kurseinheiten durch den Besuch und die Erschließung der 
Ausstellung „Europa, Fulda und ich“ im Vonderau Museum 
(Fulda) sowie der im Bonifati ushaus zugänglichen Informa-
ti onsausstellung zu den Europawahlen am 9. Juni 2024 von 
„Europe on Tour“.

Europa und die Osterweiterung – Eine Bilanz

Am 7. Mai 2024 versammelten sich in der Katholischen Aka-
demie des Bistums Fulda zahlreiche Interessierte zu einem 
Abend, der den historischen Meilenstein der Osterweite-
rung der Europäischen Union kriti sch beleuchtete. Vor 20 
Jahren, am 1. Mai 2004, wurden zehn mitt el- und osteuro-
päische Staaten in die – bis dahin 15 Mitglieder umfassende 
– Europäische Union aufgenommen. Dieser Beitritt  stellte 
nicht nur eine bedeutende geopoliti sche Veränderung dar, 
sondern hatt e auch ti efgreifende wirtschaft liche und gesell-
schaft liche Folgen für den gesamten Konti nent.

Unter der Moderati on von Sven Ringsdorf, stellvertretender 
Vorsitzender und Landesgeschäft sführer der Europa-Union 
Hessen, führten die renommierten Experten Dr. Dr. h.c. 
Manfred Sapper, Politi kwissenschaft ler und Historiker, und 
Fabian Schöppner M.A., wissenschaft licher Mitarbeiter am 
Gießener Zentrum östliches Europa, durch eine facett enrei-
che Analyse dieser geschichtsträchti gen Ereignisse.

In der Diskussion wurde deutlich, dass die Integrati on der 
neuen Mitgliedstaaten in die Europäische Union eine kom-
plexe Herausforderung darstellte, die sowohl große Chancen 
als auch erhebliche Spannungen mit sich brachte. Während 
der Beitritt  dieser Länder die politi sche und wirtschaft liche 
Einheit Europas stärkte, waren die damit verbundenen Um-
stellungen und Anpassungsprozesse oft  schwieriger und 
kostenintensiver als ursprünglich erwartet.

Ein zentrales Thema des Abends war die Frage, ob der ur-
sprüngliche Wunsch nach einer gemeinsamen Wertege-
meinschaft  heute noch Bestand hat, oder ob Europa für 
viele der beteiligten Staaten zu einem rein wirtschaft lichen 
Zweckverband geworden ist. Dabei wurde kriti sch hinter-
fragt, wie sich die wirtschaft liche Situati on der neuen Mit-
gliedstaaten im Vergleich zu den alten EU-Ländern entwi-
ckelt hat und welche politi schen Herausforderungen diese 
Integrati on nach sich zog.

Die Referenten betonten, dass die Osterweiterung zwei-
fellos eine historische Errungenschaft  darstellt, die jedoch 
auch neue Fragen aufwirft . Insbesondere wurde diskuti ert, 
was getan werden muss, um die europäische Gemeinschaft  
zu stärken und sie angesichts neuer globaler Herausforde-
rungen zukunft sfähig zu machen.

Die Veranstaltung bot den Teilnehmerinnen und Teilnehmern 
einen ti eferen Einblick in die vielschichti gen Entwicklungen 
der letzten 20 Jahre und regte zu einem lebhaft en Austausch 
an, der einmal mehr die Bedeutung eines vereinten Europas 
in einer zunehmend komplexen Welt unterstrich. 

Selbstbehauptung Europas in der Zeitenwende

„Sie leben in spannenden Zeiten. Ich möchte Sie mitnehmen 
auf eine kleine Reise in die Perspekti ven, wohin Europa sich 
entwickeln kann,“ versprach Dr. Claas Knoop (Bremen), frü-
her Spitzendiplomat und Mitglied im Speakers-Pool Team 
EUROPE DIRECT der Europäischen Kommission, seinen 
Gästen, zu Beginn des Akademieabends und der Eröff nung 
der Europa-Ausstellung „EU on tour“ des Deutschen Jour-
nalisten Verbands und der Katholischen Akademie. Mit der 

Dr. Dr. h.c. Manfred Sapper
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wiederkehrenden Mahnung: „Europa muss Kurs halten, um 
Werte, Way of Life, und Freiheit zu bewahren“, hielt Knoop, 
was er angekündigt hatt e: Fachkundig, kurzweilig und leiden-
schaft lich fi el sein Vortrag „Kann sich Europa in der Zeiten-
wende behaupten?“ aus. Statt  Skepsis überwog die Zuver-
sicht in den Betrachtungen des Referenten, die schließlich 
in einen Appell mündeten. Bei der Wahl am 9. Juni gelte 
„… Kurs halten“, um die schon 1949 im Grundgesetz (nach 
§ 23 verpfl ichtet sich Deutschland, auf dem Weg zur euro-
päischen Einheit voranzuschreiten und dafür Hoheitsrecht 
abzutreten…) und im Vertrag von Lissabon 2008 formulier-
ten Ziele zu erreichen. Dazu brauche es einen „Kapitän und 
gute Navigatoren.“ An diesen Zielen habe sich seit 70 Jahren 
nichts geändert. Der Weg nach Europa sei bereits im Grund-
gesetz 1949 konsti tuti onell festgeschrieben worden. „Eine 
Zeitenwende“, die man laut Knoop „gar nicht stark genug 
betonen kann.“ Denn ohne Abtretung von Hoheitsrechten 
wäre „Europa, so wie wir es heute kennen, nicht möglich 
gewesen.“ Das sei ein Alleinstellungsmerkmal weltweit. Für 
Amerikaner, Russen oder Chinesen sei dieser Ansatz unvor-
stellbar. Aber „fundamental für das Verständnis des Weges 
in die Zukunft “, wie Knoop betonte.

Dem Referenten des Abends bescheinigte Akademiedi-
rektor Gunter Geiger hohe Sachkenntnis. Botschaft er a.D. 
Knoop habe ein „rundum geschlossenes Bild“ von Europa 
geliefert. Angesichts der bevorstehenden Wahl sei enorm, 
„was derzeit alles in Fulda passiert und geboten“ werde. 
Als gelungen bezeichnete Geiger in diesem Zusammenhang 
die Kooperati on mit dem Deutschen Journalisten Verband 

(DJV). Die vom Fachausschuss Europa initi ierte Ausstellung 
„EU on tour“ lade zum Wiederkommen ein. Geist und Idee 
von Europa werde auf informati ve Weise weitergetragen.

Für den Vorstand des Landesverbands bekräft igte Vorstands-
mitglied Jens Brehl, wie sehr „Europa unser Leben“ und das 
der Medienschaff enden präge. Als Gewerkschaft  und Be-
rufsverband vertrete der DJV die Interessen von 2000 Jour-
nalisti nnen und Journalisten landesweit. Die Premiere der 
Kooperati on des DJV mit der Katholischen Akademie sieht 
auch Brehl als gelungen an und dankte dem Fachausschuss-
vorsitzendem Michael Schwab für sein Engagement. „Wann 
dann, wenn nicht jetzt vor der Wahl können wir Bewusstsein 
schaff en für Europa und aufmerksam machen auf die Arbeit 
unseres Verbands sowie unseres Fachausschusses“, betonte 
Schwab. Mit Akademieabend und Ausstellung habe der Aus-
schuss eine sinnvolle Kombinati on zur Werbung für die Euro-
pa-Wahl am 9. Juni 2024 gefunden. „Nutzen Sie die Informa-
ti onen und gehen Sie wählen“, empfahl Schwab. Er betonte, 
Fulda habe mit Bonifati us schon seit Jahrhunderten eine ganz 
besonders enge Beziehung zu Europa und dem europäischen 
Gedanken. Der Heilige gilt als einer der ersten Europäer und 
wird daher gerne auch „Patron Europas“ genannt. Er verkör-
pere die Werte, für die auch die EU stehe und „letztlich jeder 
Einzelne von uns“ stehen sollte.

Dr. Claas Knoop und Publikum

Gunter Geiger und Dr. Claas Knoop

#Europa
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Buchlesung „Wir waren glücklich hier“

An der Katholischen Akademie des Bistums Fulda fand am 
Dienstag, 16.01.2024, in Kooperati on mit der Friedrich 
Naumann Sti ft ung für die Freiheit und der Karl-Hermann-
Flach Sti ft ung, ein Akademieabend mit dem Titel „Wir wa-
ren glücklich hier“ statt .

„Um mich herum saß die Zukunft  eines Landes, die es gerade 
in einer Frachtmaschine verließ“, mit diesen Worten beschreibt 
der Spiegel-Korrespondent Christoph Reuter in seinem neuen 
Buch die Lage in Afghanistan im Sommer 2021 – nach dem für 
viele unvorhergesehenen Blitzsieg der Taliban, dem eine fast 
panische Flucht vieler Menschen aus dem Land folgte. Eine 
Woche nach seiner überraschenden Ausweisung in einer C-17 
der US-Luft waff e ist er bereits wieder zurück. Über mehrere 
Monate durchquert er dann zwei Dritt el der Provinzen, gibt 
den Menschen jenseits der Großstädte eine Sti mme, wird 
ein Dutzend Mal von den Taliban festgesetzt, aber ebenso oft  
freundlich bewirtet, beobachtet Güte wie Gier. Seit nunmehr 
zwanzig Jahren berichtet der studierte und fl ießend arabisch 
sprechende Islamwissenschaft ler aus Afghanistan. Kaum ein 
anderer Reporter kennt das Land so gut wie er. Im Gespräch 
mit dem Radiomoderatoren Werner Schlierike sprach Chris-
toph Reuter über Begegnungen und Beobachtungen aus die-
ser Zeit, wobei er auch seine Analysen über die Zukunft  des 
gebeutelten Landes am Hindukusch darlegte.

Pulverfass Indo-Pazifi k

Für den vorausschauenden amerikanischen Marine-Strate-
gen Alfred Thayer Mahan (1840 – 1914) galt der Indische 
Ozean schon zu Beginn des 20. Jahrhunderts als „Einfalls-
tor zu den sieben Meeren.“ Analog zu seiner Einschätzung 
ist der indopazifi sche Raum für die USA “politi sch, ökono-
misch und militärisch“ immer wichti ger geworden. „Europa 
dagegen immer unwichti ger“. Das bekräft igte Asien-Experte 
Dr. Bernd Basti ng während eines gemeinsamen Akademie-
abends: „Krisenregion Indopazifi k“, der Katholischen Akade-
mie des Bistums Fulda sowie der Fuldaer Sekti on der Gesell-
schaft  für Sicherheitspoliti k (GSP).

NATO – 75 Jahre, eine wechselvolle Geschichte 
und aktueller denn je

Beginnend mit den sicherheitspoliti sch wichti gsten Entschei-
dungen des jüngsten NATO-Gipfeltreff ens in Washington im 
Juni 2024., bei dem u.a. auch das 75-jährige Jubiläum der 
NATO-Gründung gewürdigt wurde, nahm Heinrich Brauß, 
bei einem Akademieabend am 24. September 2024, die 
knapp 60 Teilnehmenden, mit auf einen Parforceritt  durch 
die Entwicklung der NATO seit 1949. Generalleutnant a.D. 

#Geopoliti k

Christoph Reuter

v. l.: Michael Schwab, Dr. Bernd Basti ng, Gunter Geiger

Gunter Geiger und Michael Schwab
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Brauß stellte eine Abfolge von klar unterscheidbaren Epochen 
mit etlichen Zäsuren dar und fasste dabei die ‚Natur‘ und Cha-
rakteristi ka, die jeweilige Ausrichtung und Strategie des Bünd-
nisses, zusammen. Dies führte dann organisch zum Washing-
toner Gipfel. Herr Brauß zog die Zuhörer_Innen durch seine 
beeindruckende und komplexe Darstellung der Geschichte der 
„North Atlanti c Treaty Organisati on“ in seinen Bann und legte 
gleichzeiti g dar, welchen Herausforderungen sich die transat-
lanti sche Allianz in der Zukunft  stellen muss. Welche Rolle muss 
die NATO künft ig spielen und welche strategischen Überlegun-
gen sind notwendig, um Sicherheit und Frieden in Europa zu 
gewährleisten? An der anschließenden Diskussion beteiligten 
sich eine Vielzahl von Gästen, wobei sich die Fragen um die 
atomare Abschreckung, den Zustand der Bundeswehr, die Rolle 
Russland im Ukraine-Krieg und die Rolle der NATO auch in den 
kommenden Jahrzehnten für die Sicherheit in Europa spielen 
wird. Der herausragende Referent wurde durch Jana Nathalie 
Burg, Referatsleiterin für Europa und Internati onales bei der 
Hessischen Landeszentrale für politi sche Bildung und Gunter 
Geiger vorgestellt, der auch die Diskussion moderierte.

Podiumsdiskussion mit Heinrich Brauß

#Geopoliti k

Generalleutnant a.D. Heinrich Brauß
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Geißel der Menschheit: Gewaltmigrati on in Geschichte 
und Gegenwart

Die Tagung „Geißel der Menschheit“ fand am 12. und 13. 
Dezember 2023 in der Katholischen Akademie des Bistums 
Fulda statt  und vereinte Experti nnen und Experten zur Dis-
kussion über Vertreibung und Flucht. Organisiert in Zusam-
menarbeit mit der Kultursti ft ung der deutschen Vertriebe-
nen und unterstützt vom Hessischen Ministerium des Innern 
und für Sport, behandelte die Veranstaltung die historischen 
und gegenwärti gen Aspekte von Gewaltmigrati on.

Ziele der Tagung

Die Tagung richtete sich an Mitglieder und Vertreter_In-
nen der Vertriebenenverbände sowie an Nachfahren der 
Opfer von Flucht und Vertreibung. Ziel war es, ein tief-
greifendes Verständnis der historischen Ereignisse zu 
entwickeln, die das 20. Jahrhundert als „Jahrhundert der 
Vertreibungen“ prägten, und die fortwährende Relevanz 
dieser Thematik im 21. Jahrhundert zu untersuchen. Es 
bot eine Plattform für einen interdisziplinären und einen 
generationenübergreifenden Austausch und trug zur Auf-
arbeitung und zum Verständnis dieser bedeutsamen The-
men bei.

Die Tagung befasste sich intensiv mit den Vertreibungen 
und dem Genozid an den Armeniern während des Ersten 
Weltkriegs, dem türkisch-griechischen „Bevölkerungs-
austausch“ in den 1920er Jahren, dem Holocaust und 
den darauffolgenden Vertreibungen und Deportationen, 
den nationalsozialistischen ethnischen „Flurbereinigun-
gen“ im östlichen Europa sowie der Flucht und Vertrei-
bung von etwa 14 Millionen Deutschen. Diese Ereignisse 
wurden im Kontext von Verlust, Entwurzelung, Tod und 
Massenmord diskutiert.

Frage nach dem Lernen aus der Geschichte

Ein weiterer Fokus lag auf der Frage, ob und was die Mensch-
heit aus diesen Tragödien gelernt hat und ob Flucht und 
Vertreibung weiterhin eine Geißel der Menschheit bleiben. 
Die jüngeren Ereignisse im ehemaligen Jugoslawien, in der 
Ukraine und in Berg-Karabach wurden einbezogen, um Par-
allelen und Unterschiede zu den historischen Vertreibungs-
wellen zu beleuchten.

Die ambivalente Rolle Deutschlands in diesen Geschehnis-
sen, sowohl als Nati on von Täter_Innen im Zweiten Welt-
krieg als auch als Volk von Vertriebenen und Flüchtlingen 
am Ende des Krieges, wurde ebenfalls themati siert. Die Teil-
nehmer_Innen stellten sich den Fragen, welche Konsequen-
zen Deutschland und die Menschheit aus diesen Ereignissen 
gezogen haben und was getan werden kann, um ethnische 
Vertreibungen und Flucht in Zukunft  zu verhindern. 

Fachvorträge und Diskussionsrunden

Die Fachvorträge von Prof. Dr. Manfred Kitt el und Prof. Dr. 
Peter Hilpold waren zentrale Ankerpunkte der Tagung und 
trugen maßgeblich zur Verti efung und Bereicherung der 
Diskussionen bei. Prof. Dr. Manfred Kitt el, Professor an der 
Universität Regensburg und Gründungsdirektor der Bundes-
sti ft ung Flucht, Vertreibung, Versöhnung, sorgte insbeson-
dere mit seiner Fragestellung zur Bezeichnung von Flucht 
und Vertreibung als „Gewaltmigrati on“ für intensive Dis-
kussionen. Die Debatt e spiegelte die Notwendigkeit wider, 
eine diff erenzierte und präzise Sprache zu verwenden, um 
die spezifi schen Charakteristi ka und Auswirkungen von Ge-
waltmigrati on zu erfassen.

Prof. Dr. Peter Hilpold, Professor für Völkerrecht und Euro-
parecht an der Universität Innsbruck, trug mit einem um-
fassenden historischen Abriss über Vertreibung und Geno-
zid in der Menschheitsgeschichte bei. Seine Ausführungen 
reichten von frühen historischen Beispielen bis hin zu zeit-

#LebendigeErinnerungskultur

v. l.: Manfred Kitt el, Stephan Rauhut, Gunter Geiger, Margarete Zieg-
ler-Raschdorf, Thomas Kreutzmann, Werner Sonne, Reinfried Vogler, 
Thomas Konhäuser, Matt hias Lempart

Podium der Tagung „Geißel der Menschheit“
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genössischen Fällen, wodurch ein breiter Kontext für das Ver-
ständnis von Flucht und Vertreibung als wiederkehrende Phä-
nomene in der menschlichen Geschichte geschaff en wurde.

Buchpräsentati on und Abschlussdiskussion

Ein Höhepunkt der Tagung war die Buchvorstellung „Schuld 
und Leid: 1945/2022“ durch das Autorenduo Thomas 
Kreutzmann und Werner Sonne.

Der erfahrene Journalist Sonne, der unter anderem als ARD-
Korrespondent in verschiedenen Städten täti g war, und der 
langjährige Politi kjournalist Kreutzmann haben sich in ihrem 
Buch zusammengeschlossen, um die Flucht und Vertreibung 
von Millionen Deutschen nach dem Zweiten Weltkrieg und die 
aktuelle Flüchtlingsbewegung aus der Ukraine zu beleuchten.

Dabei ziehen sie Parallelen zwischen den beiden Ereignissen 
und legten die traumati schen Erfahrungen der Menschen, die 
ihre Heimat verlieren mussten, dar. Sie stellen die Frage, ob 
der Krieg in der Ukraine den Blick auf das Leid der deutschen 
Flüchtlinge von 1945 verändern kann und ob es an der Zeit ist, 
Schuld und Leid neu zu bewerten.

„Es geht also um aktuelles Leid und historische Schuld“, so 
Sonne bei der abendlichen Vorstellung, „die Deutschen und 
vor allem die 14 Millionen Vertriebenen, die haben eben 
beides erlebt.“

Die Abschlussdiskussion themati sierte die Bedeutung von 
Vergangenheitsbewälti gung auf der einen Seite und Lernen 
aus historischen Fehlern auf der anderen Seite. Diskuti ert 
wurde auch, ob die deutsche Flucht und Vertreibung als 
Gewaltmigrati on zu bezeichnen ist. Einigkeit herrschte hin-
gegen über die Notwendigkeit eines off enen Umgangs mit 
diesen komplexen Themen für das kollekti ve Verständnis 
und die gesellschaft liche Entwicklung.

Fazit und Ausblick

Das Seminar erzielte mehrere wichti ge Ergebnisse, die das 
Verständnis und die Auseinandersetzung mit den Themen 
Flucht, Vertreibung und Gewaltmigrati on erweiterten. Der 
interdisziplinäre Austausch, die Buchpräsentati on und die 
abschließende Podiumsdiskussion ermöglichten es, diese 
komplexen Themen aus verschiedenen Blickwinkeln zu be-

trachten und einen ti efgreifenden Dialog zu führen.

Insgesamt bot die Tagung eine wichti ge Gelegenheit, um 
über Disziplin- und Verbandszugehörigkeit hinweg sich in-
tensiv mit der Terminologie und der Zukunft  der Verbände 
auseinanderzusetzen. Die Teilnehmenden verließen die Ver-
anstaltung mit einem ti eferen Verständnis und einer stärke-
ren Sensibilisierung für die gesellschaft liche Bedeutung von 
Flucht, Vertreibung und Gewaltmigrati on heute.

Die komplett e Tagung kann auf YouTube ansehen werden 
unter: www.youtube.com/@katholischeakademiefulda

Holocaustgedenktag – Ein „Dreiklang“

1.  Musikalische Lesung „Unerhört – Überleben durch 
Musik“

Am Donnerstag, 25.1.2024, veranstaltete die Katholische 
Akademie des Bistums Fulda in Kooperati on mit der Ge-
sellschaft  für Christlich-Jüdische Zusammenarbeit Fulda 
e.V. eine musikalische Lesung der besonderen Art.

Die internati onal renommierte und preisgekrönte Violinisti n 
Liv Migdal berührte das Publikum durch ausgewählte Stü-
cke von Lera Auerbach, H. I. Franz Biber und Paul Ben-Haim 

Werner Sonne und Thomas Kreutzmann

v. l.: Gunter Geiger, Liv Migdal, Bella Gusman, Dr. Heiko Wingenlfeld, 
Dr. Ulrike Migdal, Wolfgang Hengstler, Ivona Gebala, Weihbischof Prof. 
Dr. Karlheinz Dietz

scan mich
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an der Violine sowie gesungenen Werken von Ilse Weber, 
darunter auch das Lied Wiegala, das Weber in ihrer Zeit im 
Konzentrati onslager Theresienstadt für die kranken Kinder 
in der Kinderstube geschrieben hat.

Umrahmt wurden die einzelnen musikalischen Stücke durch 
Überlieferungen und Texten von Holocaust-Opfern und 
-Überlebenden, vorgetragen von Dr. Ulrike Migdal. Die Au-
thenti zität des Gehörten übertrug sich auf alle Anwesenden 
und machte das vergangene Leid, den Widerstand, das Un-
gewisse im Neuen und den Mut zum Leben erlebbar. Ein 
Abend, der nicht nur die Sinne, sondern auch zum Nach-
denken anregte.

2. Papst Pius XII und die Juden

Ebenfalls im Rahmen des Erinnerns an den Holocaust fand 
Ende Januar im Rahmen einer Mati née eine Auseinanderset-
zung mit dem Thema „Papst Pius XII. und die Juden“ statt . Der 
renommierte Archivar des Deutschen Bundestags, Dr. Michael 
F. Feldkamp, führte die rund 40 Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer durch die neuesten Forschungsergebnisse aus den gehei-
men Archiven des Vati kans. Dabei beleuchtete er die Rolle von 
Papst Pius XII. während des Holocausts und stellte dar, wie die-
ser sich inmitt en der Verfolgung von Juden verhalten hat. 

Gunter Geiger eröff nete die Veranstaltung mit einer eindring-
lichen Mahnung, sich weiterhin unermüdlich für Menschlich-
keit, Freiheit und Demokrati e einzusetzen – Werte, die gerade 
am Holocaust-Gedenktag von zentraler Bedeutung sind. Geiger 
erinnerte daran, dass dieser Tag uns alle dazu aufruft , der Op-
fer des Nati onalsozialismus zu gedenken und aus den Fehlern 
der Vergangenheit zu lernen.

Dr. Feldkamp erläuterte anschaulich, dass Papst Pius XII. wäh-
rend des Krieges umfassend über die Verfolgung der Juden 
informiert war und zahlreiche Versuche unternahm, ihnen zu 
helfen. Er zog dabei 
einen Vergleich zu Max 
Webers Konzept der 
Verantwortungsethik, 
um das Handeln des 
Papstes zu erklären. 
Pius XII. sei ein Mann 
gewesen, der pragma-
ti sch geholfen habe, 
anstatt  sich in morali-
schen Appellen zu ver-
lieren – eine Haltung, 
die auch in der heuti -
gen politi schen Land-
schaft  immer mehr an 
Bedeutung gewinnt.

Die Veranstaltung im AudiMAX der Theologischen Fakultät 
bot den Teilnehmenden einen ti efen Einblick in die histori-
sche Rolle von Papst Pius XII. und regte zur kriti schen Refl e-
xion über die Verantwortung und ethischen Entscheidungen 
in Zeiten großer moralischer Herausforderungen an.

3. Diskussionsabend „Die Zukunft  des Gedenkens“

Am 1. Februar 2024 fand in der Katholischen Akademie des 
Bistums Fulda ein zukunft sweisender Akademieabend statt . 
In der Veranstaltung wurden die Potenziale und ethischen 
Herausforderungen neuer Formate in der Museums- und 
Bildungslandschaft  diskuti ert. Dabei standen Fragen im Mit-
telpunkt, wie zukünft ige Generati onen eine „authenti sche“ 
Begegnung mit Holocaustüberlebenden erleben und wel-
che Rolle Hologramme, Augmented Reality (AR) und Virtual 
Reality (VR) in diesem Kontext spielen können.

Anja Listmann, Beauft ragte für jüdisches Leben der Stadt 
Fulda, und Dr. Axel Doßmann, Historiker und Dozent an der 
Universität Jena, führten durch den Abend und eröff neten 
eine ti efgehende Diskussion über die Möglichkeiten und 
Grenzen digitaler Angebote im Gedenkkontext. Die zentrale 
Frage, ob Zeitzeuginnen und Zeitzeugen durch digitale Tech-
nologien ersetzt werden können, wurde intensiv erörtert. 
Anja Listmann und Dr. Axel Doßmann betonten, dass digita-
le Formate eine wertvolle Ergänzung darstellen, jedoch die 
menschliche Begegnung und das persönliche Zeugnis nicht 
vollständig ersetzen können.

Ein besonders wichti ger Diskussionspunkt war die Angst vor 
einer „Entmenschlichung“ der Zeitzeugenschaft  durch digi-
tale Formate und die Rolle von Empathie in der Jugendar-
beit. Dr. Doßmann hob hervor, dass Bildung die Komplexität 
der Welt darstellen soll und dass neue Medien helfen kön-
nen, diese Komplexität verständlicher zu machen. Gleich-
zeiti g mahnte er vor einer Überforderung der emoti onalen 
Kapazitäten der Lernenden.

#LebendigeErinnerungskultur

Dr. Michael F. Feldkamp

Dr. Axel Doßmann, Anja Listmann und Dr. Giulio Salvati 

                                   Tätigkeitsbericht - Katholische Akademie des Bistums Fulda 2023-2024                                                                                 Tätigkeitsbericht - Katholische Akademie des Bistums Fulda 2023-2024 51



Sonja Töpfer, anwesende documenta-Künstlerin, berichtete 
im Publikum über ihre Werke und die Rolle, die Emoti onali-
tät als Zugang zu Traumata von Überlebenden und Gewalt-
opfern spielt. Sie erläuterte, wie ihre Kunstprojekte darauf 
abzielen, das Leid und die Erfahrungen der Opfer emoti onal 
greifb ar zu machen, um so ein ti eferes Verständnis und Mit-
gefühl zu fördern.

Insgesamt bot der Abend einen umfassenden Einblick in die 
Herausforderungen und Chancen, die sich durch den Ein-
satz neuer Technologien im Gedenkbereich ergeben. Die 
Diskussionen zeigten, dass digitale und virtuelle Formate 
eine wertvolle Ergänzung zur traditi onellen Bildungsarbeit 
darstellen können, jedoch immer mit Bedacht und unter Be-
rücksichti gung der emoti onalen und ethischen Implikati o-
nen eingesetzt werden sollten.

„Menschenrechte im Krieg“ – Ausstellung mit dem Volks-
bund Deutsche Kriegsgräberfürsorge

Vom 16. Februar bis zum 16. März präsenti erte die Katho-
lische Akademie des Bistums Fulda eine beeindruckende 
Wanderausstellung des Volksbundes Deutsche Kriegsgrä-
berfürsorge e.V. Die Ausstellung, prominent im Eingangs-
bereich des Bonifati ushauses platziert, zog zahlreiche Besu-
cher_Innen an und bot eine nähere Auseinandersetzung mit 
Menschenrechtsverbrechen, insbesondere im Kontext des 
Zweiten Weltkriegs. Sie erinnerte eindringlich an das histo-
rische „Nie wieder!“ und die daraus resulti erenden Schutz-
mechanismen.

Dr. Maike Bartsch, Regionalbeauft ragte Hessen Nord des 
Volksbundes, eröff nete die Ausstellung mit einem auf-
schlussreichen Vortrag. Sie beleuchtete die Inhalte und die 
pädagogischen Ergänzungen der Ausstellungsformate, die 
der Volksbund anbietet. Ein herausragendes Beispiel war 
ein Projektt ag an der Richard-Müller-Schule in Fulda im Fe-
bruar. Unter dem Mott o „Menschenrechte für alle!“ setzten 
sich drei Schulklassen intensiv mit den Themen der Ausstel-
lung sowie mit Menschenrechten im eigenen Alltag und in 
aktuellen globalen Konfl ikten auseinander.

Am 12. März fand die Finissage der Ausstellung in der Aka-
demie statt . Rolf Pauthner, Oberstudienrat an der Richard-
Müller-Schule, betonten die besondere Rolle der außer-
schulischen Bildung und wie wichti g es ist, junge Menschen 
durch Bildungsprojekte wie „Ein Ginkgo als Friedenssymbol“ 
akti v einzubeziehen. Dieses Projekt, das im Juli 2023 in Ful-
da mit dem Volksbund und der Akademie stattf  and, ermög-
lichte Jugendlichen die Pfl ege von Kriegsgräbern auf dem 
Zentralfriedhof in Fulda und förderte so das Bewusstsein für 
die Schicksale der Kriegsopfer vor Ort.

Das Video zur Finissage ist verfügbar auf 
www.youtube.com/@katholischeakademiefulda

Auft akt des Terrors: Frühe Konzentrati onslager – Wander-
ausstellung der Gedenkstätt e Breitenau

Am 25. April 2024 lud die Akademie des Bistums Fulda zu 
einem besonderen Abend ein. Der Vortrag von Dr. Ann Katrin 
Düben, Leiterin der NS-Gedenkstätt e Breitenau in Guxhagen 
bei Kassel, bot den etwa 35 Zuhörenden intensive Einblicke 
in die frühe Phase der nati onalsozialisti schen Konzentrati ons-
lager. Dr. Düben, die seit 2019 die Gedenkstätt e leitet und 
umfangreiche Forschungen über die Emslandlager nach 1945 
durchgeführt hat, zeigte sich sichtbar erstaunt, dass nur ein 
kleiner Teil der Anwesenden die Gedenkstätt e kannte.

Im Mitt elpunkt des Vortrags stand die in der Akademie ge-
zeigte Wanderausstellung, die an elf Stati onen die Rolle 
und Funkti on dieser Lager im nati onalsozialisti schen Herr-
schaft ssystem beleuchtet. Dr. Düben verdeutlichte anhand 
exemplarischer Einzelschicksale die unvorstellbare Brutali-Dr. Maike Bartsch vor der Ausstellung

scan mich
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tät, die bereits in der Frühphase der NS-Diktatur herrsch-
te. Diese Ausstellung, gemeinschaft lich erarbeitet von 17 
Gedenkstätt en und Lernorten aus dem gesamten Bundes-
gebiet, ist ein eindrucksvolles Zeugnis der Schrecken dieser 
Zeit und ein wichti ger Beitrag zur Bildungsarbeit.

Nach dem informati ven und bewegenden Vortrag folgte die 
feierliche Eröff nung der Ausstellung. Die Besucher_Innen 
hatt en die Möglichkeit, die einzelnen Stati onen zu besich-
ti gen und sich eingehend mit den dargestellten Schicksalen 
auseinanderzusetzen. Die Ausstellung war bis zum 24. Mai 
2024 zu besichti gen.

Besonders eindrucksvoll war die Diskussion im Anschluss an 
den Vortrag, bei der die außergewöhnliche Lage eines ehe-
maligen Klosters als Konzentrati onslager sowie die besonde-
re Härte, die bereits 1933 dort gezeigt wurde, themati siert 
wurden. Dr. Düben beantwortete zahlreiche Fragen aus dem 
Publikum und betonte die Wichti gkeit der Auseinanderset-
zung mit diesem dunklen Kapitel der deutschen Geschichte.

„Aufarbeitung – die DDR in der Erinnerungskultur“

Am 7. Mai 2024 wurde die Ausstellung „Zeitgeschichte als 
Streitgeschichte: Die Aufarbeitung der SED-Diktatur seit 
1989“ feierlich eröff net, begleitet von einem Akademie-
abend an der Katholischen Akademie, der in Zusammen-
arbeit mit der Fuldaer Sekti on der Gesellschaft  für Sicher-
heitspoliti k (GSP) veranstaltet wurde. Diese Veranstaltung 
war ein zentraler Beitrag zum Erinnerungsjahr 2024, in dem 
sowohl das 75-jährige Jubiläum der doppelten deutschen 
Staatsgründung als auch der 35. Jahrestag der Friedlichen 
Revoluti on in der DDR im Fokus standen.

Der Abend begann mit unerwarteten Herausforderungen, 
da der Referent, Dr. Ulrich Mählert, aufgrund technischer 
Probleme der Bahn nicht rechtzeiti g in Fulda eintreff en 
konnte. Herr. Dr. Mählert rett ete die Situati on jedoch mit 
einem kurzfristi g erstellten Videovortrag, der wesentliche 
Themen der Ausstellung aufgriff  und den Gästen ti efere Ein-
blicke in die komplexe und oft  schmerzhaft e Geschichte der 
DDR ermöglichte. Trotz dieser technischen Hürden entwi-
ckelte sich der Abend zu einem Erfolg, der nicht nur reichlich 
Gesprächsstoff  unter den Gästen bot, sondern auch persön-
liche Erinnerungen an die DDR- und Nachwendezeit weckte.

Die Ausstellung der Bundessti ft ung zur Aufarbeitung der 
SED-Diktatur bestand aus 20 Tafeln und dokumenti erte den 
Umgang mit der Geschichte der SED-Diktatur sowie der 
staatlichen Teilung Deutschlands bis zum Ende der DDR. 
Gunter Geiger hob in seiner Eröff nungsrede die besondere 
Bedeutung der Ausstellung für Fulda und die Region Osthes-
sen hervor, die aufgrund ihrer Nähe zur ehemaligen inner-
deutschen Grenze eine direkte Verbindung zu den darge-
stellten Themen habe. Geiger erinnerte dabei auch an das 
Engagement der Amerikaner an der Grenze, das maßgeblich 
zur Sicherung von Frieden und Freiheit in Europa beigetra-
gen habe. Fuldas GSP-Sekti onsleiter Michael Schwab be-
tonte zusätzlich die Bedeutung der Ausstellung im Rahmen 
des Erinnerungsjahres 2024, in dem die doppelte deutsche 
Staatsgründung 75 Jahre zurückliegt und die Friedliche Re-
voluti on 35 Jahre her ist.

Ein zentrales Thema der Ausstellung war die konti nuierliche 
Delegiti mierung der SED-Diktatur, sichtbar in Prozessen wie 
Straßenumbenennungen oder öff entlichen Forderungen 
nach Gerechti gkeit. In seinem Videovortrag erinnerte Dr. 
Mählert an die sowjeti schen Speziallager, in denen viele 
Deutsche, die während des NS-Regimes akti v gewesen wa-
ren, interniert wurden. Über 50.000 Menschen starben in 
diesen Lagern, und bis heute fordern Angehörige ein öff ent-
liches Gedenken. Die Ausstellung ging auch auf die Frage 
der Schuld und der juristi schen Aufarbeitung des DDR-Re-
gimes ein. Besonders eindrücklich war ein Bild von Erich Ho-
necker in einer schwarz-weißen Gefangenenmontur, das die 

Das Kloster Breitenau; Bildarchiv Foto Marburg

Besucher_Innen bei der Ausstellungseröff nung

#LebendigeErinnerungskultur
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öff entliche Erwartung an die strafrechtliche Aufarbeitung 
widerspiegelte. Dr. Ullrich Mählert machte jedoch darauf 
aufmerksam, dass trotz zahlreicher Prozesse nur wenige 
Verurteilungen ausgesprochen wurden.

Ein weiteres zentrales Thema war der Umgang mit den Sta-
si-Akten. Die erste Einsichtnahme des Bürgerrechtler-Ehe-
paares Ulrike und Gerd Poppe sowie die kontroverse „Rote-
Socken“-Kampagne der CDU wurden ebenso themati siert 
wie die problemati sche Verwendung von DDR-Symbolen 
und -Slogans in der heuti gen Konsumkultur. Gunter Geiger 
hob dabei den Wert „selbsterklärender Fotos“ hervor, die 
die Ausstellung bot und die einen einfachen Zugang zu die-
sen komplexen Themen ermöglichten.

Insgesamt lud die Ausstellung die Besucher_Innen dazu ein, 
sich intensiv mit der Geschichte der DDR auseinanderzuset-
zen. Besonders im Kontext des Erinnerungsjahres 2024 war 
es wichti g, sich der Vergangenheit zu stellen, um die Gegen-
wart besser zu verstehen und für die Zukunft  zu lernen. Die 
Ausstellung hinterließ bei den Besucherinnen und Besu-
chern einen bleibenden Eindruck und regte weiterführende 
Diskussionen über die Aufarbeitung der DDR-Geschichte an.

Plakat der Ausstellung

#LebendigeErinnerungskultur
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Im Vorfeld des 70-jährigen Jubiläums hat die Katholische 
Akademie des Bistums Fulda ein neues Mission Statement 
erarbeitet, das die zukünftigen Zielsetzungen und den Auf-
trag der Akademie klar definiert. Dieses Leitbild stellt die 
gesellschaftliche, kulturelle und politische Teilhabe der 
Menschen in den Mittelpunkt und wurde von Dr. Marco 
Bonacker, Leiter der Abteilung Bildung und Kultur beim Bi-
schöflichen Generalvikariat Fulda, und dem Team der Aka-
demie erarbeitet.

Das Team in der Katholische Akademie verfolgt das Ziel, die 
Kompetenzen und die Sprachfähigkeit der Menschen zu er-
weitern. Durch die Förderung kritischer Urteilsfähigkeit und 
gesellschaftlicher sowie politischer Partizipation soll der 
Mensch als Individuum in den Fokus der Akademiearbeit 
gerückt werden. Dabei versteht sich die Akademie nicht nur 
als Bildungsinstitution, sondern als aktiver Akteur im gesell-
schaftlichen Diskurs und als Anwalt christlicher Werte im 
demokratischen Kontext.

Der Prozess zur Erarbeitung des Mission Statements be-
inhaltete eine umfassende Reflexion über die Rolle, die 
Arbeitsweisen und die Ziele. Diese intensive Auseinander-
setzung hat zu einem neuen Selbstverständnis geführt, das 
die grundlegenden Überzeugungen bündelt und den Auf-
trag der Akademie im Bistum Fulda klar definiert.

Das Mission Statement artikuliert, dass die Katholische 
Akademie Räume für Dialog und Begegnung schafft, um 
Menschen zu befähigen, ihre eigenen Standpunkte in ge-
sellschaftlichen Diskursen zu finden und zu formulieren. Der 
Fokus liegt auf der persönlichen Entwicklung, Meinungsbil-
dung und Perspektivwechsel, um die Teilhabe der Bürgerin-
nen und Bürger an der Gesellschaft zu unterstützen.

Die Veranstaltungen der Akademie sind so gestaltet, dass sie 
das Verständnis für die eigene Befähigung zur aktiven Mit-
gestaltung der Gesellschaft vertiefen. Durch die Schaffung 
von Dialogräumen wird eine Plattform für persönliche Be-

gegnungen und die Entwicklung menschlicher Beziehungen 
angeboten. Dabei bleibt die Akademie fest in ihrem christ-
lichen Wertefundament verankert, was sich in der Themen-
wahl und der Gestaltung der Diskurse widerspiegelt.

Die Akademie versteht sich als aktive, partizipative und ge-
sellschaftsverändernde Institution, die die Würde jeder Per-
son im Kontext der befreienden Botschaft des Evangeliums 
betont. Diese Ausrichtung ist offen für alle Menschen, die 
sich auf die dargestellten Entwicklungsprozesse und Dialog-
räume einlassen möchten.

Das Mission Statement verdeutlicht, dass die katholische 
Akademiearbeit weit über kirchliche Grenzen hinausreicht 
und die gesamtgesellschaftliche Lebenswirklichkeit im 
christlichen Geist mitgestalten will. In einer Zeit zunehmen-
der Pluralität und sich verändernder Wahrnehmungen von 
Kirche als zivilgesellschaftlichem Faktor stellt die Akademie 
eine wichtige Instanz dar, die den Dialog zwischen Kirche 
und Gesellschaft aktiv fördert.

In diesem Sinne sieht die Katholische Akademie Fulda ihre 
Aufgabe, die Akademiearbeit in die Zukunft zu führen und 
gleichzeitig einen Beitrag zur Diskussion über die Rolle und 
den Auftrag der zukünftigen Akademiearbeit zu leisten.

Das neue Mission Statement findet sich unter:
https://www.katholische-akademie-fulda.de

#MissionStatement

scan mich
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Jubiläum:
70 Jahre Katholische Akademie

Festgottesdienst in St. Andreas mit Bischof Dr. Michael Gerber und Domkapitular Thomas Renze

Festgottesdienst in St. Andreas mit Bischof Dr. Michael Gerber und Domkapitular Thomas Renze
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#70Jahre

Mitgestaltung des Gottesdienst durch das Team der 

Katholischen Akademie

Feiergemeinde

Mitgestaltung des Gottesdienst durch das Team der 

Katholischen AkademieMitgestaltung des Gottesdienst durch das Team der 

Katholischen Akademie
Mitgestaltung des Gottesdienst durch das Team der 

Katholischen Akademie

Feiergemeinde
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Grußwort Bischof Dr. Michael Gerber

Grußwort Bischof Dr. Michael Gerber

Festvortrag von Prof. Dr. Mouhanad Khorchide, Leiter des Zentrums 

für Islamische Theologie, Professor für Islamische Religionspädago-

gik , zum Thema „Vielfalt als Gewinn erleben“ – Rahmenbedingun-

gen und Herausforderungen. Eine muslimische Perspektive“:
Grußwort Bischof Dr. Michael Gerber

Johannes Oberbandscheid, Vorsitzender der Katholischen Erwachsenenbildung Hessen, der in seinem Grußwort auf das Glücks des Netzwerkens bezog

Eröffnung des Festaktes: Begrüßung Gunter Geiger
Grußworte Dr. Manuel Lösel , Staatssekretär im Hessischen Ministeriums Kultur, Bildung und Chancen

Andrea Rühmann, Geschäftsführerin der Arbeitsgemeinschaft 

katholische-sozialer Bildungswerke in der Bundesrepublik 

Deutschland e.V., die in ihrer Ansprachef Partizipation als 

Leitprinzip katholisch-sozialorientierte Bildung und der Notwen-

digkeit dieses auch mit finanziellen Mitteln zu sichern betonte

Festvortrag von Prof. Dr. Mouhanad Khorchide, Leiter des Zentrums 

für Islamische Theologie, Professor für Islamische Religionspädagogik , 

zum Thema „Vielfalt als Gewinn erleben“ – Rahmenbedingungen und 

Herausforderungen. Eine muslimische Perspektive“
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Grußworte Dr. Manuel Lösel , Staatssekretär im 
Hessischen Ministeriums Kultur, Bildung und Chancen

Festvortrag von PD Dr. Marita Liebermann, Direktorin 

Akademie des Bistums Mainz Erbacher Hof, mit dem 

Thema “Gewinn durch Vielfalt “ Zu (Un-)Übersetzbarkeit 

als Paradigma kirchlicher Akademiearbeit “

Ausblick und Danke Domkapitular Thomas Renze, Geistlicher Rektor und Beiratsvorsitzender der Akademie, Fachbereichsleiter Pastoral Bildung Kultur im Bischöflichen Generalvikariat Fulda

Impressionen aus dem Saal

Grußwort Bischof Dr. Michael GerberGrußwort Bischof Dr. Michael GerberImpressionen aus dem Saal

Fachbereichsleiter Pastoral Bildung Kultur im Bischöflichen 

#70Jahre
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Begegnung und Austausch
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Akademieteam

Musikalische Begleitung durch Ladscho Swing

#70Jahre
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Dialog in Verantwortung der „gefährlichen Erinnerung“. 
Ein Auftrag für die Katholische Akademie

von Bischof Dr. Michael Gerber

Jubiläen tragen die Gefahr der Selbst-Verklärung in sich, 
wenn sie eindimensional vergangenheitsorientiert sind. Die 
Katholische Akademie des Bistums Fulda ist dieser Gefahr 
allerdings wenig ausgesetzt. Zu sehr ist sie in ihrer Program-
matik und mit ihrem konkreten Angebot dem Heute und 
der Zukunft verpflichtet – einer Zukunft, die sich zwar nicht 
vorhersehen lässt, zu der wir uns aber schon heute verhal-
ten müssen. Denn: Wie wir künftig leben können, das ent-
scheidet sich wesentlich daran, wie wir uns mit der Frage 
auseinandersetzen, wie wir künftig leben wollen.

In diesem Zusammenhang ist das biblische Verständnis 
von Erinnerungskultur entscheidend, mit ihren Grunddi-
mensionen von Anamnesis und Memoria, von Erinnerung 
und Gedächtnis. Der eigene Ursprung wird um dessen ent-
scheidende Bedeutung für Gegenwart und Zukunft erin-
nert und ins Gedenken gebracht. Das wird besonders prä-
gnant im jährlichen Pessach-Mahl und in unserer Liturgie 
bei der Feier der Eucharistie deutlich: „Tut dies zu meinem 
Gedächtnis.“ (Lk 22,19, 1 Kor 11,24.25).

Verbunden ist damit aber auch eine Erinnerung an jene 
Differenz, die Johann Baptist Metz als „gefährliche Erinne-
rung“ bezeichnet: Der Abgleich zwischen dem, was sein 
soll, und dem, was ist, zeigt uns, dass wir immer auch Vie-
les schuldig geblieben sind und dass Gegenwart und Zu-
kunft nicht einfach machbar sind, sondern dass sie uns von 
Christus, als dem Herrn der Geschichte, geschenkt werden.

Katholische Akademien sind in besonderer Weise Orte, 
die sich dieser „gefährlichen Erinnerung“ als Auftrag theo-
logischer wie politischer Bildung stellen, „jene[r] gefähr-
liche[n] Erinnerung, die unsere Gegenwart bedrängt und 
in Frage stellt, weil wir uns in ihr an unausgestandene Zu-
kunft erinnern.“ (Metz 1997, S. 49) In diesem Zusammen-
hang greift Metz auf Herbert Marcuse zurück: „Die Erin-
nerung an die Vergangenheit kann gefährliche Einsichten 
aufkommen lassen, und die etablierte Gesellschaft scheint 
die subversiven Inhalte des Gedächtnisses zu fürchten. Das 
Erinnern ist eine Weise, sich von den gegebenen Tatsachen 
abzulösen, eine Weise der »Vermittlung«, die für kurze Au-
genblicke die allgegenwärtige Macht der gegebenen Tatsa-
chen durchbricht. Das Gedächtnis ruft vergangene Schre-
cken wie vergangene Hoffnung in die Erinnerung zurück.“ 
(Marcuse 1968, S. 117)

Diese Texte sind in die Jahre gekommen – und doch haben 
sie an Relevanz und Reichweite als Auftrag an die Kirche 
insgesamt und im Speziellen an ihre Diskursorte, wie es 
die Katholischen Akademien sind, nichts eingebüßt. Die 
sich daraus ergebende Programmatik gilt weiterhin auch 
der Arbeit der Katholischen Akademie des Bistums Fulda: 
„Solche Erinnerung durchbricht also den Zauberkreis des 
herrschenden 

Bewusstseins. Sie reklamiert unausgestandene verdrängte 

Konflikte und unabgegoltene Hoffnungen. Sie hält gegen 
die herrschenden Einsichten früher gemachte Erfahrungen 
hoch und entsichert damit die Selbstverständlichkeit der 
Gegenwart.“ (Metz 1997, S. 49f)

Was ist der Arbeitsmodus, in dem diese gefährliche Erinnerung 
produktiv wird? Wie gelingt dies heute, angesichts unüberseh-
barer politischer und kultureller Differenzen – zwischen den 
unterschiedlichen Religionen und Weltanschauungen?

Hinsichtlich der Motivation wäre es entschieden zu wenig, 
wenn die verschiedenen Positionen feststellen würden: 
Angesichts der globalen Spannungen und angesichts der 
unterschiedlichen Haltungen in diesen Spannungen geht es 
jetzt nicht anders, als dass wir in Dialog treten. Ja, tatsäch-
lich kann eine solche Erkenntnis Anlass sein, sich jetzt end-
lich dem Dialog zu stellen. Die Grenzen dieses Dialogs aber 
sind absehbar: Der Impuls für einen solchermaßen motivier-
ten Dialog trägt nicht. Denn eine veränderte Einschätzung 
der Gesamtlage kann jederzeit dazu führen, auch den Dialog 
einzustellen oder zumindest deutlich zurückzufahren. Das 
ist in der Geschichte der Menschheit immer wieder gesche-
hen – und leider geschieht dies auch aktuell in vielen Regio-
nen der Welt, zumal in den Kriegs- und Krisengebieten.

Lange Zeit waren wir der Meinung, zu einer pluralen Gesell-
schaft, zur Demokratie als Staatsform und zum Multilateralis-
mus gäbe es letztlich keine dauerhafte Alternative. Wo in der 
Welt sich dies noch nicht durchgesetzt habe, brauche es letzt-
lich nur eine gewisse Anstrengung, damit dies eintreten wer-
de – so unsere Auffassung. Inzwischen werden wir Zeugen 
davon, dass sich Gesellschaften, die bereits deutlich pluraler 
und multilateraler geprägt waren, gleichsam zurückentwi-
ckeln. Aus einer Demokratie wird eine sogenannte „gelenkte 
Demokratie“ – allein schon vom Begriff her ein Widerspruch 
in sich. Der Dialog mit Andersdenkenden ist dort dann allen-
falls eine unter mehreren taktischen Optionen.

Was ist deshalb mehr denn je eine Haltung, die unbedingt 
zu fördern ist? Was ist deshalb ein drängender Auftrag ei-
ner Katholischen Akademie, die in besonderer Weise der 
Bildung in der Qualität von „gefährlicher Erinnerung“ ver-
pflichtet ist? Es ist eine Haltung des Dialogs, die unbedingt 
einzunehmen ist – begründet sowohl in unserer Religions- 
und Theologiegeschichte als Volk Gottes als auch im Blick 
auf die kirchliche Zeitgeschichte.

In der Religionsgeschichte des Volkes Gottes zeigt sich zum 
einen: Wesentliche Entwicklungen der eigenen religiösen 
Identität verdanken sich unmittelbar und unlöslich dem Dia-
log mit dem Fremden, dem Andersdenkenden und Anders-
glaubenden. Sehr markant zeigt sich dies bei der Beschrei-
bung des Perserkönigs Kyros, der die Rückkehr der Elite des 
Gottesvolkes aus der babylonischen Verbannung ermög-
licht. Hier wächst in Israel die Überzeugung: Gott handelt im 
Fremden, der der Fremde bleibt. Diese Überzeugung klingt 
gerade in der Art und Weise durch, wie Schlüsselmomente 
des Volkes Israels geschildert werden: Der Rat des Midiani-
ters Jitro hilft Mose, für Recht im Volk zu sorgen; der Segen 
des blinden Sehers Bileam ist richtungsweisend für den wei-
teren Weg. Gott offenbart sein Wesen, indem er sein Volk in 
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den Dialog mit den Andersgläubigen führt. Das gehört zur 
Urkunde unseres Glaubens, die einen Anspruch formuliert, 
hinter dem wir nie mehr zurücktreten können. Umso mehr 
leitet sich daraus eine Haltung des Dialogs ab.

Die Theologie fragt andererseits nach dem Selbstverständ-
nis der Kirche. Zweifelsohne kennt die christliche Religion 
ausgeprägte Phasen der Kompromisslosigkeit und der Dia-
logverweigerung. Umso deutlicher tritt  der Auft rag an die 
Theologie hervor, diese Beobachtungen von der Urkunde 
des Glaubens her zu durchdringen – bis hinein in die gegen-
wärti gen und künft igen Herausforderungen. Es war eine 
lange Entwicklung, bis das Volk Gott es zur Überzeugung ge-
langt ist: Wenn es nur den einen Gott  gibt und wenn sich 
dieser in unüberbietbarer Weise in Jesus, dem Christus, of-
fenbart hat, dann sind alle Menschen Kinder Gott es, seine 
Geschöpfe, und deshalb zuerst und unaufgebbar in ihrem 
Mensch-Sein von Gott  Berufene. Die Haltung und das Ver-
halten, die wir deshalb gegenüber der Menschheitsfamilie 
einnehmen, kann keine andere als die des Dialogs sein.

Im Blick auf die kirchliche Zeitgeschichte zeigt sich schließ-
lich: Es ist für uns als Kirche weiterhin ein herausfordern-
der Lernprozess, dass die Aufarbeitung des sexuellen Miss-
brauchs nur im intensiven Dialog mit Experti nnen und 
Experten auch jenseits der eigenen Reihen geschehen kann, 
und dass dieser Grundansatz eines Dialogs, der wesentlich 
von bleibender (!) Externalität mitbesti mmt ist, Vorbildcha-
rakter auch für andere Prozesse im System Kirche hat.

Dialog, der der Qualität einer „gefährlichen Erinnerung“ 
verpfl ichtet ist, ist eine Haltung, kein Projekt, das einmal 
abgeschlossen werden könnte. Es geht um Prozesse des 
Einübens, der Verbesserung, des Lernens. Es geht um die 
fi des quae creditur, weil Dialog zum Gut unseres christli-
chen Glaubens gehört. Und zugleich geht es um die fi des 
qua creditur, weil nur der gelebte Glaube eine evangelisie-
rende Kraft  besitzt. Schließlich braucht es Strukturen, die 
diese Qualität von Dialog schützen. Akademiearbeit ist eine 
solche Struktur, sowohl als Gelegenheit für Menschen, sich 
darin persönlich einzuüben, als auch für die Kirche als Orga-
nisati on, sich insgesamt der eigenen „gefährlichen Erinne-
rung“ bleibend verpfl ichtet zu wissen.

Überarbeitete Fassung des Grußworts von Bischof Dr. Mi-
chael Gerber anlässlich des Festakts „75 Jahre Katholische 
Akademie des Bistums Fulda“ am 20. Juni 2024 im Bonifa-
ti ushaus Fulda

Literatur:
1 MARCUSE, Herbert, Der eindimensionale Mensch (= Soziologische Texte 
40), Neuwied 1968 (6). METZ, Johann Bapti st, „Politi sche Theologie“ in der 
Diskussion (1969), in: ders., Zum Begriff  der neuen Politi schen Theologie 
1967-1997, Mainz 1997.

Dialog als Haltung. Die Erfolgsgeschichte der Katholi-
schen Akademie des Bistums Fulda

Im Juni feierte die Katholische Akademie ihr 70-jähriges Be-
stehen. Diese Feier markierte nicht nur einen bedeutenden 
Meilenstein in der Geschichte der Akademie, sondern bot auch 
die Gelegenheit, auf die beeindruckende Entwicklung und die 
gesellschaft liche Wirkung der Insti tuti on zurückzublicken.

Die Geschichte der Katholischen Akademie des Bistums Fulda 
ist eine Geschichte konti nuierlicher Weiterentwicklung und An-
passung an die Bedürfnisse der Gesellschaft  und Zeit. Seit ihrer 
Gründung im Jahr 1954, im Zuge des Bonifati usjubiläums und 
des Deutschen Katholikentages, hat die Akademie eine bemer-
kenswerte Transformati on durchlaufen. Ursprünglich als „Ein-
kehrhaus Fulda“ bekannt, entwickelte sich das Bonifati ushaus 
schnell zu einem Zentrum der religiösen und sozialen Schu-
lung, insbesondere für Erwachsene und Jugendliche.

Die Grundsteinlegung für das Bonifati ushaus erfolgte am 4. 
November 1953 in Fulda-Neuenberg. Bereits am 6. April 1954 
wurde der erste Kurs durchgeführt, und am 22. August dessel-
ben Jahres fand die kirchliche Weihe durch Bischof Dr. Johan-
nes Diez statt . In den folgenden Jahrzehnten erweiterte sich das 
Haus nicht nur baulich, sondern auch inhaltlich. Insbesondere 
in den 1960er Jahren kam es zu bedeutenden Veränderungen, 
wie der Einweihung der Kapelle im Jahr 1963 und der Krypta als 
Gedenkstätt e für 182 katholische NS-Opfer.

Mit den gesellschaft lichen und kirchlichen Veränderungen 
der Nachkriegszeit passte sich auch das Bonifati ushaus an. 
1970 wurde es offi  ziell in „Haus der Weiterbildung der Diö-
zese Fulda“ umbenannt, was die wachsende Bedeutung der 
Erwachsenenbildung widerspiegelte. Die konti nuierliche Er-
weiterung der Bildungsangebote führte schließlich im Jahr 
1980 zur Einweihung eines neuen Erweiterungsbaus durch 
Bischof Dr. Eduard Schick. Unter der Leitung von Gunter 
Geiger, der seit 2004 Direktor der Akademie ist, hat sich die 
Insti tuti on zu einem Forum für gesellschaft spoliti sche Dis-
kussionen und breite inhaltliche Diskurse entwickelt.

Festgott esdienst zum Jubiläum in St. Andreas

#70Jahre
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„Ein Prozess des Einübens, des Verbesserns und des Ler-
nens“ – Bischof Dr. Michael Gerber

Das 70-jährige Bestehen der Akademie wurde mit einem 
festlichen Akt begangen, der die Bedeutung der Akademie-
arbeit als Teil des Bildungsauft rags der katholischen Kirche 
hervorhob. Bischof Dr. Michael Gerber betonte in seiner 
Ansprache die bleibende Verpfl ichtung der Akademie, eine 
Haltung des unbedingten Dialogs zu fördern – auch und 
gerade mit Menschen unterschiedlicher Ansichten und 
Glaubensrichtungen. Ein solcher Dialog ist keine einma-
lige Aufgabe, sondern eine Haltung und „ein Prozess des 
Einübens, des Verbesserns und des Lernens“, so Bischof 
Gerber.
Der Festakt begann mit einem Jubiläumsgott esdienst in 
der benachbarten Kirche St. Andreas, bei dem Bischof 
Gerber als Hauptzelebrant fungierte. Die anschließenden 
Grußworte im Bonifati ushaus wurden durch zwei Festvor-
träge ergänzt, die sich mit der Themati k „Vielfalt als Ge-
winn“ beschäft igten. Festredner Prof. Dr. Mouhanad Khor-
chide, Professor für Islamische Religionspädagogik und 
Leiter des Zentrums für Islamische Theologie der Universi-
tät Münster, sowie Festrednerin PD Dr. Marita Liebermann, 
Direktorin der Akademie des Bistums Mainz, beleuchteten 
aus unterschiedlichen Perspekti ven, wie Vielfalt in der Ge-
sellschaft  sowohl eine Herausforderung als auch eine Be-
reicherung sein kann.

Dr. Manuel Lösel, Staatssekretär im Hessischen Ministe-
rium für Kultur, Bildung und Chancen, hob in seinem Gruß-
wort die Bedeutung der Akademie für die Erwachsenen-
bildung in Hessen hervor:

„Das Bonifati ushaus stand seit seiner Einweihung ganz 
im Zeichen der Begegnung und der Bildung, insbesonde-
re der Weiterbildung, auf die das Land Hessen größten 
Wert legt“ – Staatssekretär Dr. Manuel Lösel

Gunter Geiger, der seit 20 Jahren die Geschicke der Akade-
mie lenkt, nutzte die Gelegenheit, um auf die beeindrucken-
de Entwicklung des Hauses hinzuweisen. Einst ein Zentrum 
für religiöse und soziale Schulung, hat sich das Bonifati us-
haus zu einer bedeutenden Einrichtung für politi sche und 
historisch-politi sche Bildung, außerschulische Jugendbil-
dung und berufl iche Weiterbildung entwickelt. Geiger be-
tonte, dass die Akademie heute weit über die Grenzen des 
Bistums Fulda hinaus bekannt und geschätzt wird.

Domkapitular Thomas Renze, geistlicher Rektor und Vorsit-
zender des Beirats der Akademie, dankte allen Beteiligten 
und Unterstützern und betonte, dass diese Feier die Aka-
demie für den Weg in die Zukunft  stärken werde:

„Als katholische Kirche und damit als katholische Akade-
mie des Bistums stehen wir für die bunten Farben des Le-
bens“ – Domkapitular Thomas Renze

Die Veranstaltung endete mit einem Empfang, bei dem die 
Gäste die Gelegenheit hatt en, sich auszutauschen und das 
Jubiläum in geselliger Runde ausklingen zu lassen. Musika-
lisch wurde die Feier durch die Klänge der Ladscho Swings 
untermalt, die den Anwesenden einen Moment des per-
sönlichen Austauschs bot.

Das 70-jährige Jubiläum der Katholischen Akademie Fulda 
war nicht nur ein Anlass zum Feiern, sondern auch ein Mo-
ment des Innehaltens und der Besinnung auf die wichti gen 
Aufgaben, die vor der Gesellschaft  und der Kirche liegen. 
Die Veranstaltung war ein eindrucksvolles Zeugnis der fort-
währenden Relevanz und des Engagements.

#70Jahre

Bronzeskulptur von Norman Gebauer
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„Glauben – im Zutagetreten des Unsichtbaren“ – Nora 
Gomringer und Bischof Dr. Michael Gerber im Gespräch

Am 4. Oktober 2023 erlebten über 80 Besucherinnen und 
Besucher der Katholischen Akademie einen außergewöhn-
lichen Abend. Im Mitt elpunkt standen die vielfach prämier-
te deutsch-schweizerische Lyrikerin Nora Gomringer und 
Fuldas Bischof Dr. Michael Gerber, die in einem intensiven 
und persönlichen Gespräch über Glauben und andere be-
deutende Themen der christlichen Kultur und Traditi on dis-
kuti erten.

Nora Gomringer eröff nete das Gespräch mit einer Refl exion 
über die Bedeutung des Begriff s „Zutagetreten“. Sie beton-
te, dass in diesem Wort sowohl das Erscheinen als auch das 
Scheinen enthalten sei, was eine besondere Langsamkeit 
und Tiefe impliziere. Für sie sei Glauben ein Aushandeln mit 
viel Innerlichem, das zwar nach außen gerichteten Ausdruck 
fi nde, aber dennoch ein sehr persönlicher Prozess bleibe.

Bischof Dr. Michael Gerber ergänzte diese Gedanken mit Erleb-
nissen aus seiner eigenen Glaubenspraxis. Besonders beein-
druckt habe ihn eine Jugendvigil in Rom, organisiert von der 
Taizé-Gemeinschaft , bei der das gemeinsame Schweigen eine 
ti efe spirituelle Erfahrung darstellte. Er defi nierte Religion als 
„gefüllte Sti lle“ und betonte die Bedeutung der Spannung zwi-
schen Sagbarem und Unsagbarem in der religiösen Praxis.

Das Gespräch griff  auch die persönlichen Hintergründe der 
beiden Protagonisten auf. Nora Gomringer sprach über ih-
ren Vater, einen bekennenden Atheisten, und wie sie sich als 
gläubige Person selbst erfi nden musste. Sie hob hervor, dass 
Glauben als Ressource und stabilisierender Faktor in vielen 
Lebenssituati onen dienen könne, insbesondere in Zeiten 
existenzieller Herausforderungen.

Bischof Gerber berichtete von seiner eigenen religiösen Erzie-
hung und wie der Glaube in seinem Elternhaus intensiv und 
durchdacht debatti  ert wurde. Er betonte, dass Glaube eine 
hohe Relevanz habe und Menschen helfen könne, existenziel-
le Herausforderungen zu bestehen. Er erzählte auch von der 

priesterlichen Ausbildung, bei der die Fähigkeit, sich existen-
ziell verändern zu lassen, eine entscheidende Rolle spiele. 

Ein weiterer zentraler Punkt der Diskussion war die Rolle der 
Frauen in der Kirche. Gomringer sprach über das Gefühl des 
Alleinstellungsmerkmals, sich als Frau zur Kirche zu beken-
nen. Bischof Gerber ging auf die theologische Debatt e um 
das Frauenpriestertum ein und betonte, dass es neue Argu-
mente gebe, sich mit dieser Frage auseinanderzusetzen.

Die Veranstaltung endete mit einem gemeinsamen Fazit: 
„Es braucht einen Gott  und eine Zuverlässigkeit, und es 
erstaunt, wie viele Menschen ohne damit auskommen“, 
so Nora Gomringer. Bischof Dr. Michael Gerber fügte hin-
zu: „Zum Glauben gehört auch das Wagnis, der Glaubens-
sprung. Das zeichnet Christen von Anfang an aus. Das 
Aushalten-Können, auch von Widersprüchen, das ist eine 
Dimension des Glaubens.“

Dieser bewegende Akademieabend zeigte eindrucksvoll, 
wie Literatur und Theologie sich gegenseiti g bereichern und 
ti efgehende Diskussionen über Glauben und menschliche 
Existenz anregen können.

„Adenauer, die Alliierten und das Grundgesetz“ mit 
Dr. Michael F. Feldkamp

Am 12. September 2023 präsenti erte Dr. Michael F. Feld-
kamp in den Räumlichkeiten der Katholischen Akademie des 
Bistums Fulda sein neuestes Werk „Adenauer, die Alliierten 
und das Grundgesetz“. Die Veranstaltung lockte über 50 Per-
sonen an, darunter zahlreiche Schülerinnen und Schüler der 
Freiherr-vom-Stein-Schule Fulda.

Dr. Feldkamp, Historiker und Archivar des Deutschen Bun-
destags, beleuchtete in seinem Vortrag die zentrale Rolle 
von Konrad Adenauer und die komplexe geopoliti sche Lage 
im geteilten Deutschland nach dem Zweiten Weltkrieg. Er 
schilderte, wie Adenauer als Präsident des Parlamentari-

Nora Gomringer; Foto: Nora Gomringer

Sunglow Church; Foto: (Johan Neven/Wikimedia

#BesondereAkademieabende
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schen Rates immer wieder gegen Widerstände, sowohl der Op-
positi on als auch der Besatzungsmächte, ankämpfen musste. 
Besonders hervorgehoben wurde die Bedeutung des Grundge-
setzes, das mitt lerweile 66-mal geändert wurde und konti nu-
ierlich an neue Herausforderungen angepasst werden musste.

Nach dem Vortrag entwickelte sich eine lebhaft e Diskussion, 
die viele Teilnehmerinnen und Teilnehmer einbezog und die 
beim anschließenden Stehempfang fortgesetzt wurde. Die 
Atmosphäre ermöglichte es den Anwesenden, ti efergehende 
Fragen zu stellen und verschiedene Perspekti ven zu beleuch-
ten. Themen wie die Nachkriegszeit, die wirtschaft lichen und 
sozialen Herausforderungen sowie die politi sche Stabilität in 
einem geteilten Deutschland wurden intensiv diskuti ert.

Das Buch „Adenauer, die Alliierten und das Grundgesetz“, er-
schienen im April 2023 beim Langen-Müller Verlag, bietet eine 
detaillierte Analyse dieser bedeutenden historischen Epoche. 
Dr. Feldkamp zeigte auf, wie die politi schen und sozialen Struk-
turen der Nachkriegszeit Adenauers politi sche Entscheidungen 
beeinfl ussten. Er ging auf die enorme Herausforderung der 
Integrati on von Millionen von Flüchtlingen und Kriegsgefange-
nen ein, die in Deutschland eine neue Heimat fi nden mussten.

Der Abend bot allen Anwesenden wertvolle Einblicke in die 
deutsche Geschichte und die Herausforderungen der Nach-
kriegszeit.

Autorenlesung mit Dr. Norbert Reck – „Der Jude Jesus 
und die Zukunft  des Christentums“

Am 10. April 2024 fand in der Katholischen Akademie des 
Bistums Fulda ein aufschlussreicher Akademieabend in Ko-
operati on mit der Gesellschaft  für Christlich-Jüdische Zu-
sammenarbeit Fulda e.V. statt . Im Mitt elpunkt stand der 
Vortrag von Dr. Norbert Reck, der sein Buch präsenti erte. Er 
beleuchtete die essenzielle Bedeutung des Judentums für 
das Christentum und zeigte eindrucksvoll, wie Jesus als Jude 
lebte und wirkte und wie sein jüdisches Erbe seine Botschaft  
und Handlungen prägte.

Dr. Reck führte die Zuhörer durch die Geschichte dieses 
Themas, von den Aufk lärungsideen von Hermann Samuel 
Reimarus bis zu den politi schen Gegenreakti onen, wie der 
Gründung des „Eisenacher Entjudungsinsti tuts“ während 
des Nati onalsozialismus. Ein besonderer Fokus lag dabei auf 
der historischen Betrachtung von Jesus als Jude seit der Auf-
klärung und den daraus resulti erenden Gegenreakti onen.

Die Diskussion am Abend war geprägt von intensiven Ge-
sprächen über Anti semiti smus in der deutschen Geistesge-
schichte und die oft  fehlende Anerkennung des Judeseins 
Jesu in der Wissenschaft . Dr. Norbert Reck, katholischer 
Theologe und Publizist, betonte die Notwendigkeit eines 
neuen Dialogs zwischen Juden und Christen, basierend auf 
gegenseiti gem Respekt und Verständnis.

Dr. Norbert Recks Buch, das sich bereits in der dritt en Aufl age 
befi ndet und 2020 auf der Longlist des Sachbuchpreises „Wis-
sen!“ der Wissenschaft lichen Buchgesellschaft  gelistet wurde, 
diente als Grundlage für eine aufschlussreiche Diskussion.

Philosophische Überlegungen zu Wissenschaft , Wahrheit, 
Wirklichkeit

Am 7. Mai 2024 fand ein philosophischer Akademieabend 
unter dem Titel „Philosophische Überlegungen zu Wissen-
schaft , Wahrheit, Wirklichkeit“ statt , der über 40 Besucher_
Innen anzog. Dr. Simon Rett enmaier, ein renommierter Wis-
senschaft stheoreti ker, führte die Teilnehmenden auf eine 
faszinierende Reise durch die Ideengeschichte verschiede-
ner Theorien über Wahrheit und Wirklichkeit. Dabei bezog 
er sich auf bedeutende Denker wie Karl Popper, Paul Watz-
lawick und Paul Feyerabend und verdeutlichte die Komple-
xität und Instabilität, die mit dem Streben nach Wahrheit 
einhergehen.

Dr. Rett enmaier betonte in seinem Vortrag, dass ein direk-
ter Zugriff  auf Fakten notwendig sei, um echte Wahrheit 
zu erlangen. Gleichzeiti g hob er hevor, dass unsere Wahr-
nehmung der Realität oft  trügerisch sein könne. Trotz dieser 
Herausforderungen plädierte er dafür, den Opti mismus und 
das Streben nach Wahrheit in der Wissenschaft  niemals auf-
zugeben. „Nur wer opti misti sch bleibt, kann sich der Wahr-
heit erfolgreich annähern“, erklärte er eindringlich.

Der Abend mündete in eine lebhaft e Diskussion, moderiert 
von Gunter Geiger. Die Fragen aus dem Publikum konzent-
rierten sich darauf, wie die von Dr. Rett enmaier vorgestellten 

Dr. Michael F. Feldkamp und Publikum

Dr. Norbert Reck
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philosophischen Konzepte auf aktuelle politi sche und gesell-
schaft liche Entwicklungen angewendet werden können. Die 
Diskussion führte zu einem Konsens unter den Teilnehmen
den: Trotz der politi schen Spannungen und gesellschaft li-
chen Herausforderungen sollten der innergesellschaft liche 
Dialog gefördert und in Zeiten der Eskalati on Deeskalati ons-
strategien verfolgt werden.

Dr. Rett enmaier, der in Kassel und Mumbai Philosophie, 
Politi kwissenschaft  und Soziologie studierte, hat mit seiner 
Dissertati on „Immer. Wi(e)der. Universität.“ bereits ein be-
deutendes Werk veröff entlicht. Derzeit ist er als Lehrbeauf-
tragter für Politi kwissenschaft  und Philosophie täti g. Der 
Akademieabend bot den Teilnehmenden eine wertvolle 
Gelegenheit, ti efgehende philosophische Überlegungen zu 
diskuti eren und in Bezug auf die aktuellen gesellschaft lichen 
Entwicklungen zu refl ekti eren.

Buchlesung „La Pura Vida – Eine Pilgerreise in 
Mitt elamerika“

Auch bei ihrem zweiten Besuch in Fulda zog Marina Bauer 
erneut zahlreiche Zuhörer_Innen an und füllte den Vor-
tragssaal bis auf den letzten Platz. Nach ihrer erfolgreichen 
Buchvorstellung „Muschel, Meer und Mut: Mit einer Angst-
störung auf dem Jakobs-
weg“ im Sommer 2022 
nahm sie ihr Publikum 
diesmal mit auf eine fas-
zinierende Reise nach Pa-
nama und Costa Rica. In 
ihrem neuen Werk schil-
dert sie eindrucksvoll, 
wie sie allein durch diese 
beeindruckenden Länder 
reist und dabei auf eine 
atemberaubende Natur, 
exoti sche Tierwelten, üp-
pig grüne Dschungelland-
schaft en und paradiesi-
sche Karibikinseln trifft  .

„La Pura Vida – Eine Pilgerreise in Mitt elamerika“ ist weit 
mehr als nur ein Reisebericht. Auf der Suche nach dem Glück 
begegnet Marina Bauer in Costa Rica nicht nur der Schönheit 
der Natur, sondern auch dem ti ef verwurzelten Lebensgefühl 
der Einheimischen. „Pura Vida“ – dieser Ausdruck steht für 
Freude, Zufriedenheit und das Glück, im Moment zu leben.

In ihrem aktuellen Buch erzählt sie von einer Reise in ferne 
Länder, die gleichzeiti g zu einer Reise zu sich selbst wird. Im-
mer wieder sieht sie sich mit ihren ti efsten Ängsten konfron-
ti ert und steht vor existenziellen Fragen: Wer können wir 
ohne unsere Ängste sein? Was bedeutet wahres Glück? Und 
welche Elemente sind auf unserem Lebensweg notwendig, 
um wirklich glücklich zu sein?

Mit ihrer authenti schen und berührenden Erzählweise 
nahm Marina Bauer ihre Zuhörerinnen und Zuhörer mit auf 
eine inspirierende Reise – sowohl äußerlich als auch inner-
lich – und ließ sie an den Erkenntnissen teilhaben, die sie auf 
ihrem Weg gewonnen hat.

Das geistliche Werk Anton Bruckners – 
Zwischen liturgischer Funkti onalität und religiöser Kunst

Am 3. September 2024 feierte die Musikwelt den 200. Ge-
burtstag des großarti gen Komponisten Anton Bruckner. In 
Fulda fand daher ein Akademieabend statt , der seinem Le-
ben und Werk gewidmet war. Der Abend bot eine eindrucks-
volle Gelegenheit, die vielseiti ge Persönlichkeit Bruckners 
näher kennenzulernen – von seinen bescheidenen Anfängen 
als einfacher Mann aus Oberösterreich bis zu seinem späten 
Ruhm als einer der bedeutendsten Symphoniker des 19. Jahr-
hunderts. Bruckner, geboren 1824 in Ansfelden, war lange 
Zeit im Schatt en seiner Zeitgenossen, insbesondere Johan-
nes Brahms, dessen Musik im Gegensatz zu Bruckners oft  als 
zugänglicher galt. Trotz dieser anfänglichen Unterbewertung 
gelang es Bruckner, sich durch seine einzigarti ge musikalische 
Sprache und seine ti efgründige Spiritualität einen Platz in der 
Musikgeschichte zu sichern. Erst spät in seinem Leben er-
kannte die breite Öff entlichkeit seine Genialität, was seinen 
Status als Komponist und Musiker maßgeblich prägte.

Dr. Simon Rett enmaier

Marina Bauer

Prof. Dr. Birger Petersen

#BesondereAkademieabende
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Prof. Dr. Birger Petersen beleuchtete in einem Akademie-
abend Bruckners geistliches Werk unter dem Motto „Zwi-
schen liturgischer Funktionalität und religiöser Kunst“. 
Bruckner, der einen Großteil seines Schaffens der geistlichen 
Musik widmete und in bedeutenden kirchlichen Ämtern in 
St. Florian, Linz und Wien tätig war, kombinierte in seinen 
Kompositionen eine tiefe Religiosität mit künstlerischer Ex-
zellenz. Prof. Dr. Petersen erklärte, dass besonders in den 
kleineren Formaten Bruckners die Einflüsse traditioneller 
Satzmodelle deutlich werden, die auf seine musikalische 
Ausbildung zurückzuführen sind. Diese Werke sind nicht nur 
Kompositionen für den Gottesdienst, sondern auch Kunst-
werke, die im Kontext des römisch-katholischen Ritus eine 
essentielle Rolle spielen. Prof. Dr. Petersen ergänzte seinen 
Vortrag mit eindrucksvollen Fotografien und Hörbeispielen. 
Diese Bonusmaterialien vermittelten nicht nur einen visu-
ellen Eindruck von Bruckners Leben und Zeit, sondern er-
möglichten auch, die emotionale Tiefe und die musikalische 
Komplexität seiner Werke zu erfahren. Die Zuhörer_Innen 
konnten mit Klängen seiner Messen und Orchesterwerke 
auch die spirituelle Dimension seiner Musik erahnen.

1724 – 2024: Akademieabend zum 300.Geburtstag von 
Immanuel Kant Vernunft und Gesundheit: Immanuel 
Kant, die Medizin und die Gesundheit des Menschen

Den 300. Geburtstages des Philosophen Immanuel Kant hat 
die Katholische Akademie des Bistums Fulda zum Anlass ge-
nommen den Philosophen aus der ungewohnten Perspekti-
ve von Medizin und Gesundheit im Rahmen eines Akademie-
abends am 29. Oktober 2024 zu betrachten und vorzustellen.

Der Ausgang des Menschen aus seiner selbst verschuldeten 
Unmündigkeit war Kants Programm der Aufklärung. Kant setz-
te alles daran, diesem Vorsatz selbst gerecht zu werden. Pa-
tienten warf er vor, sich von Ärzten leiten zu lassen. Die Rolle 
der Ärzte, die zwangsläufig handeln mussten, ohne genau zu 
wissen, was sie taten, sah er kritisch. Dabei war sein Interesse 
an den klassischen Grundlagen der Medizin und den neuen 
Entdeckungen in Physik, Chemie und Physiologie riesig.

Als Arzt seiner selbst hatte er nachweisbaren Erfolg und er-
reichte trotz ungünstiger Voraussetzungen das ausnehmend 
hohe Alter von 79 Jahren. In seinen letzten Jahre litt er selbst 
unter einer Reihe von Gebrechen, allen voran einer fort-
schreitenden und gut dokumentierten Demenz.

Für den Akademieabend konnte Prof. Dr. Hans Förstl – Arzt für 
Neurologie und Psychiatrie, langjähriger Direktor der Klinik 
und Poliklinik für Psychiatrie und Psychotherapie an der Tech-
nische Universität München als Referent gewonnen werden.

Eindrucksvoll wurden die Zusammenhänge von Philosophie, 
Gesundheit und Lebensführung mit Blick auf den Philoso-
phen Kant sowohl werkimmanent wie auch biografisch auf-
gezeigt. Im Mittelpunkt standen die ‚sex res Naturales‘ zur 
Erhaltung und Wiederherstellung der Gesundheit: Atmen – 
Essen und Trinken – Schlafen und Wachen – Bewegen und 
Ruhen – Anziehen und Abgrenzen – Denken und Fühlen.

Gesundheit als Pflicht: Warum Kant die Erhaltung der Ge-
sundheit als eine Pflicht ansah, die jeder Mensch gegenüber 
sich selbst hat, konnte an diesem Abend anschaulich werden.

Sabine Adler zur aktuellen Lage in Russland – 
„Eine Nation zwischen Krieg und Selbstzerstörung“

Mehr als 100 Menschen füllten den großen Saal der Katholi-
schen Akademie des Bistums Fulda, um dem Vortrag und der 
Lesung der renommierten Deutschlandfunk-Journalistin Sabi-
ne Adler zu lauschen. Unter dem Titel „Eine Nation zwischen 
Krieg und Selbstzerstörung“ gab Adler tiefgehende Einblicke 
in die politische, gesellschaftliche und wirtschaftliche Lage 
Russlands unter Präsident Wladimir Putin. Die Veranstaltung, 
die gemeinsam mit der Karl-Hermann-Flach-Stiftung und der 
Friedrich-Naumann-Stiftung für die Freiheit organisiert wur-
de, zeigte das enorme öffentliche Interesse an dem Thema.

Gunter Geiger eröffnete die Veranstaltung humorvoll mit 
den Worten: „Wenn die Veranstalter Stühle schleppen müs-
sen, ist das immer das beste Zeichen.“ Dieser lockere Einstieg 
unterstrich das große Interesse an Sabine Adlers Vortrag und 
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ihrem neuen Buch über die komplexen innen- und außenpoli-
ti schen Machenschaft en Russlands. Die Journalisti n, die mit 
dem Preis für die Freiheit und die Zukunft  der Medien aus-
gezeichnet wurde, berichtete eindrucksvoll über ihre Recher-
chen und persönlichen Erfahrungen in einem Land, das durch 
strenge Pressezensur und staatliche Repression geprägt ist.

Im Gespräch mit Moderator Michael Roick erläuterte Sabi-
ne Adler, wie schwierig es ist, über Russland zu berichten. 
„Aus Russland zu berichten, ist prakti sch unmöglich. Ich 
habe es auch nicht versucht. Ich bin ja nicht lebensmüde“, 
erklärte sie und betonte die enorme Gefahr für Journalis-
ten, die in Russland arbeiten. Viele Journalisten hätt en das 
Land verlassen müssen, aus Angst um ihr Leben und ihre 
Freiheit. Trotz dieser Widrigkeiten hat Adler es geschafft  , 
ein weitreichendes Netzwerk von Informanten aufzubauen, 
das es ihr ermöglicht, relevante Informati onen zu sammeln. 
Adler schilderte das politi sche System in Russland als einen 
„Mafi a-Staat“, in dem Puti n und seine Oligarchen das Land 
wie eine kriminelle Organisati on führen. Sie erklärte, wie 
Puti n durch verbrecherische Mitt el an die Macht kam und 
wie sich die Machtstrukturen bis heute erhalten haben. 
„Die russische Gesellschaft  ist zu dem geworden, was sie 
heute ist – eine Nati on ohne Meinungs- und Pressefrei-
heit, in der die politi schen, militärischen und wirtschaft li-
chen Eliten untrennbar miteinander verbunden sind“, sagte 
Adler. Sie erklärte, dass die Oligarchen rund um Puti n eine 
entscheidende Rolle im Erhalt des Regimes spielen. Diese 
Eliten kontrollieren nicht nur die Wirtschaft , sondern auch 
die Medien und das politi sche System. Ihr Einfl uss ist so 
groß, dass sie in vielen Bereichen des täglichen Lebens un-
umschränkte Macht ausüben. Die Journalisti n zeigte auf, 
wie Puti n und seine Entourage systemati sch die russische 
Gesellschaft  unterdrücken, um ihre eigenen Interessen zu 
sichern. „Russland ist ein System, das von oben bis unten 
auf Macht, Kontrolle und Korrupti on basiert“, so Adler. Ein 
zentrales Thema ihres Vortrags war der Ukraine-Krieg und 
die Frage, welche innenpoliti sche Funkti on dieser Krieg für 
Puti n hat. Adler zeigte auf, wie der Krieg zur Festi gung von 
Puti ns Macht dient, indem er die Gesellschaft  auf einen äu-

ßeren Feind fokussiert und so von den eigenen inneren Pro-
blemen ablenkt. Gleichzeiti g geht der Krieg mit enormen 
menschlichen und wirtschaft lichen Verlusten einher, die 
langfristi g die Stabilität des Regimes gefährden könnten.

Eine der zentralen Fragen, die Adler in ihrem Vortrag auf-
warf, war die nach einem möglichen demokrati schen Wan-
del in Russland. Sie äußerte sich skepti sch, betonte jedoch, 
dass Veränderungen nicht ausgeschlossen seien. Der Aus-
gang des Ukraine-Kriegs werde entscheidend dafür sein, wie 
lange Puti n an der Macht bleiben könne. Ein militärischer 
Misserfolg würde das Ende seiner politi schen Karriere be-
deuten, was wiederum die Chance für andere gesellschaft -
liche Kräft e eröff nen könnte, das Ruder in Russland zu 
übernehmen. Adler machte jedoch auch klar, dass eine De-
mokrati sierung Russlands nicht von heute auf morgen ge-
schehen könne. „Russland wird sich nicht ändern, solange 
die sozialen Normen und die gesellschaft liche Moral nicht 
verändert werden“, sagte sie. Der Großteil der russischen 
Bevölkerung sei noch immer mit der Regierung zufrieden, 
was einen echten Wandel erschwere. Dies liege nicht nur an 
der staatlichen Propaganda, sondern auch an einer ti ef ver-
wurzelten Bequemlichkeit gegenüber Veränderungen.

Sabine Adler zog in ihrem Vortrag ein düsteres, aber nicht 
hoff nungsloses Fazit. Sie betonte, dass der Ausgang des Uk-
raine-Kriegs und die zukünft ige Entwicklung der russischen 
Gesellschaft  entscheidend für das Schicksal des Puti n-Re-
gimes seien. Es sei wichti g, die Situati on in Russland weiter-
hin kriti sch zu beobachten und sich für die Unterstützung 
von unabhängigen Journalisten und Informati onsnetzwer-
ken einzusetzen. Nur so könne langfristi g ein besseres Ver-
ständnis für die komplexe politi sche Lage in Russland entwi-
ckelt werden. Nach dem Vortrag hatt en die Teilnehmer die 
Möglichkeit, direkt mit Sabine Adler ins Gespräch zu kom-
men und Fragen zu stellen, was die Veranstaltung zu einem 
regen und aufschlussreichen Austausch machte.

Ein bewegender Abend mit Haneen Al-Sayegh

Am 29. Oktober 2024, erlebten die Besucherinnen und Be-
sucher der Katholischen Akademie des Bistums Fulda einen 
ergreifenden und nachdenklich sti mmenden Abend. Der 
Verein “Fulda stellt sich quer“ hatt e in Kooperati on mit der 
Katholischen Akademie und der Buchhandlung Ulenspiegel 
zu einem Akademieabend mit der Autorin Haneen Al-Say-
egh eingeladen. Im Mitt elpunkt des Abends stand ihr auto-
fi kti onaler Roman „Das unsichtbare Band“, der einen ti efen 
Einblick in das Leben einer jungen Frau in der patriarchalen 
Religionsgemeinschaft  der Drusen im Libanon gibt.

Das Buch erzählt die Geschichte der jungen Amal, die in ei-

v.l. Gunter Geiger, Michael Roick und Sabine Adler

#BesondereAkademieabende
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nem abgelegenen Dorf im Libanon-Gebirge aufwächst. In ei-
ner Gesellschaft , in der Mädchen keine Rechte haben, träumt 
Amal von einer besseren Zukunft  – einer Zukunft , die durch 
Bildung und Selbstbesti mmung geprägt ist. Doch dieser Weg 
ist gespickt mit Widerständen: Im Alter von 15 Jahren wird 
sie verheiratet, erlebt traumati sche künstliche Befruchtungs-
versuche und wird Mutt er. Trotz all dieser Hürden setzt Amal 
ihren Traum fort und kämpft  mit Mut und Entschlossenheit 
für ihre Freiheit und ein selbstbesti mmtes Leben.

Die Autorin Haneen Al-Sayegh schildert in ihrem Buch ihre 
eigenen Erfahrungen und lässt die Leser ti ef in die gesellschaft -
lichen und religiösen Strukturen ihrer Heimat eintauchen. Der 
Roman beleuchtet die schmerzhaft en Realität, mit der viele 
Frauen in dieser patriarchalen Welt konfronti ert sind, und stellt 
gleichzeiti g die Frage, wie ein neues Miteinander zwischen den 
Geschlechtern aussehen könnte – jenseits von Unterdrückung 
und Ungleichheit.

Der Abend war sowohl informati v als auch emoti onal aufwüh-
lend. Moderatorin Sabine Steininger führte mit einfühlsamen 
Fragen durch die zentralen Themen des Buches und regte eine 
verti eft e Auseinandersetzung mit den Herausforderungen an, 
denen sich Frauen in patriarchalen Gesellschaft en gegenüber-
sehen. Besonders berührend waren die Lesungen von Andreas 
Hippert, der mit seiner ausdrucksstarken Sti mme den Inhalt des 
Buches auf eindrucksvolle Weise zum Leben erweckte. Die Au-
torin selbst erzählte von ihren Erfahrungen und der Entstehung 
des Buches. Ihre Antworten auf die Fragen von Sabine Steininger 
wurden von ihrem Mann und Übersetzer Hamed Abdel-Samad 
ins Deutsche übersetzt. Trotz der traumati sierenden Erlebnisse, 
die sie in ihrem Leben erfahren hat, strahlte Haneen Al-Sayegh 
eine bemerkenswerte Ruhe und Hoff nung aus. Sie schilderte 
ihre persönliche Reise nicht nur als einen Kampf gegen das be-
stehende System, sondern als einen Weg, der von einem ti efe-
ren Wunsch nach Veränderung und Frieden geprägt ist.

Es war beeindruckend, wie diff erenziert und refl ekti ert die 
Autorin auf die gesellschaft lichen und religiösen Gegeben-

heiten ihrer Heimatkultur blickte. Sie betonte immer wieder, 
dass Veränderung nur durch Verständnis und Dialog möglich 
sei, und dass auch in schwierigen Situati onen eine Perspek-
ti ve der Hoff nung bestehen könne. Ihre Worte, sowohl in 
ihrer Erzählung als auch in ihren persönlichen Antworten, 
inspirierten die Zuhörenden und gaben ihnen neue Perspek-
ti ven auf die Themen von Gleichberechti gung und Freiheit.

Das Thema des Buches ist nicht auf die arabische Welt be-
schränkt. Vielmehr spricht es universelle Fragen an, die für 
die ganze Welt relevant sind. Wie können Männer und Frau-
en in einer von Ungleichheit geprägten Welt zu einem neuen 
Miteinander fi nden? Wie lassen sich Modelle und Konzepte 
entwickeln, in denen sich alle Menschen – unabhängig von 
Geschlecht, Kultur oder Religion – wohl fühlen können, ohne 
dass eine Seite die andere unterdrückt? Das „unsichtbare 
Band“, das in der Geschichte die Frauen der arabischen Welt 
miteinander verbindet, kann in diesem Kontext als Symbol für 
ein verbindendes Element aller Menschen weltweit verstan-
den werden. Es geht um die grundlegende Frage, wie wir als 
Gesellschaft en zusammenfi nden können, um auf der Grund-
lage von Respekt und Gleichberechti gung zu leben.

Der Abend fand einen ergreifenden Abschluss, als die Zuhö-
renden dem abschließenden Gedicht aus dem Buch lausch-
ten – zunächst in deutscher, dann in arabischer Sprache. Die 
sanft en Klänge der Worte unterstrichen die universelle Bot-
schaft  des Buches: Trotz aller Widrigkeiten und Traumata ist 
es die Hoff nung, die den Weg weist, und die Solidarität, die 
Menschen über Grenzen hinweg verbindet. Der interkultu-
relle Abend mit Haneen Al-Sayegh war somit nicht nur eine 
literarische Veranstaltung, sondern auch ein eindrucksvolles 
Beispiel für die Kraft  der Literatur, Brücken zu bauen und zu 
einem ti eferen Verständnis der Welt und ihrer unterschied-
lichen Kulturen beizutragen. Die Besucherinnen und Besu-
cher gingen mit einem Gefühl der Erhebung und Inspirati on 
nach Hause – gestärkt von den kraft vollen Botschaft en der 
Autorin und den wichti gen Fragen, die sie aufwarf.

#BesondereAkademieabende

Haneen Al-Sayegh bei der Buchsignatur

Blick in den Saal
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„Blätt errausch“

Am 9. September 2023 wurde die Ausstellung der Künstlerin 
Claudia Herz mit 46 Lithografi e-, Siebdruck- und Foto-Serien 
ganz unter der Überschrift  „Blätt errausch“ in der Katholi-
schen Akademie des Bistums Fulda eröff net. Neben einer 
Laudati on durch Gabriele Müller-Thiemel und musikalischer 
Untermalung von Ronald Semsch auf dem E-Piano erläuter-
te Frau Herz den künstlerischen Prozess ihrer Werke. Ein be-
sonderer Reiz war hierbei die Kombinati on von digitaler und 
analoger Kunst, da sich auch der Mensch des 21. Jahrhun-
derts ständig im Wechselspiel zwischen der analogen und 
digitalen Welt befi ndet, mit und in ihr lebt und gestaltet.

„Writt en on the Walls“ von Manfred Koch

Am 14. Dezember 2023 fand die feierliche Eröff nung der 
Ausstellung „Writt en on the Walls“ statt . Die Ausstellung 
zeigte beeindruckende Fotografi en von Manfred Koch und 
wurde von einem inspirierenden Vortrag des renommierten 
Philosophen Prof. Hans-Walter Ruckenbauer begleitet.

Prof. Hans-Walter Ruckenbauer, Assistenzprofessor am In-
sti tut für Philosophie der Katholisch-Theologischen Fakul-
tät der Universität Graz, eröff nete den Abend mit seinem 
Vortrag „Perspekti ven der Weltaneignung: Manfred Kochs 

Fotografi en als Deutung von Wirklichkeit“. In seiner Rede 
hob Ruckenbauer hervor, dass unser Denken ohne Bilder 
nicht auskommt und dass diese stärker als Begriff e nach 
Auslegung verlangen. Er erläuterte, wie der bewusste foto-
grafi sche Blick alltägliche Szenen in bedeutungsvolle und in-
terpretati ve Werke verwandelt. Im von Fotografenhand ge-
führten Blick wird das bloße Sehen zum Schauen, zu einem 
bewussten Hinsehen, das den aus dem Alltag gehobenen 
Ausschnitt  mit Bedeutung aufl ädt, so Prof. Ruckenbauer.

Manfred Koch, ein vielseiti ger Fotograf, der auch in der 
Deutschen Gesellschaft  für Photographie (DGPh) akti v ist, 
präsenti erte seine neue Serie erstmals in Fulda. Diese Foto-
grafi en, hauptsächlich im urbanen Raum von Paris entstan-
den, zeichnen sich durch die Ähnlichkeit zu Film-Sti lls aus. 
Kochs Bilder fangen alltägliche Momente ein, die durch ihre 
verborgene Schönheit oder Ironie faszinieren. Sie enthalten 
Wortbotschaft en, Graffi  ti , Spiegelungen und fl üchti ge Mo-
mente, die als Manifest und Zeugnis persönlicher und ge-
sellschaft licher Befi ndlichkeiten dienen.

„Erkenntnis und Zuversicht“ mit Norman Gebauer

Die Katholische Akademie des Bistums Fulda präsenti er-
te vom 16. Mai bis zum 12. Juli 2024 die Ausstellung „Er-
kenntnis und Zuversicht“ mit Werken des Berliner Künstlers 
Norman Gebauer. 

Zu sehen gab es Gemälde und Skulpturen des in Berlin le-
benden Künstlers Norman Gebauer. Der Titel der Ausstel-
lung drückt die Grundeinstellung des Kunstschaff enden 
aus: Positi v denken und handeln selbst in solch krisenhaft -
schweren Zeiten wie diesen. Und Gebauer formuliert eine 
weitere Erkenntnis, die wichti g für ihn ist: „Gerade wir als 
Christi nnen und Christen sind – dank unseres Glaubens an 
Gott  – in einer privilegierten Situati on, die uns Zuversicht 
vermitt elt“.

#Kunst

Claudia Herz

Manfred Koch
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Im Gespräch unterstreicht der 1958 in Wiedenbrück (Nord-
rhein-Westf alen) Geborene noch etwas anderes: In der heu-
ti gen, von Krisen durchwachsenen Zeit, die sehr hohe An- und 
Herausforderungen an den Einzelnen stelle, sei das Mitein-
ander sehr wichti g. Aktuell werde sehr viel über Spaltung ge-
redet, und da komme dem Zusammenhalt der Gesellschaft  
immer größere Bedeutung zu.

Besonders stark tritt  diese Anschauung in seinen Skulpturen 
hervor, in denen Gebauer die Abhängigkeit oder vielmehr das 
Zusammenspiel von Individuum und Gemeinschaft  künstle-
risch erfahrbar macht. Wie Laudatorin Katrin Lehmann, Vor-
sitzende Richterin am Hessischen Verwaltungsgerichtshof 
a.D., während der Vernissage ergänzend sagte, „ist ein ein-
drucksvolles Beispiel hierfür die ausgestellte Weltkugel, die 
die Verfl echtung und das Zusammenwirken aller Teile der Ge-
meinschaft  symbolisiert“. Diese Skulptur veranschauliche ein-
drucksvoll, dass die Gesamtheit – in diesem Fall die Weltku-
gel, bestehend aus einzelnen Individuen – ins Wanken gerät, 
wenn nur ein Teil, ein Individuum, herausgebrochen würde.

Für Norman Gebauer ist der Einzelne nicht nur als Objekt 
oder austauschbarer Teil eines Ganzen zu verstehen, son-
dern als Subjekt. Das Ganze ist nur dann vollständig, wenn 
jeder Einzelne sich entf alten kann. Gleichzeiti g aber muss 
sich das Individuum als Teil der Gemeinschaft  begreifen und 
danach handeln – nicht im Verständnis von Unterordnung 
oder Gleichmacherei, sondern im Sinne von Gemeinsinn und 
einem Miteinander im besten Sinne.

Für die frühere Richterin ist Gebauer ein „Beobachtender 
und Erkennender, der die verschiedensten Kreaturen – 
Menschen, Pfl anzen – sowie Naturphänomene wie Natur-
gewalten, Geschwindigkeit und Balance in Beziehung zu-
einander setzt. Er zeigt uns das Kleine im Großen und das 
Große im Kleinen“.

„Was übrig bleibt“ - eine fotografi sche Reise zu den 
Menschen in der Ukraine

Im Rahmen eines Akademieabend wurde am 19.09.2024 
die Ausstellung „Was übrig bleibt“ des Fotografen Thomas 
Römbke eröff net. Römbke schilderte dabei seine fotografi -
sche Reise zu den Menschen in der vom Krieg besonders 
heimgesuchten Ost-Ukraine. Er hofft  , das Bewusstsein für 
die Situati on in dem Land zu schärfen und wirbt zugleich 
eindringlich um Hilfe und Unterstützung. Die Eröff nung der 
Ausstellungen mit den authenti schen Fotografi en, an der ca. 
50 interessierte Zuhörer_Innen teilahmen, hat Betroff en-
heit hervorgerufen. Der aus Leverkusen stammende Foto-
graf, berichtete von seiner siebentägigen Reise in die Ost-
Ukraine, die von erschütt ernden Eindrücken geprägt war. 
In seinem Vortrag beschrieb er, dass er viel Leid gesehen, 
jedoch nicht alles dokumenti ert hat, um der Anstand zu 
wahren. Seine Ausstellung zeigt Bilder von vollständig zer-
störten Hochhaussiedlungen, die eine 80 Kilometer lange 
Strecke umfassen, welche durch russische Luft angriff e ver-
wüstet wurden.

Die schlichten Holzkreuze in Izum, die an die Ermordung 
von 450 Ukrainerinnen und Ukrainern – darunter auch Kin-
der – erinnern, stehen symbolisch für die Grausamkeiten 
des Krieges. Trotz der Zerstörung porträti erte Römbke die 
Überlebenden, wie Vasily und Arthur, die in dieser kriegs-
geplagten Region um ihr Überleben kämpfen. Arthur, ein 
72-jähriger Armenier, hat sein Lebenswerk verloren und 
sieht sich unfähig zu fl iehen. Vasily, einst stolzer Besitzer 

Thomas Römbke bei der Ausstellungseröff nungNorman Gebauer

#BesondereAkademieabende
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einer umfangreichen „Beatles“-Schallplattensammlung, 
hat alles verloren.

Römbke möchte den Menschen helfen, indem er auf ihre Not-
lage aufmerksam macht und ihnen materielle Unterstützung 
zukommen lässt. Seine Fotografi en, darunter Bilder eines 
nahezu zerstörten Krankenhauses, verdeutlichen die katas-
trophalen Lebensbedingungen, in denen die Menschen auf 
Nahrungsmitt el aus Konserven und Gärten angewiesen sind.

In seinem Vortrag kriti sierte er die unzureichende Bericht-
erstatt ung über das Leid und die aufopfernde Arbeit der 
Feldärzte und betonte, dass seine Arbeit nicht politi sch 
moti viert, sondern der Menschlichkeit verpfl ichtet ist. 
Römbke appellierte an die Gesellschaft , mehr Empathie zu 
zeigen und die Ukraine nicht im Sti ch zu lassen, da sie für 
die Werte kämpft , die auch uns betreff en. Die Ausstellung 
– die in Kooperati on von Katholsicher Akademie, stronng 
life und „Fulda stellt sich quer“ präsenti ert wurde – war bis 
zum 16. Oktober 2024 zu besichti gen.

Thomas Römbke im Gespräche
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wBildungsurlaube zur Förderung und Vertiefung der 
politischen Bildung

In einer Zeit, in der komplexe politische Themen und 
globale Krisen den Alltag bestimmen, spielt die politi-
sche Bildung eine zentrale Rolle für eine aufgeklärte und 
kritische Bürgerschaft. Bildungsurlaube bieten hier eine 
wertvolle Möglichkeit, sich intensiv mit aktuellen politi-
schen Fragen auseinanderzusetzen. Beschäftigte erhal-
ten in diesen speziell konzipierten Kursen die Gelegen-
heit, fünf Tage lang über bedeutende politische Themen 
zu diskutieren und Positionen kritisch zu hinterfragen. 
Dieser Rahmen erlaubt es den Teilnehmenden, sich mit 
Aspekten zu beschäftigen, für die im hektischen Berufs-
alltag oft keine Zeit bleiben.

Der Bildungsurlaub ermöglicht es, tief in politische und 
historische Themen einzutauchen, was eine umfassen-
de Reflexion und die Entwicklung eines informierten 
Meinungsbildes fördern. In einer demokratischen Ge-
sellschaft ist dies von unschätzbarem Wert, da es den 
Menschen erlaubt, fundierte Entscheidungen zu treffen 
und aktiv am politischen Diskurs teilzunehmen. Bildungs-
urlaube an der Katholischen Akademie tragen somit we-
sentlich dazu bei, das Bewusstsein für gesellschaftliche 
Zusammenhänge zu schärfen und die Resilienz gegen-
über populistischen Tendenzen und Desinformationen zu 
stärken.

Einige herausragende Seminar am Puls der Zeit analysier-
ten insbesondere die imperiale Politik Russlands, die deut-
sche Migrationspolitik und die Geschichte hinter großen 
deutschen Politikerinnen und Politikern sowie Intellektuel-
len. Drei folgende, kurz skizzierte Bildungsurlaube stehen 
hier stellvertreten für die Vielzahl an Angeboten, die über 
das ganze Jahr hinweg stattfinden.

„Was will Putin?“

Im Februar 2023 bot das Seminar von Dr. Udo Metzinger 
„Was will Putin?“ den Teilnehmenden eine eindrucksvolle 
Beschäftigung mit der imperialen Politik Russlands, insbe-
sondere im Kontext des Ukraine-Konflikts. Über fünf Tage 
hinweg wurden Putins Vorstellungen von Souveränität und 
die historischen Wurzeln seines Machtanspruchs eingehend 
diskutiert. Ein zentrales Thema war dabei die Diskussion, 
wie Russland seit dem Ende der Sowjetunion seinen Einfluss 
im postsowjetischen Raum zu wahren versucht und welche 
Rolle die westliche Politik in diesem Kontext spielt.

Der Kurs setzte auf eine Kombination aus historischen Ana-
lysen und aktuellen Beispielen, wie der Annexion der Krim 
und dem fortlaufenden Ukraine-Krieg, um die komplexen 
geopolitischen Interessen Russlands und deren Auswirkun-
gen auf die internationale Ordnung zu beleuchten. Beson-
ders hervorgehoben wurde die interaktive Lehrmethode, die 
den Teilnehmenden nicht nur gesicherte Fakten vermittelte, 
sondern auch eine aktive Teilnahme ermöglichte und dazu 
anregte, verschiedene Narrative kritisch zu hinterfragen.

„Die Angst vor den ‚Fremden‘“

Im Mai fand dann das Seminar „Die Angst vor den ‚Fremden‘ 
– Ausländerpolitik und Migration“ statt. Diese Veranstaltung 
bot spannende Gespräche und Lerneinheiten mit einem 
hochaktuellen Thema. Der Bildungsurlaub setzte sich inten-
siv mit den historischen und aktuellen Aspekten von Migra-
tionsbewegungen nach und aus Deutschland auseinander.
Von Beginn an stand der Austausch im Vordergrund: Nach 
einem einführenden Rundgespräch durch den Seminarleiter 

#Bildungsurlaube
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Michael Schneider-Hanke über persönliche Erfahrungen mit 
Migration, Migrantinnen und Migranten, wurden zentrale 
Fragen diskutiert, wie etwa die Motive, die Menschen dazu 
bewegen, ihre Heimat zu verlassen, und die Gründe, war-
um Staaten Migrant_Innen überhaupt aufnehmen. Diese 
Fragen bildeten den „roten Faden“ des Seminars und führ-
ten die Teilnehmenden durch eine umfassende Prüfung der 
Migrationsgeschichte Deutschlands. Dabei bot das Seminar 
nicht nur Informationen, sondern auch Raum für kontro-
verse Diskussionen und möglicherweise zukunftsweisende 
Perspektiven.

„Wie ‚große‘ Deutsche die Geschichte prägten“

Das letzte Seminar des Jahres 2023 mit dem Titel „Große 
Deutsche – Wie sie die (deutsche) Geschichte prägten“ bot 
den Teilnehmenden eine „Begegnung“ mit prägnanten Per-
sönlichkeiten der deutschen Geschichte. Vom 18. bis 22. 
Dezember 2023 wurden bedeutende Figuren wie Otto von 
Bismarck, Karl Marx oder Rosa Luxemburg auf ihre histori-
schen und gesellschaftlichen Einflüsse hin untersucht. Die 
Teilnehmenden erhielten nicht nur Einblicke in die histori-
schen Leistungen dieser Persönlichkeiten, sondern reflek-
tierten auch deren moralische und ethische Auswirkungen 
in verschiedenen Epochen.

Das Seminar, geleitet durch Andreas Gudat-Wengenroth und 
Anne Wengenroth ermöglichte eine Neubewertung dieser 
Figuren, deren Einflüsse und deren Relevanz für heute. Die 
kritische Auseinandersetzung förderte ein vertieftes Ver-
ständnis für die Komplexität der deutschen Geschichte und 
die oft widersprüchlichen Bewertungen der „Großen Deut-
schen“, was zu einer bereichernden und differenzierten Per-
spektive auf historische und gegenwärtige Werte führte.

Was will Putin? – Russland, der Westen und die
Ukraine oder: die Rückkehr imperialer Politik im 
21. Jahrhundert

Die Angst vor den ‚Fremden‘ – Ausländerpolitik 
und Migration vom Deutschen Kaiserreich bis zur 
Gegenwart

Wofür leben wir? – Prägende Werte und Erfahrungen 
in Biografien und Zeitgeschichte

„Resilienztraining – so stärken Sie Ihre innere Kraft“ – 
Ganzheitliches Gesundheitssystem in Gesellschaft und 
Beruf

Aufbruch zu neuen Ufern? – Deutschland zwei Jahre 
nach Bundestagswahlen und die ‚Halbzeitbilanz‘ der 
Ampel-Koalition

„An Europas Rändern“ – ein politischer Blick auf die 
Nachbarschaft der EU im Norden, Osten und Süden

‚Große‘ Deutsche – Wie sie die (deutsche) Geschichte 
prägten

Die Profiteure der Krisen und Kriege – Deutsche Waf-
fenexporte und die Rüstungsindustrie in der Bundes-
republik vor und nach dem Ukraine-Krieg

Deutsche Dynastien und Erfinder. Wie sie die (deut-
sche) Geschichte prägten.

Immer noch Krieg? Die Ukraine, Russland und der 
Westen im Jahr 3 nach dem Überfall

Die japanische Naivität. So also ticken die Japaner!

Wandel statt Kontinuität? Die Scholz’sche Zeitenwende 
und die deutsche Außen- und Sicherheitspolitik

Die gespaltene Gesellschaft. Armut und Reichtum 
in Deutschland nach dem Ukraine-Krieg und der 
Coronapandemie

Deutsche Kolonien. Deutschland kolonial und 
postkolonial

„Trupmed again?“ Amerika hat die Wahl

„Der Islam gehört zu Deutschland“. Die Geschichte der 
Muslime in der Bundesrepublik Deutschland

Polizei und Justiz im Nationalsozialismus

Eine Übersicht der Themen aus dem Jahr 2023 und 2024
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GEMINI
Am 18. und 19. September 2023 fand in der Evangelischen 
Akademie Hofgeismar das Fach- und Vernetzungstreff en 
der Gemeinsamen Initi ati ve der Träger politi scher Jugend-
bildung (GEMINI) statt . Die Veranstaltung brachte Jugend-
bildungsreferent_Innen sowie Interessierte der politi schen 
Jugendbildung zusammen, um über die Herausforderungen 
und Weiterentwicklungen der Bildungsarbeit im Kontext der 
sozial-ökologischen Transformati on zu diskuti eren.

Dr. Johanna Weselek von der Pädagogischen Hochschule 
Heidelberg hielt einen Vortrag über Leitbilder der sozial-
ökologischen Transformati on im Kontext der politi schen 
Bildung. Sie präsenti erte eine Literaturübersicht und be-
tonte, dass Bildung der Grundstein aller BNE-Ziele (Bildung 
für nachhalti ge Entwicklung) ist. In ihrer Studie hob Frau 
Dr. Weselek hervor, dass einzelne Lehrerinnen und Lehrer 
in den Schulen eine Schlüsselrolle spielen, jedoch oft  wenig 
Koordinati on vorhanden ist und globale Themen derzeit hin-
ter Umweltf ragen zurückstehen. Sie warnte vor der Gefahr 
der Akademisierung, bei der die Bildunglücke durch Lehr-
kräft e reproduziert wird.

Am Nachmitt ag fand eine Gesprächsrunde mit Dr. Oliver 
Emde von der Evangelischen Akademie Hofgeismar, An-
nett e Dieckmann von der ANU-Bundesgeschäft sstelle, Fe-
lix Koch von Klimagerechti gkeit Kassel sowie Anna Dobel-
mann, Fachpromoterin für Globales Lernen für Eine Welt, 
statt . Diskuti ert wurde der Auft rag von politi scher Bildung 
und wie sie zur sozial-ökologischen Transformati on beitra-
gen kann. Der Abend endete mit einem Transformati ons-
Pubquiz, das die Teilnehmenden auf spielerische Weise 
miteinander vernetzte.

Der zweite Tag startete mit einem Warm-up, gefolgt von pra-
xisorienti erten Workshops. Diese umfassten innovati ve Me-
thoden wie ein Escape Game zu den Zusammenhängen zwi-
schen Landwirtschaft  und Klimawandel, Zukunft sszenarien 
für das Jahr 2050, akti ve Methoden für einen solidarischen 
Wandel und ein Gruppenspiel mit App-Begleitung, das die 
Teilnehmer_Innen über den Schutz der Erde informierte.

Während des Treff ens sprach eine Vertreterin des Referats 
502 des Ministeriums für Familie, Senioren, Frauen und Ju-
gend über die Bedeutung der Nachhalti gkeit für gerechte 
Teilhabe. Im Mitt elpunkt standen Gespräche über die ge-
planten Kürzungen, die die Arbeit von rund 50 Projektstel-
len der RespACT Coaches gefährdeten. 

Ein zentrales Thema des Treff ens war auch die bessere Ko-
ordinati on der Bildung für nachhalti ge Entwicklung (BNE) 
zwischen verschiedenen Ressorts. Dieses Jahr gab es ein 
erstes Treff en mit drei Ressorts in Berlin, um BNE, politi sche 
Bildung und Demokrati eförderung besser zu koordinieren.
Trotz vieler Bedenken hinsichtlich der Sparpläne der Bun

desregierung für die politi sche Bildung bot das Vernetzungs-
treff en wichti ge Impulse und konkrete Ansätze für die Wei-
terentwicklung der politi schen Jugendbildung im Kontext 
der sozial-ökologischen Transformati on.

„Katholische politi sche Bildung“ – 
103. Katholikentag in Erfurt 2023

v. r.: Gunter Geiger, Mirna Funk, Prof. Dr. Dr. Holger Zaborowski 
und Dr. Nike Alkema

Der Katholikentag in Erfurt bot eine besondere Plattf  orm, um 
Impulse für ein demokrati sches Miteinander zu setzen und 
das soziale sowie politi sche Engagement im Sinne der katho-
lischen Soziallehre zu stärken. Die Katholischen Akademie des 
Bistums Fulda veranstaltete in Kooperati on mit der Arbeitsge-
meinschaft  katholisch-sozialer Bildungswerke in Deutschland 
(AKSB) ein Werkstatt gespräch im Collegium Maius.

Dabei wurde die jüngste Buchpublikati on „Katholische 
politi sche Bildung? Wer braucht denn sowas?“ diskuti ert. 
Die Veranstaltung bot nicht nur einen ti efen Einblick in die 
Mehrwerte katholischer Bildungsarbeit in der heuti gen 
Gesellschaft , sondern auch eine Plattf  orm für einen anre-

#Vernetzung&Fortbildung
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genden Austausch über die Herausforderungen und Chan-
cen, die die katholische Bildung in der politi schen Land-
schaft  mit sich bringt.

v. r.: Gunter Geiger, Mirna Funk, Prof. Dr. Dr. Holger Zaborowski 
und Dr. Nike Alkema

Die angeregte Diskussion wurde von Dr. Nike Alkema mo-
deriert. Zwei der Autor_innen des Buches: Mirna Funk, 
Journalisti n und Schrift stellerin, sowie Prof. Dr. Dr. Holger 
Zaborowski, Philosoph bezogen in der interakti ven Fishbowl-
Diskussion zu zentralen Leitf ragen des Buches Stellung: Wer 
benöti gt katholische politi sche Bildung und welchen Einfl uss 
kann sie auf die Gesellschaft  ausüben?

Ein weiteres Highlight des Katholikentags war die hoch-
karäti g besetzte Podiumsdiskussion in der Predigerkirche 
mit dem Titel „Decolonize Church. Missionsgeschichte der 
Kirche und koloniale Verfl echtungen“. In dieser Diskussion 
wurden unterschiedliche Perspekti ven aus Kunst, Geschich-
te, Politi k und Entwicklungshilfe kriti sch beleuchtet. Die 
Teilnehmenden hatt en die Gelegenheit, sich mit der oft  
schmerzhaft en Geschichte der Kirche und ihren kolonialen 
Verfl echtungen auseinanderzusetzen.

Insgesamt wurde beim Katholikentag in Erfurt deutlich, dass 
in einer zunehmend polarisierten Gesellschaft  der Bedarf an 
öff entlichen Räumen, in denen kontroverse Themen erör-
tert werden können, mehr denn je gegeben ist. Der Katholi-
kentag hat es geschafft  , diese Räume zu schaff en und anre-
gende Diskussionen zu fördern, die für das gesellschaft liche 
und politi sche Miteinander von großer Bedeutung sind.

InnoVET-Projekt SPERLE Zerti fi zierung

Teilnehmende der Fortbildung

Am 16. November 2023 feierte das Bildungsteam der Ka-
tholischen Akademie Fulda den erfolgreichen Abschluss 
des Zerti fi zierungskurses „Professionalisierung in der beruf-
lichen Erwachsenenbildung durch Personalisiertes Lernen“ 
im Rahmen des InnoVET-Projekts SPERLE. Dieses Projekt, 
gefördert durch das Bundesministerium für Bildung und 
Forschung, zielte darauf ab, den Strukturwandel in der be-
rufl ichen Weiterbildung durch Personalisiertes Lernen mit 
digitalen Medien zu unterstützen.

Der Kurs, der Teil einer Workshopreihe für hochqualifi zierte 
Bildungseinrichtungen war, wurde durch die Anwendung des 
vom Deutschen Insti tut für Erwachsenenbildung entwickel-
ten GRETA-Kompetenzmodells für Lehrende erfolgreich ab-
geschlossen. Dieser bedeutende Meilenstein unterstreicht 
das Engagement der Akademie für die Qualitätssteigerung 
und die Förderung personalisierter Lernmethoden.

Das Projekt SPERLE setzt auf diff erenziertes, selbstorgani-
siertes und eigenverantwortliches Lernen, um den Heraus-
forderungen der Heterogenisierung der Teilnehmenden und 
Anforderungen in der berufl ichen Weiterbildung gerecht zu 
werden. Es wurde ein umfassendes Konzept für Personali-
siertes Lernen entwickelt, einschließlich eines Leitf adens für 
Mediendidakti k und Medienkompetenz, der speziell auf Er-
wachsenenbildner_Innen zugeschnitt en ist.

Mit diesem Ansatz trägt die Katholische Akademie Fulda ent-
scheidend zur Weiterentwicklung und Professionalisierung 
der berufl ichen Erwachsenenbildung bei und unterstützt 
die Lehrenden dabei, eigene personalisierte Lernangebo-
te mit digitalen Medien zu entwickeln und eff ekti v umzu-
setzen. Der erfolgreiche Abschluss dieses Kurses markiert 
einen weiteren Schritt  zur Stärkung der Weiterbildungs-
möglichkeiten in der Region Fulda und zur Bewälti gung des 
Wandels in der Arbeitswelt.

„Die Zukunft  des berufl ichen Lernens“ – 
KI als Chance für die Bildung

Podium des Fachtags mit Senouci Allam

Am 22. Mai 2024 fand die Fachveranstaltung in der Ka-
tholischen Akademie „Die Zukunft  des berufl ichen Ler-
nens“ statt . Diese Veranstaltung, mitorganisiert von Wei-
terbildung Hessen e.V. im Rahmen des Projekts InnoVET/
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SPERLE bot einen umfassenden Einblick in die aktuellen 
Entwicklungen und zukünft igen Herausforderungen im 
Bereich der berufl ichen Bildung, insbesondere im Kon-
text der Digitalisierung und Künstlichen Intelligenz. Der 
Tag war geprägt von interakti ven Vorträgen und lebhaft en 
Diskussionen, die die Teilnehmenden dazu anregten, die 
kreati ven Potenziale der digitalen Transformati on zu er-
kennen und zu nutzen.
Gunter Geiger eröff nete die Veranstaltung und begrüßte die 
zahlreichen Teilnehmer_Innen, darunter Bildungsexperti n-
nen und Bildungsexperten, Lehrende und Interessierte. Er 
betonte die Relevanz des Themas und die Notwendigkeit, 
sich akti v mit den Veränderungen im Bildungssektor aus-
einanderzusetzen. „Die Digitalisierung bietet uns nicht nur 
neue Werkzeuge, sondern fordert uns auch heraus, unse-
re pädagogischen Ansätze grundlegend zu überdenken“, so 
Geiger in seiner Einführungsrede.

Neue Arbeit – Neue Bildung

Im ersten Pannel sprach Michael Konow, Hauptgeschäft s-
führer der IHK Fulda, über die Bedeutung von New Work 
und die Rolle sinnerfüllter Arbeit. Er führte aus, dass die 
Digitalisierung eine Chance biete, die Zufriedenheit und 
die Bindung der Mitarbeitenden zu steigern. Dr. Rainer 
Behrend von Weiterbildung Hessen e.V. stellte das Projekt 
„InnoVET-SPERLE“ vor und betonte die Wichti gkeit von Per-
sonalisiertem Lernen. Prof. Dr. Holger Stein, Dozent an der 
FOM Frankfurt, ergänzte die Diskussion mit Überlegungen 
zum Menschenbild innerhalb des Personalisierten Lernens. 
Er betonte, dass Eigenmoti vati on und die akti ve Beteiligung 
der Lernenden zentrale Elemente des Bildungserfolgs seien.

   

Fachtag

Digitale Transformati on und Gamifi cati on

Nach einer kurzen Vernetzungspause ging es im zweiten 
Pannel weiter. Daniela Evermann vom Bildungswerk der 
Hessischen Wirtschaft  referierte über die Barrieren und 
Chancen der digitalen Transformati on in Bildungsorgani-
sati onen. Sie betonte, dass der Erfolg digitaler Bildungsini-
ti ati ven stark von der Akzeptanz und dem Engagement der 

Beteiligten abhänge. Senouci Allam, CEO der EduTecs GmbH 
Fulda, präsenti erte ein Praxisbeispiel für Gamifi cati on im 
Bereich der Ausbildung und zeigte, wie spielerische Elemen-
te das Lernen fördern können. Holger Fischer von der Con-
fi dos Akademie Gießen rundete das Forum ab, indem er die 
Möglichkeiten von virtuellen Welten und Avataren für das 
Lernen und Arbeiten aufzeigte. Fischer betonte, dass künst-
liche Intelligenz (KI) und Virtuel Reality (VR) das Potenzial 
haben, das Lernen nicht nur effi  zienter, sondern auch krea-
ti ver und interakti ver zu gestalten.

Die Vorträge waren nicht nur informati v, sondern auch in-
terakti v gestaltet. Die Referierenden bezogen das Publikum 
akti v ein, was zu lebhaft en Diskussionen führte. Es wurde 
deutlich, dass die aktuellen Entwicklungen in der Digitali-
sierung und KI nicht nur Herausforderungen, sondern auch 
immense kreati ve Potenziale bieten. Die Teilnehmenden 
konnten durch die interakti ven Elemente selbst erleben, 
wie moderne Technologien die Lernprozesse bereichern 
können.

v. l.: Michael Konow, Prof. Dr. Holger Stein, Dr. Rainer Behrend, 
Gunter Geiger, Holger Fischer und Karlheinz Schuhmacher

Eröff nung der Fotoausstellung 
„Leben und Lernen – digital“

Ein weiteres Highlight der Veranstaltung war die Eröff nung 
der Fotoausstellung „Leben und Lernen – digital“ von Karl-
heinz Schuhmacher. Die Ausstellung zeigte eindrucksvoll, 
wie sich das Verhältnis zwischen Mensch und digitaler Welt 
verändert. Die Fotografi en regten zur Refl exion über die 
neuen Lernumgebungen und die Rolle der Technologie in 
unserem Alltag an. Schuhmacher führte auf Nachfrage die 
Gäste durch die Ausstellung und erklärten die Hintergründe 
der gezeigten Werke.

Der Abend endete mit einer Aft er-Work-Party, die den Teil-
nehmer_Innen die Möglichkeit bot, sich in entspannter At-
mosphäre auszutauschen und zu vernetzen. Die Veranstal-
tung war ein voller Erfolg und zeigte, wie wichti g es ist, sich 
mit den Veränderungen und Möglichkeiten der digitalen 
Bildungslandschaft  auseinanderzusetzen.

#Vernetzung&Fortbildung
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Zwischen Verantwortung und Kontroversität. 
Zukunftsperspektiven katholischer Akademiearbeit

Der Band beleuchtet die Entwicklungspotenziale der katho-
lischen Akademiearbeit und hebt wesentliche Elemente so-
wie Potenziale hervor, die für ihre zukünftige Relevanz ent-
scheidend sind. Die Beiträge verdeutlichen die bedeutende 
Rolle, die katholische Akademien sowohl für die Kirche als 
auch für die Gesellschaft spielen: Sie schaffen wertvol-
le Räume für Dialog, Begegnung, Austausch und Bildung. 
Hierbei befähigen sie Menschen, auf der Grundlage einer 
christlichen Hermeneutik, ihre eigenen Standpunkte in ge-
sellschaftlichen Diskursen zu finden, zu formulieren und zu 
entfalten.

Die Autorinnen und Autoren analysieren die Entwick-
lungsmöglichkeiten der katholischen Akademiearbeit und 
konzentrieren sich auf zentrale Aspekte, die ihre Zukunfts-
fähigkeit sichern. Die Beiträge betonen die vielfältigen Leis-
tungen, die katholische Akademien in der Gesellschaft und 
innerhalb der Kirche erbringen, indem sie Orte des Aus-
tauschs und der Bildung schaffen. Ihr Handeln basiert auf 
einem festen christlichen Menschen- und Weltbild, das in 
den Grundwerten der kirchlichen Soziallehre verankert ist: 
Personalität, Solidarität, Gemeinwohl, Subsidiarität und 
eine umfassende Verantwortung für die Schöpfung.

Die katholischen Akademien verfolgen somit nicht nur ein 
klar definiertes christliches Weltverständnis, sondern tragen 
aktiv zur gesellschaftlichen Meinungsbildung bei. In einer 
Welt, die zunehmend von pluralistischen und teils kontro-
versen Diskursen geprägt ist, bieten sie Orientierung und 
fördern die Auseinandersetzung mit ethischen Fragen auf 
Grundlage der christlichen Sozialprinzipien. Indem sie Räu-
me für offene Debatten schaffen, ermöglichen sie es Men-
schen, ihre Sichtweisen kritisch zu reflektieren und in einem 
gemeinschaftlichen Diskurs weiterzuentwickeln. So leistet 
die katholische Akademiearbeit einen unverzichtbaren Bei-
trag zur Stärkung des gesellschaftlichen Zusammenhalts und 
zur Förderung von verantwortungsbewusstem Handeln.

#Publikationen2024
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Partizipation aus dem Glauben heraus. 
Perspektiven einer politischen Jugendbildung

„Junge Menschen befähigen und bestärken, Gesellschaft 
mitzugestalten“ – Interview mit den Herausgeber_Innen zu 
„Partizipation aus dem Glauben heraus“

Worum geht es in Partizipation aus dem Glauben heraus?

Partizipation scheint das Zauberwort zu sein, wenn es um 
Demokratieförderung seitens außerschulischer Bildungs-
einrichtungen geht. Sie wird sogar als Fernziel jeder Art 
von politischer Bildung beschrieben. Doch was heißt Par-
tizipation, der so häufig verwendete Begriff, genau? Wir, 
als aktiv bekennende Christinnen und Christen und als 
Katholische Akademie, laden (junge) Menschen ein, das 
gemeinschaftliche Leben mitzugestalten und sich in De-
batten und Diskussionen einzubringen. Dieses Engage-
ment soll dazu führen, dass sich diese (jungen) Menschen 
ermutigt sehen, sich mit ihren vielfältigen Ideen, ihrem 
fundierten Wissen, in ihrer Peer-Group, in unserer Ge-
sellschaft, in der Kirche, ja, in der Welt von heute, aktiv 
einzubringen, Verantwortung für sich und andere zu über-
nehmen sowie sich Gehör zu verschaffen. Nur so können 
Veränderungen geschehen und die Gesellschaft mitgestal-
tet werden. Partizipation aus dem Glauben heraus geht 
diesem Verständnis mit dem Bezug einer konfessionellen 
Bindung – also aus dem Glauben heraus – nach. Hierbei 
haben wir wissenschaftliche, fachtheoretische, aber auch 
praktische Perspektiven berücksichtigt.

Wie kamen Sie auf die Idee, dieses Buch herauszuge-
ben? Gab es einen „Stein des Anstoßes“?

Der „Stein des Anstoßes“ war die durchgeführte Projekt-
reihe „Partizipation aus dem Glauben heraus?!“, welche 
im Jahr 2022 über das Programm „Demokratie leben!“ 
des Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen 
und Jugend gefördert wurde. Die Projektreihe beschäftig-
te sich mit der Frage, wie und ob Partizipation aus dem 
Glauben heraus – seitens einer kirchlichen Institution – 
erfolgen kann. Es ging darum, Frei-Räume zu schaffen, 
unterschiedliche Kompetenzen zusammenzubringen, 
Kontroversen auszutragen, Ambiguitäten auszuhalten und 
sich schließlich auf grundlegende christliche Werte zu be-
sinnen. Bei der Durchführung der unterschiedlichen Ver-
anstaltungen haben wir uns die Frage der Nachhaltigkeit 
gestellt – wie so oft bei befristeten Projekten. Die unter-
schiedlichen Einsichten aus Wissenschaft und Praxis soll-
ten nach Abschluss nicht in einem Aktenordner landen, 
sondern – so unsere Vorstellung – für andere in der Bil-
dungsarbeit zugänglich sein.

Ein Ziel des Bands ist, den Facettenreichtum des Partizi-
pationsbegriffs darzustellen. Welche Facetten verdienen 
aus Ihrer Sicht mehr Beachtung?

Unsere Bildungsarbeit richtet sich grundsätzlich an jede 
und jeden, unabhängig von Alter, Nationalität, Bildungsab-
schluss, Konfession usw. Dennoch erleben wir immer wie-
der, dass sich einige Gruppen nicht angesprochen fühlen 
oder auch nicht immer in den Blick genommen werden. 
Dies sind unsere blinden Flecken. Häufig kommen vor allem 
Menschen mit Behinderung zu kurz, aber auch Jugendliche 
und Menschen, die aus einem bildungsfernen Milieu kom-
men. Unser Anliegen war und ist es, außerschulische Bil-
dungsangebote mit und für genau diese Personengruppen 
sichtbarer zu machen: Was bedeutet Partizipation für mich? 
Wie erleben ich diese? Gibt es barrierefreie Angebote? Wie 
kann meine Stimme gehört werden?

Wie würden Sie die Ergebnisse Ihres Bandes in maximal 
drei Sätzen zusammenfassen?

Wir zeigen auf, was Partizipation von ihrem Ursprung her 
bedeutet, wie Partizipation in unterschiedlichen Formen 
und teilnehmerorientiert ermöglicht werden kann. Die Viel-
falt an Blickwinkeln, Aspekten und Methoden ist ein Gewinn 
für die Bildungsarbeit und soll jeden jungen Menschen darin 
befähigen und bestärken, Gesellschaft mitzugestalten.

#Publikationen2024
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Karikatur: Harm Bengen

D
ie Allgemeine Erklä-
rung der Menschen-
rechte (AEMR) hat in 
den vergangenen 75 
Jahren einen funda-

mentalen Einfluss auf das Ver-
ständnis und den Schutz der Men-
schenwürde weltweit gehabt. An-
lässlich dieses Jubiläums ist es an 
der Zeit, über die Herausforderun-
gen nachzudenken, denen wir in 
einer komplexen und oft polari-
sierten Welt gegenüberstehen. Be-
sonders der Artikel 1 der AEMR, 
der betont, dass „alle Menschen 
frei und gleich an Würde und 
Rechten geboren“ sind, liefert eine 
kraftvolle Botschaft gegen Rassis-
mus und Diskriminierung, die es 
zu verteidigen gilt. 

In unserer heutigen Gesell-
schaft, die von Echokammern und 
kommunikativen „Blasen“ geprägt 
ist, stehen die Prinzipien der Men-
schenrechte zunehmend unter 
Druck. Die Herausforderungen 
sind vielschichtig: soziale Un-
gleichheiten, politische Spannun-
gen und ökologische Krisen ver-
langen nach einem klaren Be-
kenntnis zu den universellen Men-
schenrechten. Die AEMR bleibt ein 
unverzichtbarer Bezugspunkt, um 
die Menschenwürde zu sichern 
und ein friedliches Zusammenle-
ben zu fördern. 

Ein zentraler Aspekt dieser Erklä-
rung ist der Schutz der Religions-
freiheit gemäß Artikel 18. In einer 
Zeit, in der extremistische Ideolo-

gien erstarken, ist es entscheidend, 
die Religionsfreiheit nicht nur als 
individuelles Recht zu betrachten, 
sondern auch als Grundlage für 
den sozialen Zusammenhalt.  

Um den ideologischen Miss-
brauch von Religionen entgegen-
zuwirken, bedarf es einer aktiven 
Förderung der Religionsfreiheit 
durch interreligiösen Dialog und 
gemeinschaftliche Bildungsarbeit. 
In diesem Rahmen können Werte 
wie Solidarität und Respekt neu be-
lebt und das Verständnis füreinan-
der gestärkt werden. Dies ist nicht 
nur ein Ziel, sondern eine Notwen-
digkeit in unserer zunehmend 
fragmentierten Welt. 

Die Entstehungsgeschichte der 

AEMR, die in den Schatten der 
Gräueltaten des Zweiten Welt-
kriegs verwurzelt ist, verdeutlicht 
die Dringlichkeit einer umfassen-
den Bildungsarbeit für Frieden und 
Gerechtigkeit. In einer Zeit, in der 
die Wahrnehmung von Men-
schenrechten oft relativiert wird, 
ist eine menschenrechtlich orien-
tierte Bildung gefragter denn je. 
Diese Bildung sollte nicht nur das 
Wissen über Rechte und deren Be-
deutung vermitteln, sondern auch 
dazu befähigen, diese Rechte aktiv 
zu verteidigen und zu leben. 

In diesem Kontext spielt die Ka-
tholische Akademie des Bistums 
Fulda eine aktive Rolle. Durch Ver-
anstaltungen und Publikationen 
wird ein Forum geschaffen, das 
den Austausch über Menschen-
rechte fördert und deren Relevanz 
in herausfordernden Zeiten the-
matisiert. Solche Initiativen sind 
entscheidend, um ein Bewusstsein 
für die universellen Menschen-
rechte zu schaffen und auf deren 
Verletzungen aufmerksam zu ma-
chen. 

In diesem Sinne bleibt die AEMR 
nicht nur ein Dokument der Ver-
gangenheit, sondern ein lebendi-
ger Leitfaden für unsere Zukunft. 
Sie fordert uns auf, die Prinzipien 
der Menschenrechte zu verteidi-
gen und aktiv für eine gerechtere 
und friedlichere Welt einzutreten. 
Die Zeit zu handeln ist jetzt – für 
uns und die kommenden Genera-
tionen. 

Der Autor ist Direktor der 
Katholischen Akademie des 
Bistums Fulda. Gerade ist 

sein neues Buch zum Thema 
erschienen. Der Titel lautet: 
„75 Jahre Allgemeine Erklä-
rung der Menschenrechte: 
Ansätze und Perspektiven 

für deren Schutz in 
herausfordernden Zeiten“.

sieht in der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte einen Aufruf 
zur Reflexion und zum Handeln. 

Gunter Geiger

Leitfaden für unsere Zukunft

Ein Reformer sei er, hat man 
zu Beginn seines Pontifi-
kats immer wieder über 

Papst Franziskus gehört. Und in 
der Tat hat es viele hoffnungsvol-
le Äußerungen von ihm gegeben. 
Dann aber wuchs die Enttäu-
schung. Wohlmeinende hofften, 
dass er nach dem Tod seines Vor-
gängers mehr Mut zur Moderni-
sierung der Kirche an den Tag le-
gen wird. Doch zu Beginn der 
Weltsynode lässt sich ernüchtert 
feststellen: So, wie eine Schwalbe 
noch keinen Frühling macht, las-
sen ein paar Frauen in ihren Gre-
mien aus einer in ihren Traditio-
nen verhafteten Institution noch 
keine Kirche im Hier und Jetzt 
werden.  

Wie er die Rolle der Frau sieht, 
hat Franziskus gerade erst in Bel-
gien zum Besten gegeben, und 
das war ziemlich ernüchternd. 
Ebenso, dass er die strittigsten 
Themen, die den Deutschen am 
Herzen liegen, bei der Weltsyno-
de ausklammert und nicht zur 
Abstimmung stellen lässt. Das ist 
ein Sieg der Betonköpfe. Die ha-
ben das Kirchenoberhaupt „ein-
gefangen“. So bitter es für viele 
Gläubige hierzulande ist: Wun-
der sind von diesem Papst nicht 
mehr zu erwarten. 

Claus Schöner  
zur Weltsynode

Der entmutigte 
Papst 

Eine Generation werde es be-
stimmt dauern, bis zusam-
mengewachsen ist, was zu-

sammengehört, hat man in den 
Wendejahren oft gehört. Nun ist 
Deutschland seit 35 Jahren for-
mell wiedervereinigt. Doch will 
sich auf beiden Seiten der frühe-
ren Grenze keine Feierlaune ein-
stellen. Sei es bei der Wirtschafts-
kraft, den Löhnen, den Wahler-
gebnissen oder dem Vertrauen in 
die Demokratie: Auf eingefärb-
ten Karten sind die Umrisse der 
beiden deutschen Staaten deut-
lich zu erkennen. Die innere Ein-
heit bleibt unvollendet.  

Es klingt verzweifelt, wenn der 
Ostbeauftragte der Bundesregie-
rung, Carsten Schneider, jungen 
Menschen aus dem Osten, die es 
in großer Zahl in Richtung Wes-
ten zieht, erklärt, es gebe keinen 
Grund mehr dafür. Allein, dass es 
das Amt noch gibt, sagt alles. Das 
größte Problem sind Ressenti-
ments und Unwissenheit. Umso 
wichtiger wäre es, im Gespräch 
zu bleiben. Oder überhaupt ins 
Gespräch zu kommen. Würden 
mehr „Wessis“ über das platte 
Land im Osten fahren, sich mehr 
„Ossis“ mal in eine Kneipe im 
Ruhrgebiet verirren – mancher 
würde sich wundern. 

Marcus Sauer 
zur Deutschen Einheit

Ressentiments 
und Unwissenheit

Danke, danke, Herr Ministerpräsi-
dent Boris Rhein, für Ihren Vorstoß 
zum Speichern der IP Adressen. 
Endlich. Kindesmissbrauch und 
Verbreitung von Kinderpornografie 
sind grausam und die Kinder so 
hilflos. Da müsste doch jeder 
Mensch froh sein, dass mehr dage-
gen unternommen wird und mit-
helfen, wo es nur geht. Nicht so die 
große Mehrheit der Teilnehmer an 
der damaligen Leserfrage „Sollte 
man IP Adressen speichern dür-
fen?“ Ich war schockiert.  

Sind das dieselben Menschen, die 

von morgens bis abends ihr ganzes 
Leben im Internet offenbaren ? 
Schämt euch ! Für euch wäre das ein 
kleiner Beitrag, für viele Kinder eine 
Rettung – und kommt mir bitte 
nicht mit Datenschutz, in anderen 
Ländern geht es doch auch. 

Regine Schneider 
Fulda  
  

Europaminister 
Pentz entlassen 
Zum Artikel „EU will Rauch-
verbote im Freien“ (1. Okto-
ber, Seite 16) 
Meine dringliche Bitte an Minister-
präsident Rhein: Rufen Sie den un-
säglichen Europaminister Pentz zur 

Ordnung und entlassen Sie ihn! 
Seine Stellungnahme zum Plan der 
EU, das Rauchen auch in bestimm-
ten öffentlichen Bereichen einzu-
schränken, entlarvt ihn als völlig 
ungeeignet, er wird der CDU scha-
den. Es gibt kein Recht auf Rauchen 
und damit auch keine Einschrän-
kung von Freiheitsrechten! Es gibt 
aber im Grundgesetz das Recht auf 
körperliche Unversehrtheit! Jeder 
Mensch, der Passivrauch ausgesetzt 
wird, erleidet gesundheitlichen 
Schaden, besonders Kinder.  

Hier werden schon wieder ein-
mal die finanziellen Interessen der 
Tabakindustrie höher bewertet als 
die Gesundheit der Menschen, für 
die Sie eine Verantwortung tragen! 
Ziehen Sie diesen (gekauften?) 
Herrn Pentz zurück! 

Karl-Heinz Leibold 
Kalbach

Zum Artikel „Vorstoß zum 
Speichern von IP Adressen“ 
(28. September, Seite 7).

Für viele Kinder 
eine Rettung 

DIE MEINUNG DER LESER

W
enn FDP-Chef 
Christian Lindner, 
der wieder einmal 
über das Ampel-
Aus sinniert, dem-

nächst mit seinem Porsche-Oldti-
mer über das flache Brandenburger 
Land fährt, sollte er vielleicht eine  
Kassette des Schlagerbarden Ho-
ward Carpendale in die Musikanla-
ge schieben: „Wenn du glaubst, du 
verschwendest dein Leben mit mir: 
Dann geh doch! Und was gestern 
noch war, zählt heut nicht mehr 
bei dir: Dann geh doch!“ Es ist wie 
in einer Beziehung: Wer immer 
wieder von Trennung redet, dem 
anderen Vorwürfe macht und Ulti-
maten stellt, muss irgendwann die 
Konsequenzen ziehen. Das hat et-
was mit Glaubwürdigkeit und mit 
Selbstachtung zu tun.  

Natürlich: Wenn man eine Weile 
gemeinsame Wege gegangen ist, 
macht sich den Abschied niemand 
leicht. Was sagen Verwandte und 
Freunde? Dann ist da die Angst vor 
einer ungewissen Zukunft. Vor so-
zialem Abstieg. Auch Minister und 
Abgeordnete denken an ihre Al-
tersvorsorge und ihre Ansprüche, 
die nach drei Jahren deutlich ge-
ringer ausfallen als nach einer 

kompletten Legislaturperiode. 
Dennoch muss eine Entscheidung 
fallen. Klar: Wenn die FDP die Ko-
alition mit SPD und Grünen plat-
zen lässt, könnte ihr das als Selbst-
mord aus Angst vor dem Tod ausge-
legt werden. Das liberale Urgestein 
Gerhard Baum sieht in diesem Fall 
ihr Ende.  

Doch wer sagt, dass sie überlebt, 
wenn sie die Ampel noch ein gan-
zes Jahr erträgt? Und mit ihr die 
Wähler. Schlimm genug, dass 
Lindner die unfaire Rentenreform 
auf Kosten der Jungen mit ausge-
handelt hat. Ob die verbliebene 
FDP-Basis es goutieren würde, 
wenn die Partei dafür im Bundes-
tag ihre Hand heben würde? Oder 
für ein Tariftreuegesetz, das die Bü-
rokratie in neue Sphären treiben 
würde?  

Nein, wenn die FDP auch nur ei-
nen Rest Courage hat, dann zieht 
sie der Ampel jetzt endlich den Ste-
cker. Bevor Lindners Trickser-
Haushalt im Parlament zur Ab-
stimmung steht. Wenn die Libera-
len Glück haben, werden die Wäh-
ler es honorieren. Und wenn 
nicht? Schlimmer kann es ohne-
hin nicht mehr werden. Also: 
Dann geht doch endlich! 

Lindners Äußerungen zu einem   
Ausstieg der FDP aus der Ampel  
kommentiert Torsten Henke

Dann geht  
doch endlich!

FRAGE DES TAGES

Die TED–Telefonnummern für die aktuelle Umfrage von Seite 1 lauten: 
für Ja: 01379 79 00 81, für Nein: 01379 79 00 82
Ihr Anruf wird bis heute, 18 Uhr, gezählt. Das Ergebnis der Umfrage erscheint in der nächsten 
Ausgabe. Ein Anruf aus dem Festnetz kostet 50 Cent. Mobilfunkpreise können abweichen. 

21.6 %Ja 

78,4 %Nein

Das Argument der Befürworter des Vorschlags: Der Tag 
der Deutschen Einheit sei ein Feiertag, den niemand feiere.

Feiertag am 3. Oktober abschaffen?

Insgesamt 1666 Teilnehmer 
(Auflösung der Frage vom Mittwoch, Ergebnis nicht repräsentativ)

75 Jahre Allgemeine Erklärung der Menschenrechte. 
Ansätze und Perspektiven für deren Schutz in herausfordernden Zeiten

Ausgabe vom 4. Oktober 2024 

Ausgabe vom 4. Oktober 2024 
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